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Hrdäri » NoI »or Verrat LaäoaUos
/toli'sn bscii'ngungs/os c/sn fs/nc/sn c/sr ^ c/>LS crurgs/i's/srt —Ol's c/sutrc/is Eü/irung war bsrs/tr aus c/sn

Vsrrat vorksrsitst — ^ //s sr/orc/sr/ic/isn mi/itän'sc/isn ^ /c>6nci/imsn gstro//sn
Berlin , 8. September . Der amtliche britische Nach¬

richtendienst hat heute abend aüs dem Hauptquartier
des Generals Eisenhower  bekanntgegeben , datz die
italienische Regierung die bedingungslose Kapi¬
tulation  der italienischen Streitkräfte angeboten
habe. Eisenhower hat die Kapitulation ange¬
nommen und Italisch einen militärischen
Waffen st ill st and gewährt,  der von seinem Ver¬
treter und einem Beauftragten Marschall Badoglios
unterzeichnet wurde . Der Waffenstillstand sei mit der
Unterzeichnung sofort in Kraft  getreten.

Inzwischen hat auch Badoglio , nachdem der König
und er selbst noch am 8. September jeden solchen Ge¬
danken als Verleumdung zurückgewiesen hatten , in einer
Bekanntgabe im römischen Rundfunk die Kapitulation

bestätigt . Er gab zu, Eisenhower um Waffenstillstand er¬
sucht zu haben. Tatsächlich fand die Unterzeichnung
schon am 3. September  statt . Die italienischen
Streitkräfte mutzten demgemätz, so erklärte er, jede
feindselige Handlung gegen die englisch-amerikanischen
Streltkräfte einstellen.

Seit dem verbrecherischen Anschlag auf
den Duce  am 25. Juli und dem mit den Engländern
und Amerikanern vorbereiteten Putsch  zur Be¬
seitigung der bündnistreuen faschistischen Regierung war
die deutsche Führung auf diesen offenen Verrat der der¬
zeitigen italienischen Regierung vorbereitet , und sie hat
daher alle erforderlichen militärischen Matznahmen ge¬
troffen . Der verräterische Anschlag gegen die Verteidigung
Europas wird am Ende genau so scheitern wie alle ähn¬
lichen Unternehmungen.

tbtseee LüttteöW«- /kieye
Von j-js/mut 5ünc/srmonn , Äobs/sitsf c/sr ks/c/iLplSLLsc/is/r

In einer Zeit der Entscheidung, in einer
Phase harter Prüfung der Völker und Men¬
schen wiegt der einzelne mehr als jemals
sonst. Mag es einst für den Starken ein be¬
drückender Gedanke gewesen sein, das Leben
verrinnen zu sehen ohne eine Chance der
Bewährung , ohne einen zwingenden Augen¬
blick zur Entfaltung wahrer Kraft , und ist
er deshalb oft aus eigenem Entschluß an
das Leben herangetreten , um es herauszu¬
fordern, so ist heute das Schicksaldie große,
befehlende Gewalt , die uns in ihren Bann
zieht, die uns Prüfungen und Pflichten auf¬
erlegt, an denen auch das größte Kraftgefühl
noch zu wachsenhat.

VlstteilÄilktsllä§ckon am3. September unterreicknet
6ocfog !io5 Vsrrot war ss/t Woc/isn vofbsrs/tst — Ois Vsr/icrnc//ungsn /crnc/sn auf nsutro/sm 6oc/sn statt — Osr „günstige ^ ugsnb/iclc " gekommen

Stockholm,  8 . September. In einer
Sondermeldung der Reuter -Agentur nach
Abgabe der Erklärung des Generals Eisen-
howers wird gesagt, daß der Waffen¬
stillstand am 3. September be¬
reits unterzeichnet  wurde , doch wurde
vereinbart , daß er erst in einem Augenblick
in Kraft treten würde» der für die Alliierten
am günstigsten sei. Dieser Augenblicksei jetzt
gekommen. In einem Bericht über die Ver-

„Vor einigen Wochen trat die italienische
Regierung an die britische und die amerika¬
nische Regierung mit der Absicht heran, einen
Waffenstillstand abzuschließen. Ein Zusam-
mentrefsen wurde arrangiert und hat auf
neutralem Gebiet stattgefunden. Es wurde
dem Vertreter der italienischen Regierung
sofort verständlich gemacht, daß sie be¬
dingungslos zu kapitulieren hätte. Mit die¬
sem Einverständnis wurden die Vertreter
des Alliierten Oberkommandierenden bevoll-

Vor 4er VeHgescdickls gericktet
Der militärische Machthaber Italiens,

Marschall Badoglio, hat an seinem Volk und
darüber hinaus an den Verbündeten Ita¬
liens , an Deutschland und Japan , in einer
Weise schändlichstenfeigen Verrat geübt, wie
man ihn sich nicht schlimmer vorstellen kann.
Noch fünf volle Tage hat dieser Volksver¬
räter es mit ansehen können, daß die Bom¬
ben der englischen und nordamerikanischen
Terrorflugzeuge auf italienische Städte , auf
unersetzlicheKulturdenkmäler , auf Kirchen,
Schulen und Krankenhäuser niederhagelten
und wehrlose Angehörige seines eigenen
Volkes inordeten. Fünf volle Tage lang, bis
zu jenem Zeitpunkt , den die Alliierten für
den „günstigsten" halten würden um diese
schmählicheKapitulation in Kraft setzen zu
lassen. Noch gestern, am 8. September , hat
dieser Verräter mit geheuchelter Entrüstung
jeden — inzwischen leider nur zu berechtig¬
ten — Verdacht von sich gewiesen, nachdem
er längst den italienischen Truppen befohlen
hatte , die Waffen zum gegebenen Zeitpunkt
zu strecken.

In der gleichen Weise wie Badoglio aber
hat der italienische König an dem deutschen
Bundesgenossen Verrat geübt, und zwar jetzt
schon zum Arbeiten Male . Er hat vielleicht
nicht damit gerechnet, daß wir aus den Er¬
fahrungen des ersten Weltkrieges gelernt
haben könnten. Er hat damit ebenso wie
Badoglio und jener verhältnismäßig kleine
Kreis von italienischen Militärs sein Volk
verraten , die, anstatt an der Front den alten
Feinden Italiens gegenüberzutreten , es vor¬
zogen, den Krieg im Innern entfesselten und
zwar gegen den Faschismus und seine hervor¬
ragendsten Vertreter . Gleichzeitig aber haben
sie den Anglo-Amerikanern eine Hintertür in
die Festung Europa öffnen wollen, während
sie der deutschen Führung vorzutäuschen ver¬
suchten, an der Seite Deutschlands weiter¬
kämpfen zu wollen. Sie werden in Kürze
eine Quittung auf ihr Verhalten .bekommen,
die sie sich nicht haben träumen lassen.

Jetzt erst hellt sich der Blick auf die Vor¬
gänge des 25. Juli 1943 auf, als der Duce

Benito Mussolini, der unbeirrbare Verfechter
des hartnäckigen Widerstandes Italiens an
der^Seite Deutschlands, schnöder verbreche¬
rischer Jntrige zum Opfer fiel und das
Staatsrudör , das er über 20 Jahre fest in
Händen gehalten hatte , fahren lassen mußte.
Schon damals also paktierte der Kreis um
Badoglio mit den Feinden der Achse, die
niemals einen Zweifel daran gelassen hatten,
welches furchtbare Schicksal sie im Falle eines
Sieges nicht nur Deutschland, sondern auch
Italien zugedacht hatten . Mit teuflischerBe¬
rechnung wurden alle Repräsentanten des
Faschismus fortgejagt unter Berufung auf
die .allein mögliche Autorität des Königs¬
hauses. Mussolini, dem das junge Italien
seinen Ehrenplatz in der Welt verdankte,
wurde in eine Falle gelockt, verhaftet und ab¬
geführt. Diese schmähliche Tat war nur mög¬
lich, weil die Widerstandskraft Mussolinis
durch eine schwere innere Erkrankung ge¬
lähmt war.

Nach der Verhaftung des Duce überstürzten
sich die Ereignisse. Italienische Truppen ver¬
weigerten teilweise den Kampf gegen die
englisch-amerikanischen Eindringlinge , so daß
zeitweise auch gewisseRückwirkungen auf die
deutschen Truppen in Italien nicht ausblie¬
ben. Darüber hinaus leisteten in mehreren
Fällen italienische Truppen dem Feinde direk¬
ten Vorschub. Es muß jedoch festgestelltwer¬
den, daß gewisse faschistische Kreise Deutsch¬
land die Treue hielten in der selbstverständ¬
lichen Ueberzeugung, daß Faschismus und
Nationalsozialismus in fester Freundschaft
auf Grund gemeinsamer Weltanschauung zu¬
sammenstehen müssen.

Schon von diesem 25. Juli ab war die
deutsche Führung im Bilde , was hinter den
Kulissen in Rom eigentlich vor sich ging.
Mit der Zeit zeichnete sich das Bild immer
klarer ab, bis jetzt die Bestätigung des in der
Weltgeschichte einzigartigen Verrates eines
hohen Offiziers an seinem Volke klar ge-,
worden ist. Die deutsche Führung hat daher
ausreichend Zeit gehabt, alle militärischen

Maßnahmen zu treffen, um zu gegebener
Zeit dasjenige zu tun, was angesichts der
sich abzeichnenden Entwicklung zur Sicher-
stellung des deutschenEndsieges und zur Er¬
rettung Europas und damit auch des ita¬
lienischen Volkes notwendig werden würde.

Ein Offizier und Staatsmann , der unter
solchen erniedrigenden Umständen, wie im
Falle der bedingungslosen Kapitulation
Badoglios . hinter dem Rücken seines Ver¬
bündeten sich bereit findet," außer Landes zu
gehen und mit den ärgsten Feinden seines
Volkes und Staates zu paktieren und alles,,
wofür Hunderttausende von italienischan
Soldaten und Soldaten des mit Italien
dutch ein feierlich abgeschlossenesBündnis
auf Gedeih und Verderb verbundenen Groß-
deutschen Reiches gekämpft und geblutet
haben, in so schmählicher Weise preisgibt,
ist vor der Geschichtet gerichtet Die Ehre des
deutschenVolkes und Reiches würden es nicht
zulassen, daß dieser Verrat für die Feinde
Deutschlandŝ und Italiens seine Früchte

trägt . Die harte Notwendigkeit unseres
Kampfes um Sein oder Nichtsein Eroß-
deutschlands und damit Europas zwingt uns
aber umsomechr, jetzt diejenigen militärischen
Schritte zu ergreifen, für did uns durch den
" - Hc.
den sind.
Verrat Badoglios nun die Hände freigewor-

Die Verteidigung Europas wird nicht an
den Nordgrenzen Italiens , sondern in
Italien selbst, weit von den Grenzen Deutsch¬
lands entfernt , fortgesetzt werden. Faschi¬
stische Verbände, die dem Duce nach wie vor
die Treue halten , werden Seite an Seite
mit den deutschen Soldaten die Schande
auslöschen, die der König und Badoglio
mitsamt seiner kleinen Clique über Italien
gebracht haben. Die Fronten und die Ver¬
hältnisse sind jetzt klar umrissen.

Das deutscheVolk wird die Nachricht von
dem Verrat Badoglios gelassen und ruhig
aufnehmen im festen Vertrauen auf den
Führer und auf die in unzähligen Schlachten
ruhmvoll bewährte deutsche Wchrpracht. v . v.

Vllvermiväkrl kektige Ldvelkrsüilsült
Oos Oonsr/zsc/csn unc / c/sr Kaum um O/ior/lovv c/»s örsnnpunlcts — 5to//no

p/onmäü/g gsröumt — Urorongtst / ciu/ örürss/
Ausdem Führerhauptquartier,

8. September . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Die Schlacht im Donezbecken  dauert
mit unverminderter Heftigkeit an. Im Laufe
der beweglich geführten Kämpfe wurde zur
Verkürzung der Front die Stadt Stalins
nach Zerstörung aller kriegswichtigen Anla¬
gen planmäßig geräumt.

Auch im Kampfgebiet von Charkow
griff der Feind unter schonungslosem Ein¬
satz seiner Kräfte unsere Stellungen an.
wu d̂e aber in erbitterten Kämpfen unter
hohen blutigen Verlusten zurückgeschlagen.
An zahlreichen Stellungen des mittleren
Frontabschnitts wurden starke, jedoch örtlich
begrenzte Angriffe der Sowjets nach hartem
Kampf abgewiesen. An der übrigen Front
fanden nur noch am Kuban - Brücken¬
kopf  lebhafte örtliche Gefechtestatt.

Die Luftwaffe griff an den Schwerpunkten
der Abwehrschlacht mit starken Verbänden
wirksam in die Erdkämpfe ein.

Der Feind verlor gestern an der Ostfront
1ÜK Panzer und 77 Flugzeuge.

In den schweren Abwehrkämpfen im Raum
von Orel und von Sswesk  hat sich das
westfälische Grenadier -Regiment 58 beson¬
ders ausgezeichnet.

In Siidcalabrien  fühlte der Feind
gestern nur an einigen Stellen gegen unsere
Gefechtsposten vor. Seine Versuche, die
deutsch-italienischen Sicherungen abzuschnei-

Nosstz ull4 Vpkerlieröikckstl olwsglslcdsll
5knn unc^ ösc/sutung unssrss /( crmp/sr km Ortsn - (7/iurc/,, '// 5o/ / noc/i /^ours Icommsn

DrahtberiLt unserer Berliner Schriftleitung
6r. seil. Berlin,  8 . September . Im¬

mer wieder erregen uns die Nachrichten von
der Ostfront bis in die letzten Tiefen unserer
Gefühle. Nicht in dem Sinne, , daß sie
irgendeine ernsthafte Unruhe darüber zu be¬
wirken vermöchten, daß nach Lage der Dinge
in diesem Sommer im Osten die Gesichts¬
punkte der elastischen Verteidigung und der
beweglichen Kriegführung des LUeren die
Räumung vorgeschobener Frontbogen und
der einen oder der anderen Stadt erforder¬
lich machen. Wir sind uns darüber klar. daß
es in den gewaltigen Räumen , die wir mili¬
tärisch erobern konnten, tatsächlich entschei¬
dend daraus ankommt, den strategischen
Durchbruch des Gegners zu verhindern und
die innere und äußere Geschlossenheit der
deutschen Abwehr zu erhalten . Aber eben
weil wir wissen, daß wir nach dieser Rich¬
tung unbegrenztes Vertrauen zu unseren

Soldaten und zu unserer militärischen Füh¬
rung haben dürfen, bedeutet uns die er¬
neute Feststellung des Wehrmachtsberichtes
über die unrnrminderte Heftigkeit der Ab¬
wehrschlachten im Donezgebiet  und im
Raum von Charkow  gleichzeitig die
Kunde, daß von unseren Vätern , unseren
Söhnen und Vrüdern an der Orstfront seit
««mehr über zwei Monaten jeden Tag aufs
neue und ohne Pause ein heldenmütiger
kämpferischer Einsatz und eine Opferbereit¬
schaft verlangt werden, die ohne Beispiel in
der Kriegsgeschichtesind.

Der erfahrene Jäger weiß, daß ein wildes
Tier dann am gefährlichsten wird und fürch¬
terlichste letzte Kräfte zu entwickeln vermag,
wenn es bereits tödlich verwundet ist. Wenn
wir uns auch nicht Illusionen hingeben
wollen, so können wir uns doch manchmal
des Eindruckes nicht erwehren, daß es sich
bei dem maßlos wilden Ansturm der Sowjets

ohne die geringste Rücksichtnahmeauf uner¬
hörte Verluste an Menschenund Material um
die verzweifelten Zuckungeneines stark ange¬
schossenenRaubtieres handle. Irgendwann
muß den Sowjets der Atem für ihre Som¬
meroffensiveausgehen, und dann wird sich im
Winter zeigen, wie ihre fürchterlichen Ader¬
lässe sich auf die Kampfkraft des Bolschewis¬
mus ausgewirkt haben.

Nicht nur das deutsche Volk. sondern dar¬
über hinaus ganz Europa und die abend¬
ländische Kultur ist dem Opfermut und dem
Einsatz der deutschen Soldaten im Osten zu
einem Dank verpflichtet, der in Worte gar
nicht zu fassen ist. Das weiß mark im Grunde
selbst in denjenigen „neutralen " Bereichen,
in denen man auf dir anglo-amerikanische
Karte setzen und den beruhigenden Agita¬
tionsphrasen unserer westlichenGegner Glau¬
ben schenken möchte.

(Fortsetzung auf Seite 2)

den, mißlangen . Feindliche Kräfte , die in der
vergangenen Nacht im Golf von Eufemia
in Calabrien landeten , werden seit heute
früh konzentrischangegriffen. Beim Vorstoß
gegen den Hafen von Bisertain  der Nacht,
zum 7. September erzielten deutscheKampf¬
flugzeuge Treffer auf fünf feindlichen Trans¬
portern und Handelsschiffen mit zusammen
28 üüv BRT . Ein Teil dieser Schiffe kann als
vernichtet angesehen werden.

Durch Tagesangriffe feindlicher Bomber¬
verbände auf das Gebiet von Brüssel
entstanden unter der Zivilbevölkerung hohe
Verluste und große Zerstörungen in Wohn¬vierteln.

Sicherungsfahrzeuge eines deutschen Ge¬
leits schössen vor der norwegischenKüste von
acht erfolglos angreifenden feindlichen Tor¬
pedoflugzeugen drei ab. Ueber den besetzten
Westgebieten wurden vier feindliche Bomber
und in der vergangenen Nacht an der deut¬
schen Westküste ein schnelles britisches Stör¬
slugzeug abgeschossen.

*
Bei den erbitterten Kämpfen im Donez¬

becken  brachten unsere Truppen dem mit
erheblichen Kräften anstürmenden Feind
durch Abnutzung aller Vorteile des unüber¬
sichtlichen Jndustriegeländes sehr schwere Ver¬
luste bei. Unsere Pioniere . Grenadiere und
Panzerjäger ließen die Bolschewiken gegen
das Gewirr ihrer Stützpunkte anlaufen und
warfen sie durch zusammengefaßtes Feuer , im
Nahkampf oder im Gegenstoß nieder. Zwi¬
schen den gesprengten Kokereien. Walzwerken
und Hochöfen suchten sich feindliche Panzer¬
keile vorzuschieben, stießen dort aber auf un¬
sere Pak-Geschütze und Batterien und wurden
zerschlagen. Immer wieder stießen unsere
Soldaten in Flanke und Rücken oder ohne
Rücksicht auf Verluste in die Schlacht gewor¬
fene Bolschewisten, denen es. trotz aller An¬
strengungen nicht gelang , die Schächte und
Fabriken vor der völligen Zerstörung zu be¬
wahren.

Durch die verzweifelten Angriffe und er¬
bitterten Gegenstöße hatten sich schließlich
die Fronten stark ineinandergeschoben. Um
sich den Raum zur Entfaltung neuer Gegen¬
angriffe zu schaffen, setzten sich unsere Trup¬
pen an einigen Stellen bei Stalins ab
und überließen dem Feind einige Teile des
Ruinenfeldes . Was dabei den Sowjets als
Preis für ihre riesigen Opfer an Menschen
und Material in die Hände fiel, walken
wertlose Trümmerstätten . die auf lange Zeit
hinaus keine produktive Ausnutzung Massen.
Im Raum südlich und westlich Charkow
hatten die Sowjets ebenfalls schwere Ver¬
luste. Den ganzen Tag über griffen sie mit
Infanterie . Panzern und Schlachtflugzsugen
an, wurden aber überall abgeschlagen.

Die Forderung des Schicksalstrifft alle, sie
macht, keinen Unterschied zwischenden Krieg¬
führenden, und sie kennt auch keine ^Aus¬
nahme : das ist das besondere Gesetz dieses
Krieges , daß es um ganze Entschei¬
dungen  geht ; er ist wie eine gewaltige
Flut , die durch den Kampf gelenkt wird und
oie dort , wo sie einbricht, keine friedlichen
Inseln und keine Rettungsboote kennt.

Für jeden Deutschen ergibt sich aus dieser
Erkenntnis schon verstandesgemäß der unab¬
weisbare Entschluß zum Hartbleiben und zur
Erzwingung des lebensnotwendigen Sieges.
Der Gedanke an die eigene, vom Schicksal der
Eesamtnation untrennbar verbundene Zu¬
kunft ist ein antreibendes Moment für den
Einsatz aller Volksgenossen in dem großen
Krieg. Die Erkenntnis , daß wir in diesem
Kampfe siegen müssen, setzt w?der welt¬
anschaulicheUeberzeugungen noch ideologische
Standpunkte voraus : der nüchterne Blick auf
die Entstehung und Entwicklung des gegen¬
wärtigen Krieges sagt uns . daß es in diesem
bewußt zur Auslöschung Deutschlands her¬
beigeführten Krieg nur gelten kann, den
Feinden die Waffen aus der Hand zu win¬
den, ihnen die Eiftzähne auszubrechen, mit
denen sie uns töten wollen.

Zu solcher Einstellung zum Kriege, so
wichtig und für den Sieg bedeutsam sie ist,
bedarf es nur verstandesmäßige UeberlL-
gung : Wir Parteigenossen,  die wir
mit unserem Bekenntnis zur NSDAP . den
Schwur zu besonderer gesinnungsmäßigsr
und fanatischer Verbundenheit mit unsere«
Volke abgelegt haben, bekennen uns zu einer
noch tieferen inneren Verbundenheit mit
dem Kriegsgeschehen. Nicht etwa daß wir
den Krieg lieben oder ihn gewünscht hätten
— wer Nationalsozialist ist, weiß. was eine
solche Prüfung für ein Volk bedeutet, und
wird tiefer ergriffen von den Opfern, die
solcher Kampf fordert , als jemand, dem die
Blickpunkte rassischer Erkenntnis fehlen. Aber
wir Nationalsozialisten sehen den gegen¬
wärtigen Kampf um Sein oder Nichtsein in
dem größeren Zusammenhang des tausend¬
jährigen Schicksalskampfes unseres Volkes,
wir fühlen heißen Herzens, daß sich unser
Volk heute den großen Anfang der glück¬
lichen Zukunft erkämpft.

Wir sind als Fanatiker des Glaubens
an diese Zukunft unseres Volkes Partei¬
genossen geworden. Wir haben uns bekannt,
weil wir zum Kreis der Starken in unserem
Volke treten wollten, weil wir als festen
Glauben in uns tragen , was anderen nur
stille Ahnung war . Wir haben den ersten,
inneren Kampf um das Schicksal unseres
Volkes durchgekämpft in dem unerschütter¬
lichen Bewußtsein, daß die Synthese von
Nationalismus und Sozialismus der große
revolutionäre Gedanke ist, in dem und durch
den die Kräfte des deutschen Volkes nach
jahrhundertelanger quälender Teilung und
Schwächung ihre endliche Einigung und schöp¬
ferischeEntfaltung finden werden.

Als der große Krieg vor vier Jahren
ausbrach. hat uns deshalb ein Gefühl in¬
nerer Ergriffenheit erfaßt ; nicht nur mit
dem Verstände, mit dem Herzen  stehen
wir im Kriegsgeschehen, von dem wir wissen,
daß sich in ihm der Sinn unseres Lebens
erfüllen muß. Das meiste, was wir vordem
taten und was wir späterhin tun werden,
wenn er nicht die letzte Forderung an uns
stellt, wird verblassen und schließlichgleich¬
gültig werden gegenüber unserer Tat und
unserer Haltung heute : weil wir National¬
sozialisten sind, die nach einer wahren Er¬
füllung des Lebens suchen, ist uns eine solche
Erkenntnis der stärkstemitreißendste Ansporn
unseres Einsatzes.

Wir sehen das Schicksalunseres Volkes in
der Entscheidung — uns Nationalsozialisten
ist das ein alarmierender Ruf zur Tat.
Wir erkennen die stärksten Werte rassischer
Kraft auf der Waagschale der Geschichte
uns Nationalsozialisten ist dies eine starke
Basis unseres Glaubens an den Sieg.
Wir wissen um die Größe Deutschlands in
ihrer härtesten Prüfung - uns National,
sozialisten ist dies eine Erkenntnis , die uns
anfeuert , weil sie unserem Einsatz gs-
schichtlichen Sinn verleiht.  Und
wir erblicken schließlich deutlicher als alle
anderen die große Zukunft, die sich vor un¬
seren Augen ausbreitet als das von uns un¬
endlich hart erkämpfte, aber durch das Feuer
des Krieges auch gehärtete und gestählte
Volks reich der Deutschen?

Dieses neue Land deutscher Große und
deutschen schöpferischenGlückes sehen wir
Nationalsozialisten strahlen vor unseren
Äugen, sein Glanz erhellt uns , die wir es
gläubig erkennen, auch die härtesten Stun-
den des gegenwärtigen Kampfes ; wir mö¬
gen uns in diesem Ringen verzehren oder
in ihm fallen — unserem Volk die
Tore einer neuen Zeit aufzn«
stoßen:  das war unser Schwur, als wir
Parteigenossen wurden, dies ist der Sinn.
den wir dem Kriege geben, und das ist
der Inhalt , mit dem wir unser Leben er¬
füllen!



»VeiLs kskas vom reckten Kkotor"
trU.) Im Osten , im September . In

den frühen Morgenstunden , so in der Zeit
zwischen Dämmerung und Tag , greifen
deutsche Messerfchmitt -Zerstörer einen sowje¬
tischen Flugplatz im hohen Norden an . Sie
kommen völlig überraschend , denn die Flak-
abwehr setzt erst ein , als die schnellen zwei-
motorigen Vogel nach rasendem Sturz be¬
reits wieder steil nach oben steigen . Die
Bomben lagen gut . Aus zerschmetterten Ba¬
racken und zertrümmerten Abstellboxen quillt
schwarzer Rauch , Feuer lodert dazwischen
und flackert über dem Werk der Vernichtung.
Dunkel drohend stehen die Sprengwolken
krepierender Flakgranaten um den deutschen
Verband . Die Splitter wirbeln durch die
Luft , und eines dieser grantig -spitzen Me¬
tallstücke findet den Weg in den steuerbord-
motor der „Jda " . Hellwach und mißtrauisch
vernimmt der Oberfeldwebel die Meldung'
seines Bordfunkers : „Wir haben vom rech¬
ten Motor eine weiße Fahne , wahrscheinlich
Kühlstoffoerlust !"

Die Reaktion auf diese Meldung ist fastl
automatisch . Tausendmal hat , sich dieser
Oberfeldwebel überlegt , was er in einem
solchen Fall tun muß . Brandhahn für die
Brennstoffleitung schließen , Gas langsam
zurücknehmen , Motor abstellen . Dann die
Luftschraube auf Segelstellung laufen lassen
und das Flugzeug umtrimmen . Mit vermin¬
derter Fahrt zieht die Me 110 „Jda " nach
Westen . Weit voraus fliegt der Verband der
anderen . Einmotorenflug in fünftausend
Meter Höhe . Wißt ihr , was das heißt ? Noch
ist die Me 110 über Feindgebiet . Rechts von
ihr schlägt die Brandung des Eismeeres an
die felsigen Klippen , links und voraus dehnt
sich kilometerweit die Tundra , dieses wald-
und gebüschdurchsetzte Sumpfgebiet , dessen
monotone Einsamkeit das landschaftliche
Charakteristikum der Front am Eismeer ist.
Der Flugplatz T werde ich wohl ' noch er¬
reichen , denkt der Oberfeldwebel R . bei sich.
Da horcht er auf . Der Backbordmotor schüttelt
und läuft unruhig . Weit voraus kommt der
Flugplatz T . in Sicht . Es wird höchste Zeit.
Denn auf einmal stoßt der Backborvmotor
schwarze Qualmwalken aus , pufft und kracht.
Flammen züngeln unter den Verkleidungs¬
blechen hervor . Für einen Augenblick ver¬
schlägt es dem Flugzeugführer den Atem.
Was soll ich jetzt tun ? Aussteigen?

Er stellt die ^ Me 110 auf den Kopf und
stürzt nach unten . Blitzschnell folgt nun eine
Handlung der anderen . Fast dreitausend Me¬
ter ist die Me 110 schon der Erde entgegen-
gerast . Kilometer trennen sie noch von dem
Flugplatz , dessen breite Startbahn in der
Morgensonne schimmert . Ich muß den Steuer¬
bordmotor wieder anstellen , sagt sich der
Flugzeugführer . Er muß es aushalten , trotz
Kühlstoffoerlust und Flaktrefser . In zweitau¬
send Meter Hohe bullert der rechte Motor
wieder los . Unaufhaltsam steigt die Kühl-
stofftemperatur . Es ist ein Wettrennen zwi¬
schen Mensch und Maschine . Kriege ich die
„Mühle " noch auf den Platz oder „verreckt"
mir auch dieser Motor noch vorher ? Soll ich
Loch noch den Befehl zum Aussteigen geben?
Ganz starr ist das Antlitz des Oberfeldwebels
geworden . Tief gefurcht stehen zwei Falten
von der Nase - zum Kinn herunter . Die

Da schlagen auch aus dem rechten Motor
die hellen Flammen . Ge-fräßig züngeln sie
empor . Der Zerstörer -Flieger beißt die Zähne
aufeinander . Er kurvt über den brennenden
Motor auf den Platz ein . Das Feuer nagt
und frißt . Immer näher kommt es an die
Fläche heran , immer größer wird die Gefahr,
Laß die Brennstofftanks explodieren . „Kabine
abwerfen " schrillt die vor Erregung heisere
Stimme des Flugzeugführers . Er fährt das
Fahrwerk und die Landeklappen aus und
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Da gibt es Leute , die sich für ganz be¬
sonders gescheit halten , wenn sie sich augen-
zwinkernd zuflüstern , daß die britischen und
nordamerikanischen Versprechungen zur Aus¬
lieferung Europas an den Bolschewismus
gar nicht so ernst gemeint seien , und daß die
Westmächte ihren bolschewistischen Verbünde¬
ten von heute schließlich doch übcrs Ohr zu
hauen wissen würden . Das Wehegeschrei und
das Jammern dieser Leute möchten wir ein¬
mal hören , wenn die Ostfront zerbräche und
die bolschewistische Dampfwalze sich auf das
Herz Europas zu ungehemmt in Bewegung
setzen könnte . Den Menschen möchten wir
sehen , der in diesem Falle den Briten und
Amerikanern den Willen und die Macht
zutraute , dem Bolschewismus entgegenzu¬
treten.

-Die Hoffnung auf die USA . wird diesen
neunmalklugen . Leuten jetzt von dem jüdi¬
schen Journalisten Walter Lippmann mit
einem Argument zerstört , auf das es . über¬
haupt keine ernsthafte Möglichkeit der ' Erwi¬
derung gibt . Der Krieg gegen Japan , so lagt
Lippmann , werde ja selbst nach einem Ende
des Krieges in Europa weitergehen . Die
Vereinigten Staaten würden also gär nicht in
der Lage sein , sich für neue europäische Gren¬
zen näher einzuschalten . Aus diesem Grunde
werden heute die bolschewistischen Ansprüche
in der Publizistik der Bereinigten Staaten
vielfach mit einer solchen Selbstverständlich¬
keit . und Gleichgültigkeit einfach registriert,
wie das in einem Aufsatz der „Fareign Po¬
lten Reports " geschieht , der selbst der schwe¬
dischen Zeitung „Aftontidningen " aufgefallen
ist und nachdenklich zitiert wird . Die ame¬
rikanische Zeitschrift stellt ohne jedes Zeichen
der Mißbilligung das bolschewistische Bestre¬
ben fest , den Atlantik und das Mittelmeer
zu erreichen . Dann ist von der Absicht der
Sowjets die Rede , sich eines Hafens in Nor¬
wegen zu versichern . Die Unmöglichkeit einer
finnisch -sowjetischen Verständigung wird ach-

vsrttslienlscks IVskrinscliibsrickl
Rom , 8. September.

An der Calabrischen Front verzögern ita¬
lienische und deutsche Verbände ? in örtlichen
Kämpfen den Vormarsch der britischen Trup¬
pen . Die italienisch -deutsche Luftwaffe he-
jchädigte im Hafen von Vizerta fünf Trans¬
portdampfer mit 28 000 Tonnen schwer . In
der Nähe der Insel Favignana erhielt ein
15 OOO-Tonnen -Dampfer von einem unserer
Flugzeuge einen Torpedotresfer.

Feindliche Flugzeugverbände bombardier¬
ten Salerno , Benevent und einige Ortschaf¬
ten in den Provinzen Salerno und Bari,
wobei sie insgesamt zehn Flugzeuge verloren.
Drei davon wurden von italienisch -deutschen
Jägern und sieben von der Vodenabwehr ab¬
geschossen.

selzuckend registriert , und schließlich wird nur
ganz schwach der Hoffnung Ausdruck gegeben,
daß die Sowjets sich dann zufriedengeben
könnten , wenn man ihnen den Zutritt zum
Atlantik und zum Mittelmeer öffn «.

Und das England Churchills ? Der bis¬
herige Perlauf des Gewerkschaftskongresses
in South -Port zeigt deutlich , wie die bol¬
schewistische llnterhöhlumg old Englands
ihren Fortgang nimmt . Das kommunistische
Organ in England , der „Daily Worker " ,
der vor einiger Zeit auf das Verlangen der
Sowjets hin wieder zugelassen wurde , kostet
das Bewußtsein der steigenden Macht heute
selbst in offenen Drohungen gegen Chur¬
chill aus : „ Kommt Churchill mit leeren Hän¬
den aus den Vereinigten Staaten nach Eng¬
land zurück " , so heißt es da . „hält er dann
eine lange Rede voller Lobhudeleien über
die Rote Armee , ohne aber in Westeurova
die militärischen Operationen zu unterneh¬
men , die der Oberste Chef der Roten Armee
verlangt ( !) , dann sieht sich seine Regierung
einem Sturm der Empörung und der Oppo¬
sition des ganzen englischen Volkes gegen¬

über " . Der „Daily Worker " schließt seine
Ausführungen mit der Forderung , daß Chur¬
chill unverzüglich nach England zurückkehren
müsse , um Parlament und Volk „ in dieser
ernsten Stunde " zu konsultieren.

Die wachsende Spannung im anglo-
amerikanischen Lager darüber ist verständlich,
daß den Sowjets der geplant « strategische
Durchbruch angesichts der ungebrochenen
Abwehrkraft der deutschen Ostfront bisher
versagt geblieben ist . und daß darum auch
die Westmächte bisher um die Möglichkeit
gekommen sind , nach einem erhofften mili¬
tärischen Zusammenbrach Deutschlands im
Osten billigere militärische Lorbeeren bei
einem Jnvasionsunternehmen zu pflücken.
Der Zeitverlust wird für die Gegner im
Osten wie im Westen immer gefährlicher . Im
Osten trägt das Gespenst der Zeit bereits
das Gesicht des Hungers . Solange die Ost¬
front steht , mögen Roosevelt und Churchill
noch so lange über Pläne grübeln , sie wer¬
den damit an der strategischen Eesamtlage
nichts ändern können , deren Zwangsläufig¬
keit sich immer schärfer abzeichnet

27000 m kimilsnäs LibeitsLsnÄ z
Drabtbericht unteres Vertreters

Helsinki , 8. September . Im Sommer 1843
wurden die ersten regulären Arbeitsdienst¬
lager der Jugend in Finnland eingerichtet.
16- bis 18jährige Jungen wurden in der
Forstwirtschaft und bei Flößungsarbeiten,
gleichaltrige Mädchen hauptsächlich in der
Landwirtschaft eingesetzt . In diesem Jahr um¬
faßt der Jugend -Arbeitsdienst in 70 Mäd¬
chen - und 23 Jungenlagern bereits 27 000
Jugendliche . Die Arbeitszeit für die Mäd¬
chen beträgt sechs bis acht Stunden täglich.
Der Arbeitslohn beträgt 5,7 Finnmark (etwa
30 Pfg .) pro Stunde , die Verpflegungskosten
werden mit 15 Finnmark täglich vom Ar¬
beitsverdienst abgezogen . Die Arbeitszeit be¬
trägt in den männlichen Jugendarbeits«
lagern im Durchschnitt 8 Stunden . Der
Stundenlohn beträgt 9,50 Finnmark und ber
Ueberstunden 25 v. H. Aufschlag . Die Der-
pflegungskosten werden mit 25 Finnmark
täglich vom Lohn abgezogen . Der finnische
Jugendarbeitsdienst ist ein wichtiger Faktor
bei der körperlichen und geistigen Ertüchti¬
gung der heranwachsenden Generation.
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Berlin,  8 . September . Die Erforder¬
nisse des Krieges machen eine weitere Zu¬
sammenfassung und Vereinheitlichung der
Lenkung und Organisation der Kriegswirt¬
schaft notwendig , um die wirtschaftlichen
Kräfte des deutschen Volkes noch wirkungs¬
voller als bisher für die Kriegführung zum
Einsatz zu bringen . Alle Produktionsstätten
und alle Arbeitskräfte müssen in Zukunft
«och stärker und nachhaltiger zu einer Stei¬
gerung der Rüstungsproduktion herangezogen
werden . Um dies zu erreichen , muß die Füh¬
rung der gesamten deutschen Kriegsproduk¬
tion von einer Stelle aus nach einheitlichen
Lenkungsmethoden erfolgen.

Nach einem Erlaß des Führers vom
2. September 1943 über die Konzentration
der Kriegswirtschaft lenkt der Reichsminister
für die Bewaffnung und Munition für die
Dauer des Krieges die gesamte deutsche Pro¬
duktion , während der Reichswirtschaftsmini¬
ster für die allgemeine Wirtschaftspolitik , die
Versorgung der Bevölkerung mit Verbrauchs-
giitern , das Geld - und Kreditwesen und für
die Fragen des Außenhandels im Rahmen
der Außenhandelspolitik des Reiches und für
die Finanzierung der Wirtschaft auch für die
Produktion zuständig ist . Der Reichswirt¬
schaftsminister erhält auf diesen Gebieten
erweiterte Zuständigkeiten.

Um die Durchführung dieser Aufgaben zu
gewährleisten , hat der Reichsmarschall des
Großdeutschen Reiches als Beauftragter für

den Vierjahresplan den Reichswirtschafts¬
minister Funk  in die zentrale Planung be¬
rufen . Gleichzeitig hat der Reichsmarschall
die Vollmachten des Reichsministers Speer
als Generalbevollmächtigten des Vierjahres¬
plans für Rüstungsaufgaben auf die ge¬
samte Kriegsproduktion erweitert . Durch die
vom Reichsmarschall angeordnete Errichtung
eines Planungsamtes  beim General¬
bevollmächtigten für Rüstungsaufgaben und
für die Kriegsproduktion werden die ver¬
schiedenen Planungsstellen der gewerblichen
Kriegswirtschaft vereinheitlicht . Die Befug¬
nisse des Reichsmar ' challs des Eroßdeutschen
Reiches als Beauftragter für den Dier-
jahresplan bleiben unberührt , ebenso die Zu¬
ständigkeit des Reichsministers des Auswär¬
tigen für die Außenhandelspolitik des Rei¬
ches und für die Vorbereitung und Führung
der außenpolitischen Verhandlungen.

Jene Initiative , die früher der Unter¬
nehmer entfaltete , wird heute von den staat¬
lichen Führungsstellen geleistet , die ein
Höchstmaß an Wendigkeit aufbringen müssen,
um . die kriegswirtschaftlichen Aufgaben zu
meistern . Es ist relativ einfach , einen Kon¬
zern zu überwachen und zu dirigieren : aber
eine staatsmännische Kunst ersten Ranges,
eine komplizierte Volkswirtschaft wie die des
Eroßdeutschen Reiches , noch dazu unter den
Erschwernissen des Krieges , lebendig zu er-
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ringt den Motor hundert Meter vor der
Landung zum Stehen . Ohne Motorenkraft
schwebt die Me 110 zur Landung ein . Auch
der Oberfeldwebel hat seine Kabine gbge-
worfen . Im Augenblick , da das Flugzeug auf¬
setzt und immer noch eine anständige Ge¬
schwindigkeit hat , lassen sich Flugzeugführer
und Bordfunker herausfallen . Sie überschla¬
gen sich, kollern durch den Sand und springen
sofort wieder auf . Was ist mit der „2da " ?
Explodiert sie ? Gerade ist die Me 110 aus¬
gerollt . Der Feuerwehrwagen rast über den
Platz . Schaumfeuerlö 'cher treten in Tätigkeit.
Seifig glänzt das Gemisch und erstickt die
fressenden Flammen.

Kriegsberichter K . Klaus Krel

Tokio , 8. September . Domei meldet von
einem japanischen Stützpunkt : Ein neuer
feindlicher Angriffsveksuch gegen japanische
Stellungen im Slldpazifik unter Verwen¬
dung von Fallschirmjägern scheiterte . Der
größte Teil ber Fallschirmjäger , die am
Montag in einem Uferabschnitt südlich des
Flusses Markham , 30 Kilometer nordöstlich
Lae , auf Neuguinea , landeten , wurden im
Verlauf heftiger Angriffe von japanischen
Landtruppen vernichtet . Die feindlichen Fall¬
schirmjäger , deren Zahl etwa 1000 betrug,
die von mehreren Dutzenden ' von Bombern
und Jägern begleitet waren , landeten im
Tal in der Nähe von Ashab , längs des
Flusses Markham , in der Morgendämme¬
rung . Diese Fallschirmjäger begannen einen
heftigen Angriff zugleich mit starken feind¬
lichen Landtruppen . Japanische Landeinhci-
ten stürzten sich sofort auf den Ort der Lan¬
dung und warfen die feindlichen Landstreit-
kräste zurück , desgleichen den größten Teil
der Fallschirmjäger . , Die japanische Be¬
satzung ist zur Zeit mit der Säuberung von
den Resten der Feindtruppen beschäftigt.

In der Nassau -Bucht (Neu Guinea ) ver¬
senkten japanische Marinebomber aus einem
feindlichen Konvoi zwei Transportschiffe von
,je 2000 Tonnen , sowie ein Torpedobot . An¬
schließend griffen die japanischen Luft-
geschwader feindliche Materiallager bei
Hopoi an und richteten dort durch Zerstörung
von Munitions - und Oelwagen schweren
Schaden an.

„Her » smpl virü korlgssstN"
„England und die USA . haben den Krieg

unabwendbar gemacht " schreibt „Nippon
Times " zum Beginn des 5. Kriegsjahres in
Europa . Beide hätten sich in Angelegenhei¬
ten eingemengt , die sie nichts angingen , le¬
diglich um Vorteile aus der alten Ordnung
.zu ziehen . Die alte Ordnung , die auf der Un-
sinnigkeit des Versailler Vertrages ausge¬
baut war , mußte ersetzt werden , fährt das
Blatt fort . Deutschland und Italien versuch¬
ten die Schaffung einer neuen Ordnung , der
sich England und Amerika entgegensetzten.
Der ' deutsch -polnische Zwist hätte , wie das
japanische Blatt betont , die Möglichkeit einer

„Kg086vell8 Nervenkrieg I8t eine kekküllänng"
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Genf. 8. September. Roosevelts Nerven¬
krieg ist eine Fehlzündung , erklärt die
englische Wochenzeitschrift „Sphere " . Vor
allen Dingen begehe er den Fehler , den
Nervenkrieg zu übertreiben , und er über¬
schätze den Wert „wortreicher Drohungen " .
Damit könne er den Deutschen und Japanern
absolut nicht imponieren . Wenn er erklärte,
Feuer und Schwert seien die einzige Sprache,
die Deutschland und Japan verständen , so
könne er den beiden Völkern damit keinen
Schrecken einjagen.

Wir können die Auffassung des „Spehre"
nur bestätigen , Maulheldentum kann uns
nicht imponieren . Mit dem Mund haben
Roosevelt und seine Komplizen Deutschland
und Japan schon wiederholt in Grund und
Boden geschlagen , da aber Kriege nicht mit
Worten , sondern durch Taten entschieden
werden , so prallen die typ ' ichen Roolevelt-
Drohungen bei den Acksienmächten ab . Roose¬
velt überläßt den Waftengang mit den
Deutschen nach Möglichkeit den Sowiets,
wahrend er und Churchill in erster Linie
durch Terrorangriffe auf wehrlose Zivilisten
ihren Anteil an der gemeinsamen Krieg¬
führung beisteuern.

Jedes britische Dominion nutzt gegenwär¬
tig , da das Mutterland alle Hände voll mit
der Kriegführung zu tun hat , diese günstige
Gelegenheit aus . sich für die Nachkriegszeit
eine größere wirtschaftliche und politische
Selbständigkeit zu sichern , bemerkt die Zei¬
tung „Tribune " zu dem Wahlsieg der La-
bour -Party in Australien . Die Regierung
Curtin , bemerkt das Blatt , schrecke nicht da¬
vor zurück . Churchill vor den Kopf zu stoßen,
sobald das Wohl Australiens auf dem Spiel
stehe . So habe Australien unter Curtins Re¬
gime zahlreiche Fabriken errichtet und werde
aus diesem Krieg als hochentwickeltes Indu¬
strieland hervorgehen . Das englische Mutter¬
land habe sich gegen solche Pläne bisher stets
gewehrt , um Australien zu zwingen , die Er¬
zeugnisse Großbritanniens einzuführen,

Ashnliches , wenn auch mit politischen Plä¬
nen gekoppelt , versucht Smuts in Südafrika.
Auch er erstrebt größere Selbständigkeit.
Diese Bemühungen von Smuts gehen der
Edingburgher Zeitung „Ecotsman " ossenbar

schon auf die Nerven , denn sie schrieb kürz¬
lich in einem Leitartikel , Smuts stelle sich'
das Afrika von morgen als eine geschlossene
Einheit unter Führung der Südafrikanischen
Union vor . „Scotsman " befürchtet , daß etwa

die USA . die weitgesteckten wirtschaftlichen
Pläne von Smuts finanzieren werden , und
daß damit eine amerikanische Durchdringung
Afrikas , d. h . eine weitgehende Ausschaltung
der englischen Interessen verbunden sei.

Her krsüi um cksa kummiäiklstor
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Stockholm , 8. September . Großes Aufsehen
erregt in ganz Amerika der überraichende
Rücktritt des sogenannten „Diktators " der
amerikanischen Eummierzeugung , William
I . Jeffers , der von einem Tag zum anderen
durch Oberst Vradley Dewey ersetzt wurde.
Die Gummi -Erzeugung war seit dem Verlust
der südostasiatischen Natur -Eummi -Gebiete
das Schmerzenskind der amerikanischen Rü¬
stungsindustrie . Zwar besaßen die Vereinig¬
ten Staaten . noch bei Beginn des Krieges
gegen Japan beträchtliche Reserven an Na¬
turgummi . Diese Reserven gehen aber dem
Ende entgegen . Seit Anfang 1942 war man
infolgedessen darangegangen , die Erzeugung
von künstlichem Gummi zu fördern oder
überhaupt erst neu aufzuziehen , da die Ver¬
einigten Staaten nie damit gerechnet hatten,
jemals von heute auf morgen ihrer Natur¬
gummilager in Ostasien verlustig zu gehen.
Die Ausdehnung der Erzeugung von künst¬
lichem Gummi bedarf aber einer sehr langen
Anlaufzeit und kann in den ersten Jahren
nur sehr allmählich gesteigert werden.

Diese Aufgabe übernahm William Jeffers.
Schon seit längerer Zeit ist man in maß¬
gebenden amerikanischen Kreisen mit den Er¬
folgen der Tätigkeit Jeffers nicht mehr zu¬
frieden . Man warf ihm vor , maßgebende
Interessentenkreise hätten der Entwicklung
der Erzeugung von künstlichem Gummi die
größten Hindernisse in den Weg gelegt , weil
sie die Nachkriegskonkurrenz von Buna und
anderen künstlichen Gummierzeugnissen fürch¬
teten , und Jeffers habe dieser Sabotage nicht
genügend Widerstand entgegengesetzt . Auf
der anderen Seite beschwerte sich Jeffers im¬
mer wieder über die Entscheidungen des
Kriegsproduktionsamtes unter Nelson , das
ihm und der Bunaproduktion nicht die nöti¬

gen Prioritäten bewilligte . Auch mit dem
neuen „Wirtschaftsdiktator " Byrns scheint.
Jeffers nicht ausgekommen zu sein , und so
endete seine Tätigkeit mit einem plötzlichen
Rückzug.

V8L .-Vrnck ant Lrgsntlolsn
Lissabon , 8. September . Wie Reuter meldet,

hat der USA .-Staatssekretär , -Corde !! Hüll,
in : argentinische Bitte um Unterstützung im
Nahmen des Leih - und Pachtprogramms ab¬
gelehnt . Ein in dieser Angelegenheit zwi¬
schen dem Staatsdepartement und dein argen¬
tinischen Außenminister Admiral Storni ge¬
führter Briefwechsel wurde vom Staatsdepar¬
tement veröffentlicht . In Washington erwar¬
tete man daraufhin eine Kabinettskrise in
Argentinien.

Lrisy in Srsnilisn unbsllsbl
Vigo , 8. September . Nach Meldungen aus

Rio de Janeiro ist die Stimmung der bra¬
silianischen Bevölkerung für Roosevelts Krieg
in ber letzten Zeit immer weiter gesunken.
Der brasilianische Staatspräsident Vargas
sah sich deshalb genötigt , anläßlich des bra¬
silianischen Nationalfeiertages in scharfen
Worten gegen die Kritiker und Pessimisten
im brasilianischen Volk Stellung zu nehmen.
Er hob hervor , daß in schwierigen Zeiten
jeder Brasilianer Bequemlichkeiten und per¬
sönliche Vorteile zurückstellen müsse . Es sei
jetzt keine Zeit für Opportunitätspolitiker.

Vargas vergaß allerdings hinzuzufügen,
daß die schlechte Stimmung unter den Bra¬
silianern nur eine Folge ' des Krieges ist,
in den sich Brasilien durch Roosevelt hinein¬
ziehen ließ.

friedlichen Lösung offengelassen , wenn keine
fremde Einmischung erfolgt wäre . Mit dem
anglo -polnischen Bündnis vom März 1939
hätten die Briten jedoch schon Polen zum
Widerstand gegen Deutschland aufgestachelt.
Sogar die weit entfernten USA . mischten
sich in europäische Angelegenheiten ein durch
die berüchtigte Roosevelt - Erklärung , daß
„Amerikas Grenze am Rhein " liege . Eng¬
land sowohl als die USA . "hätten bei ihrer
Einmischung kein anderes Kriegsziel gehabt
als die Aufrechterhaltung des Status Quo
aus niedrigstem Egoismus . Obgleich der
europäische Krieg bereits in das fünfte Jahr
eintrete , müsse , so schließt „Nippon Times " ,
der Kampf fortgesetzt werden , bis die anglo-
amerikanischen Menschheitsfeinde vollständig
geschlagen und der Bau einer neuen Ord¬
nung möglich sei.

Heue KMerkrsurtrLysr
Aus dem Führerhauptquartier , 8. Septem¬

ber . Der Führer verlieh Las Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an : Generalleutnant Emil
Vogel,  Kommandeur einer Jäger -Division:
Oberstleutnant Wilhelm Bück , Kommandeur
eines Panzer -Erenadier -Regiments ; Oberst¬
leutnant Erich Schmidt,  Kommandeur
eines Grenadier -Regiments ; Major Heribert
Stather,  Kommandeur eines Grenadier-
Regiments ; Haüptmann Ernst Guschker,
Kommandeur eines Grenadier -Bataillons;
Hauptmann Erwin Zilger,  Kompaniechef
in einer Panzerjäger -Abteilung ; Oberleut¬
nant Lothar Duenser,  Batteriechef in
einem Flakregiment ; Oberfähnrich Max
Haschberge  r , Ordonnanzoffizier in einem
Grenadier -Regiment ; Unteroffizier Josef
Karl,  Geschützführer in einer Panzerjäger-
Abteilung.

Zwei Tage nach Erringung seines 75 . Luft-
sieges kehrte Oberleutnant Hans R o e h r i g,
Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader , von
einem Feindflug an der Südfront nicht zu¬
rück. Dem erfolgreichen Jagdflieger hatte
der Führer am 2. 10. 1942 das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes verliehen.

halten . Dank der außerordentlich vielgestalti«
gen und ausgedehnten Industrie in Deutsch¬
land muß es sogar möglich sein , im fünften
Kricgsjahr die Produktion trotz Flieger¬
schäden noch zu steigern!

Als der Krieg begann , wurde die gesamt «!
Wirtschaft Kriegsgesetzen unterstellt . De<
Reichswirtschastsminister blieb Oberster Pro«
duktioaschef ; verantwortlich für die Erzeu¬
gung von Kriegsmaterial wurde das der
Wehrmacht zugehörige Rüstungsamt . Die da¬
maligen darauf bezüglichen Vereinbarungen
reichten indessen nicht aus , um die indu¬
strielle Kapazität Deutschlands voll und rei¬
bungslos für die Kriegswirtschaft auszu¬
nutzen . So kam es zur Gründung des Reichs¬
ministeriums für Bewaffnung und Muni¬
tion , das die Aufgab ? des Rllstungsamtes
und allmählich auch verschiedene Bereiche des
ReichswirtschaftsmkNisteriupis übernahm . Die
Ueberwachung der Wehrmachtaufträge mußte
es mit sich bringen , daß die Autorität des
Rüstungsmiaisteriums zunahm , zumal Mini¬
ster Speer sich bald straff arbeitende Be¬
fehlsstellen in der Wirtschaft  zü
schaffen wußte , denen zwar das Reichswirt¬
schaftsministerium seine im vergangenen
Jahr vervollständigte Lenkungsbe¬
reiche  gegenüberstellen konnte , die aber
anders funktionierten als die Instanzen des
Rüstungsministeriums . Wie Reichswirt¬
schaftsminister Funk unumwunden zugab,
hatten wir in der deutschen Industrie des,
halb nicht nur zwei oberste Befehlsstellen - «
Rüstungs - und Wirtschaftsministerium
sondern auch zwei Lenkungssysteme,
nämlich Befehlsstellen und Kontrollstellen.

Der neue Erlaß des Führers beseitigt diesen
Mangel von Grund auf . Die gesamte indu¬
strielle Produktion ist nun dem Rüstungs«
ministerium unterstellt . Begreiflicherweise
waren die Verhandlungen langwierig ; denit
die Ueberleitung soll reibungslos vollzogen
werden . Es stand ferner gar nicht in Frage,
die allgemeine wirtschaftspolitische Führung
vom Ministerium Funk zu trennen , der bet
dieser neuen Aufgabenabgrenzung zugleich
eine Reihe neuer bzw . schärfer umrifsener
Befugnisse auf andern " wirtschaftlichen Ge¬
bieten zugeteilt erhielt . Gleichwohl fällt im
Reichswirtschaftsministerium der wichtigste
Sektor aus . während das Ministerium Speer
Funktionen erhält , die auch auf den ziviles
Wirtschaftsbereich hinübergreifen.

Ein radikaler Entschluß ist es schon, bet!
hier gefaßt wurde , kennzeichnend für das
hohe Verantwortungsgefühl des Ministers,
der einen wichtigen Teil seines Amtsbereichs
aus höherem Interesse abgjbt , charakteristisch
zugleich für die Verantwortungsbereitschaft
des andern Ministers , der in einem Augen¬
blick äußerster Kräfteanspannung das Kom¬
mando über die gesamte Giitererzeugung
übernimmt , mit dem Willen , dem Mate¬
rial starken Gegner  eine gleichwertige
Produktionskraft gegenüberzustellen , unter
Ausmerzung aller unwesent¬
lichen Fabrikationen  und durch Ver - :
Hinderung jeden Leerlaufs.

Rein äußerlich besteht für das Wirtschaft«
wie für das Riistungsministerium noch einö
übergeordnete Behörde , die der Reichsmar¬
schall durch das Amt zentrale Pla¬
nung  geschaffen hat . Von hier gehen diS
großen Richtlinien für Organisation , Ver¬
teilung und Verbrauch aus . — Der Krieg
schreibe uns Gesetze vor . so meinte Reichs¬
wirtschaftsminister Funk . Diesen Gesetzen
müßten wir Rechnung tragen ; aber es aelt
im Munde genommen nur eiy allbeherrschen¬
des Gesetz , das der Höchst Produktion
an Kriegsmaterial.  Diesem Befehl
ordnet sich jeder Beschluß unter , wenn nur
die Zahl der vroduzierten Flugzeuge . Pan¬
ier und Geschütze allen Schwierigkeiten zum
Trotz wächst . Im Zeichen dieses Befehls voll«
Acht sich die neue Teilung der Gewalten im
Bereich der großdeutschen Wirtschaft , rck.

Immer äsi»Lieg vor Lugen
Äobrcksl 5ckspmonn übsr cisn ikm vom ^üiiksf sltsk/lsn Luitkog

Berlin , 8. September . Mit den folgenden
kurzen Ausführungen im „Parteipresse-
Sonderdienst " kennzeichnet Stabschef Schep-
mann die Gedanken , in denen er die Grund¬
lage des ihm vom Führer erteilten Auf¬
trages erblickt7

„Der Führer hat mich mit der Führung
der Geschäfte des Stabschefs der SA . be¬
traut . Er gab mir diesen Auftrag als Na¬
tionalsozialist , er kann auch nur von einem
Nationalsozialisten durchgeführt werden . Die
SA . ist die stärkste Gliederung der National¬
sozialistischen Partei . In der Partei ist ihre
Heimat , die Partei ist ihre Basis . Alle Ar¬
beit , die sie leistet , kann nur von dieser
Plattform aus geschehen . Die weltanschau¬
liche Grundlage formt den Menschen , gibt
ihm die Kraft und die Einsicht , das . was
ihm an Aufgaben gestellt ist von der Partei,
ganz zu erfüllen.

Der SA .-Mann wird damit zu einem Ga¬
ranten des Willens des Führers . Dieser Ga¬
rant ist zu jeder Zeit selbstsicher, -grenzenloser
Optimist , beherrscht von einer unerhörten
Siegeszuversicht . Nur ein wirklicher Natio¬
nalsozialist kann SA .-Mann sein . Durch diese
Grundlage wird der SA .-Mann der poli¬
tische Willensträger der Partei und seines
Volkes . Er ist unbeirrbar in seiner Sieges¬
zuversicht.

Was für Zeiten auch immer kommen mö¬
gen , der SA . - Mann glaubt an den
Sieg des Führers.  Der Sieg des Füh¬
rers aber ist der Sieg Deutschlands.
Er ist der Sieg , der alle positiven Werte in
der Welt unterstützt und damit das beseitigt,
was diese Welt vernichten will . SA .-Mann
fein heißt , sich ganz der Sache des National¬
sozialismus hingeben . SA .-Mann sein heißt,
unbeirrbar an die Ziele des Führers glau¬
ben , durch nichts sich vom Wege abbringen,
lassen , immer den Sieg vor Augen habend,
den Weg gehend , den der Führer weist ."

AsdLcbek Sedepmenn bet » osenbers
Berlin , 8. September . Stabschef Schepmann

stattete Reichsleiter Rosenberg , dem Beauf¬
tragten des Führers für die Ueberwachung
der gesamten geistigen und weltanschaulichen
Schulung und Erziehung der NSDAP , in
seiner Dienststelle einen Besuch ab . Im käme - "
radschaftlichen Einvernehmen wurden in einer
längeren Aussprache die Fragen der Er¬
ziehung und Schulung der SA . besprochen.
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Lttsssvsrsvdrts als ?o!itiscksl.stter
Bewährte Frontkämpfer übernehmen

Parteiaufgaben
Ordensburg Crössinfee, 8. September . Vor

wenigen Monaten begann auf der Ordens-
Llvg Crössinseeein Lehrgang einer größeren
Anzahl kriegsversehrter Frontsoldaten , die
zur Uebernahme als Politische Leiter in die
verschiedenstenAufgabengebiete der Partei
vorgesehen sind. Dieser erste Lehrgang wurde
nun mit gutem Erfolg beendet. Die Teil-

>nehmer tauschen den feldgrauen mit dem
braunen Rock und nehmen an anderer Stelle
den Kampf für DeutschlandsFreiheit wieder
auf . Alle haben sich an der Front hervor¬
ragend bewährt und wurden vor einigen
Monaten meist aus den Lazaretten zu dem
jetzt abgeschlossenenLehrgang entsandt. In
Vortragen führender Persönlichkeiten der
Partei, ' der Wehrmacht und des Staates

, wurden sie mit den weltanschauliches Fragen
; und politischen Problemen unserer Zeit ver-
^traut gemacht.

Dr . Ley, auf dessen Initiative dieser Lehr-
^ gang entstanden war , hatte die Reihe der
i Vortrage seinerzeit eröffnet und weilte noch
' einmal am letzten Tage unter den Front¬

soldaten. In mehrstündiger Rede sprach Dr.
Ley über die Stärke der deutschenpolitischen
und militärischen Position , in der sich durch
gelegentliche Teilerfolge unserer Gegner in
weit abgelegenen Frontabschnitten von mehr
örtlicher Bedeutung nichts ändere. Unser
Volk sei materiell und an Menschen unseren
Gegnern voll gewachsen, aber es werde dar¬
über hinaus von einem Mann geführt, wie
ihn das Schicksal einer Nation nur selten
schenkt. Der Führer habe Deutschland von
einem ohnmächtigen Staatsgebilde zu einer
geachteten Weltmacht emporgeführt,.die heute
die Festung Europa kontrolliert und vertei¬
digt . In Deutschland werde nicht pom Frie¬
den, sondern vom Siegen gesprochen; bis da¬
hin gelte es, Disziplin zu üben, zu schaffen,
der Front die von ihr benötigte Ausrüstung
stets in höchsterQualität und in ausreichen¬
dem Maße zu geben, auch manche Schläge
mutig hinzunehmen, wenn es sein müsse, und
trotzdem unerschütterlich an den Erfolg un¬
serer gerechten Sache zu glauben.

Die kriegsversehrten Frontkämpfer , die in
Kürze als Politische Leiter in die Partei¬
arbeit übernommen werden, dankten dem
Reichsorganisationsleiter spontan für seine
Worte und bewiesen anschließenddurch sport¬
liche Wettkämpfe, daß sie durch die ihnen
zugefügten Verwundungen nicht in ihrer
Lebenskraft beeinträchtigt sind. Gin Sprecher
der kriegsversehrten Frontkämpfer brachte
Dr. Ley zum Ausdruck, daß der Kampf des
Führers um Deutschlands Zukunft auch wei-

- terhin ihr eigener Kampf bleiben werde,
und daß sie die vorgesehenen politischen Auf-

, gaben der Partei mit größter Einsatzbereit¬
schaft übernähmen.

Diesem ersten Lehrgang kriegsversehrter
Frontsoldaten werden nach den günstigen
Ergebnissen weitere folgen, um das Korps
der Politischen Leiter,. die überwiegend ihre
Pflicht in der Wehrmacht erfüllen, für die
Durchführung kriegswichtiger politischerAuf¬
gaben in der Heimat aus den Reihen be¬
währter Frontkämpfer aufzufüllen.

vss LoÄsIprogrsmm üer8!ovsksi
Preßburg , 8. September . Im Rahmen der

„Woche des gesunden Arbeitsplatzes" sprach
Staatspräsident Dr . Tiso  in einem großen
Unternehmen in Sillein  zur Arbeiter¬
schaft und umriß das soziale Programm des
slowakischen Staates , das nach den Grund¬
sätzen der neuen Zeit konsequent verwirklicht
werde, und durch das sich die Slowakei grund¬
sätzlich von der liberalistischen Ausbeutung
der Arbeiterschaft abgewandt habe. Die slo¬
wakische Führung dulde den Streik nicht,
sagte der Präsident , weil er ein Instrument
des KlassenkampfeZsei und die Kräfte der
Nation gefährde und untergrabe . Aus diesen
Erwägungen heraus seien alle Vevölkerungs-
schichten in der slowakischenarbeitenden Ge¬
meinschaft zusammengefaßt, die dafür zu sor¬
gen hat , daß zwischen Arbeitnehmern und
Arbeitgebern vollständige Harmonie herrsche.

„Unsere Mißgönner ", so führt Dr . Tiso
weiter aus . „würden die Slowakei gerne in
Unordnung und in Unruhen sehen, um damit
zu beweisen, daß die Slowakei sich nicht selbst
verwalten könne und unzufrieden sei. Bei
uns herrscht aber vollkommene Ruhe, was
schon dadurch bewiesen ist, daß hier in einem
Maße gearbeitet wird wie nie zuvor."

vis kkgenIsckLklslrsye In 8okis
Sofia , 8. September . Am Mittwochnach-

mittag fand eine kurze Eröffnungssitzung der
außerordentlichen Session des 25. Sobranje
statt . In der Sitzung wurde bekanntgegeben,
daß den Abgeordneten eine Entschließung
der Regierung in schriftlicher Form über¬
mittelt werde, die eine Stellungnahme zur
Frage der Regentschaft fordert . Die Ent¬
schließung fordert , daß das 25. Sobranje
die Regenten wählen solle, da das eigentlich
dafür zuständige Große Sobranje wegen des
Krieges zur Zeit nicht einberufen werden
kann. Das Sobranje wird am Donnerstag
zu dieser Entschließüag Stellung nehmen.
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Diskretion Ehrensache— aber es gibt eben
Situationen , in denen einen zu viel Diskre¬
tion in eine höchst gefährliche Lage bringen
kann. Das mußte vor einiger Zeit ein Buda -̂
pester Arzt, Professor S ., erkennen, den man
der fahrlässigen Tötung in Tateinheit mit
Führerflucht beschuldigte. Ein Auto war in
rasender Fahrt um eine Straßenecke gebogen
und hatte ein Ehepaar , das eben mit einem
dreijährigen Kinde den ^Fahrdamm über¬
queren wollte, erfaßt und umgerissen. Das
Kind war auf der Stelle tot . Ohne sich um
seine Opfer zu bekümmern, fuhr der ge¬
wissenlose Wagenlenker mit erhöhter Ge¬
schwindigkeit weiter. Man hatte jedoch den
Wagen erkannt und seine Nummer auf¬
notiert . Als sein Besitzer wurde der eingangs
erwähnte Arzt Professor S . festgestellt. Dieser
war sehr erstaunt, als er von der Polizei
eine Vorladung erhielt . Erschrockenob der
Beschuldigung versicherte er, er habe an je¬
nem Nachmittag einer bekannten Dame, die
eine Villa an der Peripherie der Stadt be¬
wohnt, einen Besuch abgestattet. Vor der
Türe habe er den Wagen etwa drei Stun¬
den warten lassen und sei sodann in die
Klinik gefahren. Gerade m der Zeit , in der
sich der Unfall ereignet hatte , sei er bei jener
Dame gewesen und er könne sich das nur so
erklären, daß der Wagen gestohlen worden
sei und daß die Diebe, als sie sahen, was sie
angedichtet hatten , das Kraftfahrzeug aus
Furcht vor Entdeckung nach dem Unfall wie¬
der an der Stelle abstellten von der sie es
entwendet hatten.

Die Polizei gab diese Möglichkeit-zu, zu¬
mal der Beamte, der die Wagennummer
notiert hatte , sowie die übrigen Zeugen nicht
mit Bestimmtheit,behaupten konnten, den
Professor selbst, als der Unfall geschah, am

Steuer des Wagens erkannt zu haben. Man
konnte nur beobachten, daß sich zwei Män¬
ner in dem Kraftwagen befanden, von denen
einer der Professor gewesen sein konnte. Man
forderte Professor S . nunmehr auf, den
WahrheitÄeweis für seine Behauptung an¬
zutreten und sein Alibi zu erbringen . Zum
Erstaunen der Untersuchungsbehörüen wei¬
gerte sich jedoch der Arzt. dies zu tun . Er
ließ lediglich durchblicken, daß er bei einer
jungen Frau Tee getrunken habe, die zu
seinem Leidwesen verheiratet sei und die er
deshalb keinesfalls bloßstellen könne. So sehr
man auch in den Beschuldigten drang , er
schwieg standhaft und nahm.es hin, daß nun¬
mehr Haftbefehl gegen ihn erlassen wurde.
Denn wenn der Professor den Beweis, daß
er zur fraglichen Zeit gar nicht in seinem
Kraftfahrzeug gesessen häben konnte, nicht zu
erbringen geneigt war , blieb der Verdacht
bestehen, und angesichtsder Schwere des Ver¬
gehens mußte das Verfahren eröffnet werden.

Es hätte nicht viel gefehlt, so wäre der
diskrete Arzt, der in der .Untersuchungshaft
die Sünden eines Ehebruchs bitter büßen
mußte, zu einer erheblichen Freiheitsstrafe
verurteilt worden. Wer in letzter Minute er¬
schien als rettender Engel jene junge Frau
und bestätigte, Laß der Professor an jenem
Nachmittag über drei Stunden in ihrer
Wohnung gewesen sei. Natürlich stellte sich
damit auch der unvermeidliche Skandal ein
mit Duellforderung. Scheidungsprozeß und
Ehebruchsklage, ja, der rettende Engel unter¬
nahm sogar einen Selbstmordversuch, und der
Gatte verweigerte dem Schänder seiner Ehre
auch in dessen Eigenschaft als Arzt den Zu¬
tritt zu seiner Wohnung. Noch sind die Fä¬
den nicht entwirrt , aber der diskrete Pro¬
fessor S . ist, von jener Anklage freigespro¬
chen, aus der Haft entlassen worden. -

Krieyrmskkreilen änno ösrumsl
Mehlsuppe mit Wasser gekocht— Erbsen,

Graupen und „ordinäre " Brotsuppe
„Eine gute Hausmutter wird schon bei

einem gewöhnlichen Herdö ein kleines Feuer
so zu ordnen wissen, daß mehrere Töpfe her-
umgesetztwerden können. Ist sie sparsam und
tüchtig, so wird sie in Tagen der Not sich
auch darauf verstehen, in einem Topf eine
schmackhafte und ordentliche Speise auf den
Tisch zu bringen ." Diese Feststellung scheint
aus einem Aufsatz jüngsten Datums zu sein.
Aber wir fanden sie in einem vor genau 100
Jahren herausgegebenen „Preußischen Koch¬
buch für Frauenzimmer , welche Hauswesen
und Küche mit möglichst geringen Kosten
und Mühe selbst verwalten wollen".

Eine tüchtige Hausfrau muß sich in schwe¬
ren Zeiten umstellen können— das war auch
schon ein Erfordernis aus llrgroßmutters
Tagen . Sie ist also nicht neu, und Kriege
hat es viele in Deutschland gegeben. Be¬
trachten wir einmal den Küchenzettel der
Jahre 1806—1813, als Napoleon Europa ins
Unglück stürzte. Der Hei.matkalender des
Kreises Euhrau in Schlesien enthält inter¬
essante Angaben, wie einschneidend in ver¬
schiedenen Gegenden die Lebensmittelratio¬
nierung und die Verköstigung der Bevölke¬
rung war . Auf einem großen schlesischen
Herrschaftsgut erhielt jeder Erwachsene
wöchentlichdrei große Brote und ein kleines,
ein Minderjähriger zwei große und ein klei¬
nes zugewiesen. Nur zwei Fleischtage gab
es in der Woche, und zwar an den Sonn¬
tagen und Mittwochs : Montags , Donners¬
tags und Sonnabends bestand die Mittags¬
mahlzeit aus Graupen und „ordinärer"
Brotsuppe, am Abend genügte Mehlsuppe
mit Wasser gekocht. Dienstag und Freitag
kamen zur AbwechslungErbsen auf den Tisch.
Auch an großen Feiertagen sah das Gedeck
nicht viel festlicher aus . Am Heiligenabend
beispielsweise mußte man mit Erbsen. Sauer¬
kraut» Mohnklößel, Heringe, Birnen und
Semmelmilch wohl zufrieden sein. Geradezu
„schlemmen" konnte man dagegen zur Fast¬
nacht, denn da trug die Köchin Fleischhirse
mi-t einer Biersuppe auf den Mittagstisch,
ein „Festessen", das auch zu Neujahr . Ostern
und Pfingsten gereicht wurde. Wie genüg¬
sam waren doch damals die Leute ! Wir ganz
anders leben wir heute im Kriege, wenn
wir auch nicht immer alles erhalten können,
was unser Herz begehrt.

Kinder unter Sandmassen erstickt. In Ober¬
forstbach bei Aachen wurden zwei Kinder,
die in einer Sandgrube spielten, von e' nem
Sandblock, der sich von einer drei Meter
hohen Wand plötzlich gelöst hatte , verschüt¬
tet. Während es gelang, eins der Kinder
mit knapper Not zu retten , kam das andere,
ein achtjähriges Mädchen, durch-Erstickenzu
Tode.

Durch Rhabarber -Rauchen vergiftet . In
Wassenberg bei Eeilenkirchen hatte sich ein
Mann aus getrockneter Rhabarberblättern
einen „Tabakersatz" hergestellt. Der Genuß
des Krautes , das er in einer Pfeife rauchte,

führte zu einer schwerenVergiftung , die für
den Mann eine zweitägige Bewußtlosigkeit
zur Folge hatte . Aerztlicher Kunst gelang es,
den leidenschaftlichenRaucher vor dem Tode
zu bewahren.

Felssturz begräbt ein Haus. In Trier -West
lösten sich nachts unterhalb des Markusberges
plötzlich große Sandsteinmassen und stürzten
auf ein am Fuße des Berges stehendes zwei¬
stöckiges Wohnhaus , in dem die Bewohner
gerade zur Ruhe gegangen waren . Die Fels-
massenstürzten auf das Haus . zertrümmerten
das Dach, durchschlugendie Deckenund be¬
gruben die Hausbewohner unter sich. Zwei
Personen wurden auf der Stelle getötet.

Mi dem Trecker ins Meer gestürzt. Ein
auf dem Gute Wintershagen beschäftigter
landwirtschaflicher Arbeiter kam beim Pflü¬
gen auf einem Acker,am Strande der Ostsee
der Böschung zu nahe, so daß der von ihm
geführte Trecker die Böschung hinab ins
Meer stürzte. Mit in die Tiefe gerissen, er¬
litt der Treckerführer schwere Verletzungen,
denen er bald darauf im Krankenhaus erlag.

Von einem Tomatenpfahl aufgespießt. Beim
Obstpflücker! fiel in Vera ein Mann in seinem
EarteN so unglücklichvon der Leiter , daß er
sich einen unter dem Baum stehenden Toma-

-tenpfahl in den Leib stieß. Schwer verletzt
mußte der Mann ins Krankenhaus geschasst
werden.

Kind von einem Hahn überfallen . Auf
einem Bauernhof in Haustadt. Wm., überfiel
ein plötzlich toll gewordener Hahn ein spie¬
lendes Kinv. Trotzdem sich der dreijährige
Junge energisch zur Wehr setzte, wurde er
durch Schnabelhiebe im Gesicht erheblich ver¬
letzt.

Fünf Kinder vom Blitz erschlagen. Einem
Bauer in Vlindendorf (Kärnten ) wurden
auf der Alm während eines Gewitters fünf
Kinder auf einmal vom Blitz erschlagen.

Arzt hielt ein klopfendes Herz in der Hand.
Zu einer der seltensten und ichwierigstenOpe¬
rationen gehört auch die sog. Herzschälung,
bei der der Arzt das Herz in die Hand nimmt
und es von seiner Kalkschichtbefreit . Vor
einiger Zeit wurde diese Operation in dem
Städtischen Krankenhaus in Uetersen im süd¬
lichen Schleswig-Holstein von dem dortigen
Oberarzt ausgeführt . Die Patientin hatte
lange Zeit an Herzbeutelentzündung gelitten
und mußte infolge des verkalkten Herzens
operiert werden. Auch in diesem Falle wurde
das Hetz herausgenommen und regelrecht
„abgeschält". Der Erfolg war sehr erfreulich,
denn die Frau befindet sich jetzt in bestem
Gesundheitszustand.

Mutter erstickte ihr Neugeborenes. Wegen
Tötung ihres neugeborenen Kindes hatte sich
vor der Vielefelder Strafkammer die 24
Jahre alte , aus Eelsenkirchengebürtige Heb¬
ung T . zu verantworten . Sie war seit meh¬
reren Jahren in einer Gastwirtschaft in Lllb-
becke in Stellung . Im Januar d. I . gab sie,
unbemerkt von den Hausbewohnern , einem
unehelichen Kinde das Leben. Gleich nach der
Geburt legte sich die gefühllose Mutter mit

ihrem gangen Körpergewicht auf drS Kind
und erstickte es. Die Leiche warf sie dann
in die Abortgrube des Kleinbahnhüfes , wo
sie nach mehreren Wochen gefunden wurde.
Die Strafkammer verurteilte die geständige
Angeklagte wegen Kindestötung zu drei Jah¬
ren Gefängnis.

Der Blitz im Bett . Bei einem heftigen Ge¬
witter schlug der Blitz in das Haus des
Schuhmachermeisters Korak in Wriesen ein
und traf dessen Frau . die eben erst von einer
Bauchoperation genaß. Der Blitz lief der im
Bett . liegenden Patientin spiralenförmig das
rechte Bein hinunter , ohne Schaden anzu¬
richten.

Ein verhängnisvolles Nickerchen. Eine
Paddlerin , die sich in ihrem Boot auf der
Lahn hatte treiben lassen, war eingenickt.
Als sie aufwachte, sah sie sich zwei Lahn¬
schiffen gegenüber. Ein Ausweichen war nicht
mehr möglich, da sie in der Aufreguyg auch
ihr Paddel ins Wasser hatte fallen lassen.
Um nicht gerammt zu werden, sprang das
Mädchen in die Lahn und suchte sich schwim¬
mend zu retten . Kaum war es eine kleine
Strecke von ihrem Boot entfernt , als dieses
auch schon von einem der Schiffe gerammt
und schwer beschädigt wurde. Die Paddlerin
selbst kam mit dem Schrecken davon.

Vom Lastzug überfahre«. Einem Verkehrs¬
unfall fiel ein alter Braunschweiger Hand¬
werksmeister; der Schuhmachermeister Bock,
zum Opfer. B. wurde auf der Eliesmaroder
Straße , als er mit seinem Fahrrad in eine
Nebenstraße einbiegen wollte , von einem
Lastzug erfaßt und tödlich überfahren.

Die Frauen -Handballmeisterjchast
Für die Endspiele um die Deutsche Frauen

Meisterschaft im Handball am 18 . und 19 . Sep
tember ist folgender Spielplan in Magdebur
aufgestellt worden : am Sonnabend um 17 Uyr
Asco Königsberg gegen TG . in Berlin ; u>
18 Uhr : Eintr . Frankfurt gegen Kreier MTI .
Am Sonntag treffen um 14.30 Uhr zunächst d.
Verlierer und nach einem Frauen -Stadtespic
Magdeburg —Hamburg die siegreichen Manmcha
ten deS Vortages im Meisterschafts -Endsprel zi
sammen.

Großer Kampftag der Amateurboxer
Die Spitzenklasse der deutschen Amateurboxc:

tritt an einem Freilustkampftag am Lonnabenl.
18. September , in der Dietrich -Eckart-Buhne M
dem Reichssportfeld für die Soldaten und ^ Ri
stungsarbeiter geschlossen an . Die Teilnahm
vieler Meister und guter Kräfte wie Obermaue:
Magdeburg ). Keßler (Dortmund ). Achter (Stut -
gart ). Nürnberg (Berlin ), Heese (Dusseldorf) , Bc
stian (Nürnberg ). Neuhaus (Münster ). Runs :
(Wuppertal ). SeintenHoff (Oldenburg ) un >
Kurt Kohlbrecher (Hannover ) steht fest, dazu au -
Berlin Hanke, Taubeneck, Römer . Kleinmachte:
usw . Mit diesen Könnern wird man den Kamp -
tag zu einem boxsportlichen Ereignis gestalte
können.

Die Pflichtspiele nahmen ihren Fortgang un >
brachten bei spannenden Kämpfen folgende Ei
gcbnisse. Sieger wurden im Gemischt-Doppel : Fr
Hintze-Becker — Ottilige -Wennemann 59:37; § r
Graß -Wrnkler — Frau Winkler -Krügermeye
56:52. Männer -Doppel : Parakennigs -Assies -
Visser-Geißelbrecht 61:53; Parakenrngs -Ässies -
Becker-Wennemann 45:35. Männer 1: E. Beckei
Winkler — Parakennigs -Assies 58 :48. Männer
Einzel 1: E. Becker — Parakennigs 30:18; L
Becker — Wennemann 30:24; Krügermeyer -
Wennemann 42:42.

Hitzewelle in Portugal . Die Lissaboner
Wetterwarte registrierte am Montag eine
Temperatur von 39,9 Grad rm Schatten , dle
die höchstein den letzten 88 Jahren ist. An
anderen Plätzen wurden sogar 43 Grad ver¬
zeichnet. Bei der anhaltenden Hitze und der
damit verbundenen Dürre geriet das Busch¬
werk bei S . Petro do Sul in Brand , wodurch
das alte Kloster Sän Ehristovo de Lafoes
Gefahr lief, vernichtet zu werden. Den Be¬
mühungen der Feuerwehr und der Bevölke¬
rung gelang es, das Feuer einzudämmen und
das Kloster zu retten . Es konnte aber nicht
verhindert werden, daß die Kapelle ein Naub
der Flammen wurde. Ein anderes Großfeuer
vernichtete im Wald von Longra und Olhao
umfangreichen Baumbestand. Der Schaden
wird auf drei Millionen EscuLos geschätzt.
Ein anderer Waldbrand vernichtete einen
Baumbestand im Werte von 200 000 Escudos.
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6roüer krei8 äer keicdsksuptstsät
Unter 8er Schirmherrschaft von Reichsmarschall

Hermann Göring wird am Sonntag in Hoppe-
garten der Große Preis der Reichshauptstadt über
2600 Meter qelauien . Dieses letzte der vier
100 000-Mark -Rennen des deutschen Galopprenn¬
sports bringt mit Ausnahme von Panzerturm.
der nicht genannt wurde , noch einmal die Aus¬
lese unserer Vollblüter aus die Beine . Insgesamt
kommen nachstehende sieben Bewerber an den
Ablauf , wobei das Gestüt Schlenderhan mit
Samurai und Allgäu gleich doppelt vertreten ist:
Gest. Schlenderhän 's Samurai (Berndt ); Gest.
Ebbeslo ' Esfendi (Zachmeier) ; Gest. Erlenhos 's
Ticino (O. Schmidt ) ; Gest. Waldsried 's Gradivo
(W. Held) ; P Mülhens Stolzensels (E. Böhlke) ;
Gest- Schlenderhän 's Allgäu (G. Streit ) ; K.
Stoos 's Gherusker (I . Starosta ).

Otto Schmidt reitet für Erlenhos
Das zu unseren führenden Flachrennställen

zählende Gestüt Erlenhos , hat als Nachfolger für
den ausscheidenden W Printen , der bekanntlich
vom Gestüt Mydlinghoven verpflichtet worden
ist, den vielfachen deutschen Meisterjockey Otto
Schmidt in Vertrag genommen . Otto Schmidt
wurde vom Gestüt Eboesloh . für das er seit dem
Jahre 1937 mit besten Erfolgen «tätig war , frei¬
gegeben. Er wird bereits am Sonntag in Hovve-
garten auf dem Erlenhoser Ticino im Sattel
sein, den er bereits im vergangenen Jahr y . a.
im ' Großen Deutschlandpreis und im Großen
Preis der Reichshauptstadt zum Siege s ge¬
steuert hat.

Turniere in Oldenburg und Bremen
Neben dem mit 13 Mannschaften außerordent¬

lich stark beschickten Frauenhanöballkurnier in
Oldenburg , das Sonntag um 9 Uhr beginnt und
das neben Tura Bremen solgenhe Mannschaften
als Teilnehmer sieht' TuS . Oldenburg , Vareler
Tb.. VfL. Oldenburg , Osnabrück 97, VsL. Iwi-
schenahn, OTB . Oldenburg . ETV . Emden sowie
in der B -Stasfel Mannschaften aus Aurich,
Brake (2j, Wilhelmshaven und Westerstede, sinket
in Bremen noch ein großes Männerturnier der
Kreisklasse statt . Das Turnier wird auf den
Plätzen des ABTD ., BTV . und der Ordnungs¬
polizei ausgetragen ' und sieht 15 Mannschaften
im Kamps. Gespielt wird in vier Staffeln , deren
Sieger am Schluß den Turniersieger und weitere
drei Plätze ausspielen . Es nehmen teil : Staffel A:
Tura Bremen 2, TV ./RAD . Grohn . BSG . Weser¬
flug und Tv . Lüssum. Staffel B : BSG . Wcser-
flng , 1. Tv . Aumund , BSV . 2 und LSV . Vechta.
Staffel C: Tv . Bungerhof , Tv . Flak Grohn,
Tura Bremsn 3 und LSÄ Ahlhorn . Staffel D:
MTV . Hastedt, Blumcnthaler Tv . und Svgg.
Orpo.

Die Handball -Meisterschaftsspiele
Tura trägt am kommenden Wochenende zwei

weitere Punktspiele aus und zwar tritt die Els
des Gaumcisters am Sonnabend in Aurich gegen
die Kriegsspielgemeinschast Tusp .-KM. Aurich
und am Sonntag in Emden gegen die ETV .-
KM. Aurich an . BSV . hät es in Wilhelms¬
haven , wo Vorwärts der Gegner ist, nicht leicht,
die Jadestafsel verfügt über eine sehr starke
Mannschaft.

Der Gepäckmarsch am Sonntag . 12. Septembe «,
findet wegen des Wehvkaurpftages nicht statt Ei
späterer Termin wird noch bekanntgegeben. Am
für DolkSertüchtigung.

Fußvall -Ganklasie i« OttSannoder . Dieser sin
der WSV . Celle und der MSB . Lünebuyg zu
geteilt worden , die bislang dem Gau Südhanni
Vcr-Braunschweig angehörten . Die freiwerdende
Plätze im Gau Südhannover -Braunschweig nel
men Svvgg . 97 Hannover und die Reichsbah l
SG . Eintracht ' Hannover ein.

VolkuvirtALski
MIM üMMMl

Die amtliche argentinische Außenhandelsstatistik übe
die ersten sieben Monate 1943 weist ausschließlichEdel
metalle einen Gesamtwert van.,1,8 Mrd Pesos gege
1,8 Mrd . in der gleichen Zeit des Vorjahres aus . Vo
dieser Gesamtsumme entfallen 543 Mill . Pesos auf di
Einfuhr  und 1.09 Mrd. aus die Ausfuhr gegen
über einer Einfuhr von 794,5 Mill . und einer An¬
fuhr von 1,07 Mrd. in der gleichenZeit des Lorjahre-
Die Außenhandelsbilanz weist demnach für 1943 eine
Aktivsaldo  für Argentinien von 547,1 Mill . Peso
gegen 278 Mill . Pesos m der gleichen Zeit des Jahre
1942 und 241 Mill . Pesos in der gleichen Zeit 194
auf. Die Einfuhrmei >ge  erreichte in den «Hte
sieben Monaten 2 929<M Tonnen gegen 2 952 999 Toizne
in der gleichen Zeit des Vorjahres . Di« Zolleinnahjne
erreichten in der gleichen Zeit 77,3 Mill . Pesos bzw
48 Mill. Pesos weniger als in den ersten siebe
Monaten des Vorjahres.

Türkischer Tabalkoagreß in Jzmir . Dom 18. bis 21
Oktober findet in Izmir ein türkischer- Tabrkkongre
statt , an dem Vertreter der Tabakbäuern. der Tabal
Händler und der Monopolverwaltung teilnehmen wer
den. Wie verlautet , dürft« die Ziaarettenvroduktio
in der Türkei in diesem Jahre 19 bis 29 Mill . Kilo
gramm erreichen. Im Vorjahre belief sich die Pro
duktion auf 18 bis 17 Mill . Kilogramm.

Rheinische Sperrholz» und TSreufaSrik V-E. Esten
Im Geschäftsjahr 1942 wurden sämtliche gestellte
Aufgaben erfüllt . Der Ertrag ging aus 1,83 (2,91) Mil
RM zurück. Nach einer Zuw-isung von 199 999 RM a
die freie Rücklage (i. B. 9.29 Will. RM Rückstellungen
ergibt sich einschl. 59 462 (33 844) RM Doitrag eei
Gewinn »au 59 299 (59 462) RM . Die HD «ahm ibe
Abschluß zur Kenntnis und beschloß, den Reingewin
wieder vorzutragen. . '

Lmlttcks ksrNnsr vsvinsnlcuris
l.»ml»»r6rln,ki,0 R»lel» d»n>ickI»kllnH

reit s bprtl >949: 4>/,V « reit 9 »pro >940

1943 ^ b'velcl vrlel >943 8. 8s
Seid llt-Sriel

segrpteo ' 9.89 9.91 Italic» 13 14 13.1k
kkebsoistsv18.79 18.83 iaps» 58,59 58.71
trgeniloieo 0.S88 9.592 Kanada » 2.998 2 lk !
turlcsllev » 7912 7.928 Kroslieo 4.995 s.oc>
kelgleo 39 96 49.94 K'rseld ' 7.912 7.0: !krasilien » 0 139 9.IZ2 Korvegeo 5S.7S 56.8k
8r Iviliell »74.18 74.32 porlvxsl 19.19 io.r
Scilesileo 3.947 3.953 Scdmedeo 59.46 S95k
Dänemark S2.1S 52.25 Scdmeir 57.89 58.91
llaglsncl » 9.89 9.91 Serdiea 4.99S 5.9t ,
vionlsnck S.96 5.97 Slomsksl 8.591 8.sc >Frankreich» 4.995 5995 Spanien8'slrika

23.565 23.sc '
Irlecbenld. I 868 1.672 » 9 89 9.91
Nöllanll 132.79 132.79 rllrkel 1.978 I.Sk!Iran 14.59 14 61 vrogus» 1.199 »-2Lslanck 38.42 38.59 V8lt. » 2.498 2.5c'
oe gurre mit einem « geltes am tllr ckeo ckevlrrbc
'«rrsebnungsrerliedk.

Hamburg, 8. September. Die Umsätze waren b
guter Nachfrage sehr klein. Von Schiffahrtsaktien rou.
den keine Werte gehandelt. Man hörte Norddeutsch'
Lloyd 111, Hapag 197. Hansa-Dampf 189, Neptun . 2l
und Unterweser 179. Von den übrigen Derkehrsaktic
wurden Bremer Straßenbahn mit unverändert 139.; ,
gefragt, ebenfalls Hamburger Hochbahn zu 138. Vo:
Induftiiepapieren handelte man nur Kleinigkeiten i.
Nordsee Deutsche Hochseefischereimit 169.

Berlin , 8. September. Die Aktienmärkte bdte» ai
Mittwoch das übliche Bild . Die Umsätze blieben in
folge Mangels an Angebot verhältnismäßig klein. Ds
Notierungen lagen durchweg Eeldrepartieiunasn z>
runde. Am Schiffabrtsaktisnmarkt wurden Lloqo 1 Pz
öher bewertet, während Hapag 9,2S Pzt . hergaben

Lehrte, 7. September. Infolge gelingen Auftriebe
keine Notierung.

Dasserständeder Weser
Honn.> Lorlt-

Münveii b tev Hmnelv "
6 September 1.00 1.00 1.40 1.88
7. September 1,07 1.04 1.17 1.82
8. September 1.05 1,88 1.16 1.73

Ix V s r » ek >oe >sns,
i! Wer kehrt 0s .-WintermsnteI ? Lu

k eebot unter ? 2915
L Suche einig « Kunäen ruw Lus-
V bessern unä ^ .snäsruneeo von
L Osräsroben . ^ .nxeb . n . 2 2225

Wer strickt kUr mich ? Lax . 8 1043
6esokst . Kernel .. Lsdnbokstr . 6

Ksrkett schielt « msschinell 6 . L.
ksoelldunseo , 6r . äobunnisstrske

! Nr 169 Unk 5 39 85

!

Usgäbeteiligung in äer Kinsebnns
Lrswsns von v-siärcersobten Oä-
xsr sokort gssnöbt . (2 iu Lesitrer
eines guten Osgäbnuäes ). ^.ng.
unter V 2219

Uagildoteiiigung in äer Kwgsgenä
Lrsmens— 8eliivsneiveäs gesnedt.
Lngeb . n. V1V 3451 Kesebüktst.
LInmentdsI

In6urtrie « erk in äev vonun -LIpen-
. 6 unsr> snobt kür äss IValriverks-

büro snw sofortigen oäsr späte¬
ren Oiensteintritt : I Lüroleitsr,
Ksobkrükts kür Vsrssnä , Lurtei-
kükrung , krogrswwrsgelnug,
Kontingeutübsrivriekung n. Llu-
tszMlbsivsgniig . Lrivünsebt sind
besonders Lngebots von Kräf¬
ten , die bereits in einem XVsIr-
iverksbüro tätig ivursn . 6 ev?er-
bnugsn mit . Kebensluuf , I-iedt-
bild und Teugnisubsebrikteu und
Lngubs des krüksstev stüvtritts-
termins sind unter Kenu -Nr. 8
363 s (unbedingt anzugeben ) rn
riodtso sn Lnnonosn -Kxpsdition
Kd. kioekluge , Berlin IV 50, Lns-
beeber 8 trä 6e 28.

vrSveres Speditionsunternehmen s.
einen kuekbslter bei« Buvbksl-
tsriv rum baldigen ».ntritt . L.N-
gebots unter v 58 081

Lr. Industrie « - ,-!« Llittsldentsod
land«, Näds Rrsnnsokivsigs , snobt
2nm ksldmögliobsten Lntritt
Koilsritb -Nabslliersr und -Sor¬
tiererinnen bsiv. -Sortierer , Kol-
leritb -I-bokeriunen (anob rnm
Anlernen ) und -Brükerinnen , Kol-
Isritb -Hlonteure . Bsrablnng er¬
folgt naob ionerbetrieblioben 6 e-
bsltsriobtlinien . Zevrerber und
Bsiverberlnnev , deren lersigsbe
gesiobsrt ist , iverdeo gebeten,
Bewerbungen mit den erkorder-'
lieben Unterlagen mis I-ebens-
lank, Zeugnisabschriften , I-iodt-
bild und Lngabe der Kebaltsan-
spiüolis somis des krllbssten Ln-
trittstermins 2N riokten an ^.n-
nonoen -Kxpedition Kd. Boolclsge,
Berlin V̂ 50, ^.nsbsoberstr . 28.
unter Angabe d. Lenn -Kr. 8  389
(unbedingt snsngedenl.

Vorfiihrer (in) sur Lnskilke kür tägl.
2 Vorstellnngtzn gesnobt . Lnxeb.
unter K 533

in « eitere Kmgegsnd Bremens
perfekter Logb oder Köobin für
Werkstücks ca . 79 Bersonev ge¬
sucht . Lotrltt mögl . sofort . -4ng.
an Keinrlcii dlesscrknecbt Kachf.
Heinrich Scklütcr , Bremsn , Wc-
sterstralls 65, Buk: 5 15 75

Werk in Vor «! sucht perfekten
Bnchbaltsr (in ) und pcrsonalsach-
bcarbsiter (io ) ru möglichst sofor¬
tigem Latritt . Ks kommen auch
Kriegsversehrte in Prags . Schrift¬
liche Beiverhnllg , unter Beifü¬
gung der üblichen Unterlagen,
sind rn richten unt . L. 58 114

Packer oder psckerin kür Haodt
arbeit sofort gesucht . „Bremer
Zeitung ", Vertriebssbteilnog,
Leeren 6—8

Hausmeister -Ehepaar (sncd bom-
bengssokädigkes ) möglichst per
bald kür Bsrkallse gesucht . Lnx.
geb . unter K 1788

Lläonlicks
Erfahrener Versandleiter (gelern¬

ter Kxpedient ) gesuirkt. Lngeb.
unter K 1317

Sxpedivnf , «veieder gute Braxis
uaedmeiseo kann, bevorzugt aus
dem k'aed blöbel und Vextil.
ksermauo L Kraus , Bremen,
bauleostraös 14—16

Suehhalter , dem such die War¬
tung unserer Käuser «obliegt.
„Brems " Kolollislivarenverkauk

Scbildstr . 18—22
Verkäufer mögl . aus dem blöbel-

u. Oekorationskaed . Beermsno L
Krans , Bremen , k'aulenstr . 14,16

Tischler , ksiser und Polierer.
Beermsnn L Krans , Bremsn
paulenstrake 14—16

Maschinist und Klektrlker kür un¬
sers Bsiimsscbinen suebt L.rge
Rsnsmann , Babnkokplats 8

Energischer Vorarbeiter , der mit
Uasekinsn umgeben kann . sofort
gesuebt Uelsterstellung vorge¬
geben branr Lrotk , stsbvlk ckew.
Baustoffe . Bremsn .Wacdtstr .27 2̂9.

bleirer , erkabren und suverlässlg.
mird von mittl Betrieb in stin
dorkk eingestellt Log . K 1755.

Kraftfahrer , Kübrersabein KI. 3 ab
Knde Sspt . kür 4 Wochen uaelnu.
2—3 Stunden gesucht , deremiss,
Bäckerei Br.-Vegcssck , Lerbard-
Bohlks -StraLe 22

Ein » alt , Kraft f . I-sgsrbetreuuux
(^.usl .) u. and . ^.rbeitsn . Ksme-
liuger ^.ktlen -BrLusrsi

ordentlicher stlsuu kür I-ager - und
psekerarbeitsu su sofort gesucht.
K. I-angmaak , I-cgiou -Loudor-
StraLe 9, Zeitsebriktenvertrieh

Wir suchen laufend : hlöksipsrksr,
slöbelträger , Kraftfahrer . K. W.
Keukirck L.-L., Internationale
Spedition , BahndokstralZe 26.
Buk: 2 25 25.

Zuverlässig » l. uftsehutr « aeh » mit
sinivandkielen Zeugnissen ' ges.
k̂ rans Lrotd , Kabrik ehern. Bau¬
stoffe , Bremen , Wachtstr . 27-29,
Buk 2 64 55.

i-uftschutr « seh » gesucht . Kord-
stratZe 7/9, Buk 8 36 91

blackt« sche . dobann K. Lärmes,
6 r . Luusustraüs 36

Weibliche
Eiirodsm » sur llnterstütsuug des

Betrisbsküdrers . Bedingung : um¬
sichtig , verkehrsgemaudt , auch
Steno und blasshlne . Beermsnn
L Kraor , Bremen , ^aulenst . 14-16

Tüchtige Suchhslterln kür Durch
schreibe -Buchhaltung per sofort.
Lngedots unter T 58 089

Buchhalterin sur selbst , st'übruug
der Durcbschrelbebucbbsitung
eines nordd . Betriebes im Osten,
möglivbst für sofort gesuebt.
Vollst . Bemerk , u. I- 2236 erb.

Le« sndte Kontoristin kür unsere
diesige Zmeiggesekaktsstelie kür
sofort gesucht ^ Bremer Zeitung,
Ldt . Vertrieb . Oberen 6—8

Kontoristin für alle vork . Büro¬
arbeiten aued Steno und Llsseb .,
su sofort oder später gesuebt.
K. I-augmaak , Zeitsebrikteuver-
trieb , I-sgion -Oondor-StraLs 9

Zuverlässig « Erau , mögl . m. Kauf¬
mann . Kenntnissen , kür Bsger-
vermsltuog . b'ranx Böbm. Son-
nsnstraks 4.

Wir suchen einen Anlernling kür
den Beruf einer Bürogehilfin 2.
1. Oktober 1943. L . Ssgnit 2 L
Oo., Bremsn , I-ömenkof 1—6  bei
der TecklenborgstraLs

1 Eriseus » u / mehrere k'ranso kür
Dswsosalov nnd Baarsrbeiteo
msrkstatt und eins kieinw .- 62m
kutxkrau ges . Brskwer , Lerdard

. .«kralle 2

Luf sofort tückt . Verkäuferinnen
auch >/- Nage . Block L Buöwaoo,
Radio , Kadrrad . Klektko, Bremsn,
Ksul snstr . 19, Kern ruf 2 33 98.

Verkäuferin oder Kausgeiiilkin kür
sofort oder später . Ksiurich KI-
braeüt , Brsmen -Lrohu , Korst-
Wesssl -StrsLe 58, Buk: 125

IVIsdehsn und Ersuen kür leiedtsre
Ksrtonusgenarbsit . Daniel Schad
dscobikirchhok 1

Wir suchen Erausn kür leichte
sit 2snds Beschäftigung kür un¬
sere Kskmerkstatt . Rsiukold L
Oo„ Ksdelköreo 43, Ruf 2 70 30

Wäscherei -Ardeiterinnen u Bads-
märtsrinnen ges . Lssellscdakt k.
öüentl Bäder m b. K , Brswsu,
krsitsnmetz 61.

Zeitungsträgerinnen k. d. 8 e2irke
Kemslingeo u. Osterhol ^ Teuever
merdeo sofort eingestellt , tlacd-
kragsu : Lesödst . „Brqmer Zei¬
tung ". Rewelingen , Badnhokst . 6.

Zeitungsträgerinnen kür die Berürke
Brinkum -besste , Keustadt .Buckel-
rieds , Woltznersbaussn , Ober-
neuland und Scb maebHausen so¬
fort gesucht . „Bremer Zeitung"
Vertriebsabteilnvg , Bremen,
Leeren 6—8

Erau od. Mädchen kür KI. KI-V.-
Bager als 2. Kvedin per sofort
gesucht . Sckloöbsrg -Kotel,
Schmar2hur̂g in Thür.

Wirtschafterin oder Kausgedilkln
2uverl „ kür sofort oder 1. 10. in
gute Dauerst «!!, gesucht . Ksota,
Dresdeu -L ., Bsdsbergsrstr . 12 p.

Ereundi . junges blädeken od junge
prau ohne Lohang , im Bausdslt
erfahren , kür KI. Villenbausdalt
m. drei Kindern nach Bad Kars¬
burg gesucht . Lngedots an stTLü
blartda Bohne , Bad Karsburg,
^m Brsiteubsrg 274.

Eorfekt » Kärhln m. guten klwpked
luogen kür Rausdalt am Wölk
gaugsse ges ».„geb u. R 131».

Zuverlässig » kinderliebe Rausge
bilkin 2uw 1. 19. gesuebt.
dtetserstraös 68

Hausgehilfin kür Rrivatkausbsll
(Barkvisrtel ) kür sofort oder spä
tsr . Ruk 2 85 36 "

Ereundiiekss juuges Llädcksu kür
Ktagsubausb . gesuebt . Lsusdwi-
guug des Arbeitsamtes liegt vor.
Bssrlautsrusrstr . 23, Ruk 4 37 61

Lsrdsroden - u. Eutrfrsuen k. kalbe
Tage su sofort gesuebt . kers.
Bemerkung 11—13 od. 16—18 Lbr
i. Büro Ltlsntic -Kaus , Knocken
kauerstrslls 6-7.

Wir suchen eine Reiomacbekrsu k.
unsers Büro -Räume . Rsiukold L
Oo., ^edelbörsv 43. Ruk 2 70 39

Telefonisch können « ir keine tkn
relg - n mehr snnehmenl Der to
tals Krieg erfordert suksrste
Kourentration aller uoeb ver
tilgbaren Kräfte , deglicbsr Leer
lauf muü vermieden werden , » lle
Arbeiten vsrsinkacbeo und mit
dem kostbaren und kriegsmieb
tigso . Rokstokk kapier sparsam
umsugedeo , bsilZt das Lebot dei
Stunde . Viel unnötige Arbeit und
groks kapierverscdmsodullg vsr-
urssebteo aber schon immer te
leknnisch aufgegebene Klein -tn-
ssigeo Wir wirkten uns desbalb
dasu sntsckliekeo . Klein -/tnssigsn
nur nved gegen dar auksnvsb
wen Reifen Sie uns also bitte,
und geben 8 ie Ibre Lässigen ab
sofort nur noeb an unserem Lv
ssigevsc .bsltsr auf , oder bedie¬
nen 8 is sieb einer uuserer Lo-
ssigsv -Lnnahinsstelleo . die über
das gaoss 8 tadtgel »iet verteil!
und überall bequem und -ohne
viel Zeitverlust su erreiebeo sind.
Bremer Zeitung.

Oberstes Oebot:
Wssckesckonung!
O!e arg verrckmutrtsnWZscsie-
rtücko slnck In Lekskr. ckurctz
grobe ösksncklungbeim Va-
scken Scbsclen ru nekmen, «ena
ösr Scdmutr nickt rckon beim
Llnvelcken gelüst vlrck. ^Iso
öurnus — sieuts «ur kür «liess
Lorgvnkinckerckes Varcktsgsr
ösnn ist Kalben. Surrten unck
Hanger Xocken' ) nickt nötig. 80
trägt kurnur. klug elngetollt»
viel rur VVZsckerckonung bat.

cker Scbrnufxlörer

^ über

Stsi >sngsrüeks
«smburgei - Küehonmvirter , 52 ^1

kiuderl . vsrb . suebt sofort ie
tsuds 8 telluug iu Wsrkküab«
bsm. Kalltiueupaedtuug . Luf bei
den Lsbistso laugj . prakt . Ki
kabrungsu . I-audgsb . Bremen bc
vorsugt . K. blieb aslis , s. Z. Br.
Blumsotbal , Ksldstraös 75

Weldliobs
Lhem .-tecbn . L -sistentln , Staatsex

kök. Kaodslsscd ., s. interessant
8 tell . s . 1. Kov . Lngsb m . Le
baltsangabs unter K 58118
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Geburten
ff 8. 9. 1943. Herbert. In großer

Freude: Emma LUflmann, geb. Rleger,
t . Z. Diakonissenhaus ; Heinrich LUß-
mann, z. Z. Schwarmstedt(Hannover).

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt: Irmgard|

Kulmko, Karl Pallas, Schiffsingenieur.
Bremen, Germaniastr. 34. 9. 9. 1943.

Vermählungen
Wir sind ferngetraut I llffz. Emst Nltt-

mann, Flugzeugführer in einer Jagd¬
staffel, z. Z. kriegsgefangen in Ka¬
nada ; Irmi Nlttmann geh. Pauler. Bre¬
men-Vegesack, 9. September 1943,
Weserstraße 19 b.

Wir haben geheiratet : Hans Schwade,
Dipl.-Ing., Hildegard Schwade, geh.
Klal. 8. Sept. 1943. Lemberg, Bre¬
men; z. Z. Riesa (Elbe), Schlageter-
straße 87.

Ihre Vermählung geben bekannt: Dr.
HelmutSchleck, Assistenzarztbei der
Luftwaffe; Annegret Schieck, geh.
Schartschwerdt. Emmendingen(Breis¬
gau), Bahnhofstraße 28. 9. Sept. 43.

Wir geben unsere am 31. August 1943
in Wittenburg in Meckl. vollzogene
Kriegstrauung bekannt: Günther
Oppermann, Leutnant d. R., Llssy
Oppermann, geb. Glaab. Großleistenau,
Kreis Graudenz, Westpr. Gleichzeitig
danken wir für die erwiesenen Auf¬
merksamkeiten.

■JSLi Ein hartes Schicksal zer-
[£ $■1 brach das Glück unserer
A'  junge Ehe, durch die für

uns unfaßbare Nachricht, daß mein
innigstgeliebter, stets um mich
besorgter Mann, unser lieber sonni¬
ger Sohn, Bruder, Schwiegersohn,
Schwager und Onkel, der Uffz.

Heinz Emmerlich
seinen in den harten Abwehrkämp¬
fen im Osten erlittenen schweren
Verwundungen am 9. 8. 1943 er¬
legen ist . Auf einem Heldenfried¬
hof wurde er mit allen militäri¬
schen Ehren zur letzten Ruhe bei¬
gesetzt. ln tiefem Schmerz im Na¬
men aller Angehörigen:

HildegardEmmerlich, geb. Köppke
Bremen, Bodenheimer Straße 7
Bitte keine Besuche.

Danksagungen
|F8r‘die uns anläßlich unserer Verlobung

erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlich. Ursula Hohorst, Her¬
bert Gasche.

Für die vielen Aufmerksamkeitenund
Glückwünsche anläßlich unserer Ver¬
mählung sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank. Otto Fischer und
Frau, Ilse, geborene Luers. Bremen,
Zwinglistraße 66.

Für die uns zu unserer Vermählunger¬
wiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir recht herzlichst. jj -Standarten-
Oberjunker Kurt Richteru. Frau, Helga,
gab. Mayer. Bremen, LesumerStr. 36.

Für die uns zur Vermählung erwiesenen
Aufmerksamkeiten und Wünsche dan¬
ken wir herzlich. Paul Obenu. Frau,
Lotto, geb. Hische. Bremen, im Sep¬
tember 1943.

Für die uns zu unserer silbernen Hoch¬
zeit erwiesenen Aufmerksamkeiten
und Glückwünsche danken wir herz-
ltchst. Emil Weber und Frau. Bre¬
men, Huder Straße 38.

Glückwünsche
llnserm lieben Großvater Wilken Lange,

wohnhaft Westerdeich 141, zu seinem
80. Geburtstage die herzlichsten
Glückwünsche. Familie Bohnsack.

Hart und schwer traf uns
die unfaßbare Nachricht,
daß mein braver, guter,

1 stets um mich besorgter einziger
Sohnf, der Obergefreite

Hans Entdr
bei den schweren Kämpfen am La¬
dogasee im blühenden Alter von
25 Jahren sein Leben lassen mußte.
Die Freude, auf seinem bevor¬
stehenden Urlaub seine Mutter und
seine Heimat wiederzusehen, ging
nicht mehr in Erfüllung. In unsag¬
barem Schmerz: Maria Enter und

Adolf Bohn nebst Angehörigen
Seewenjestraße 144

Unser lieber lebensfroher
PSW jüngster Sohn und Bruder,
A.  der Gefreite

Rudolf Münchmeyer
ist am 15. August im 22. Lebens¬
jahre an den Folgen seiner schwe¬
ren Verwundung auf einem Haupt¬
verbandsplatz im Osten verstorben.
In stiller Trauer: Rudolf MUnch-

meyer und Frau, Minna, geb.
Gerken; Fhj. FeuerwerkerA. W.
MUnchmeyer, zur Zeit Berlin;
Elfriede Schnellen als Verlobte;
Obergefr. Walter MUnchmeyer,
z. Z. im Felde; Irmgard Henke
als Verlobte, und alle, die ihn
gernhatten

Bremen, den 7. September 1943
Wildeshauser Straße 31

LfllUIW.milUJlF ~rr——
rHeute entschlief sanft nach langer,B schwerer Krankheit mein lieber

Mann, unser guter, treusorgender
Vater, Sohn, Schwiegersohn, Bru¬
der, Schwager und Onkel

Hans Krüger
iin 65. Lebensjahre. In tieferTrauer:

Anna Krüger, geb. Reincken; Irm¬
gard Krüger, Annl Krüger und
Angehörige

Bremen, den 8. Sept. 1943, Königs¬
berger Straße 92. Hamburg, Lübeck.
Trauerfeieram Montag, 9 Uhr, in
der Kapelle des Waller Friedhofes.

Die Trauerfeier für unseren
pgW auf Sizilien gefallenen liebenA.  Sohn und Bruder, Gefr.

Job . Fennekohl
findet am Sonntag, 12. September,
um 10 Uhr, in der evang.-luth.
Kirche zu Bremen-Grohn statt .,

B. Fennekohl und Frau, nebst
Tochter und Angehörigen

Bremen-Grohn, 7. September 1943

Hart und unerbittlich traf
uns die unfaßbare Nachricht,
daß unser innigstgeliebter,

stets um uns besorgter Sohn, Bru¬
der, Verlobter, Schwager und On¬
kel, der Unteroffizier

Bernhard Brandt
Inh. dos E. K. 1. und 2. Kl., dos
Infant.-Sturmabzelchens, der Ost¬
medaille und des Verwundeten-

Abzeichens In Silber
am 18. 8. 1943 südlich des La¬
dogasees im 25. Lebensjahre den
Heldentod fand. Wer Ihn gekannt,
weiß was wir verloren. In tiefem
Leid: J. D. Brandt u. Frau, Helene,

geb. Haar, nebst Kindern und
allen Angehörigen; Brunhilde
Franzen als Braut; Frau A. Rei-
mann als Mutter

Bemen, den 8. Sept. 1943, Alter
Postweg 302. Die Trauerfeier fin¬
det am Sonhtag, 12. Sept., um
1(1.15 Uhr, in der Kirche zu Ober¬
neuland statt.

Mit den Hinterbliebenen trauern:
Betrlebsführer und Gefolgschaft
FriedrichScherrer, Bremen-Horn

■JJfc, Hart und schwer traf unsPSW die traurige, unfaßbare Nach-
A  rieht von seinem Hauptmann,

daß unser lebensfroher, innigst¬
geliebter Sohn, unser lieber Bruder
und Freund, Obergefreiter

Werner Loose
nachdem er von seiner ersten
schweren Verwundung genesen war,
am 12. August im 21. Lebensjahr
nach abermaliger schwerer Verwun¬
dung sein junges Leben für das
Vaterland opfern mußte. Er wurde
auf einem Heldenfriedhof im Osten
von seinen Kameraden bestattet.
Sein frohes, sonniges Wesen wird
uns eine bleibende Erinnerung sein.
Lieber Werner, ruhe sanft in frem¬
der Erdet In tiefer Trauer:

Paul Loose u. Frau, geb. Roose;
Annemarie und Hans als Ge¬
schwister; Familie Schumacher;
Adelheid' Gartelmann als Freun¬
din; Familie Gartelmann

Borgfeld, 7. September 1943, Le¬hesterdeich 43. Die Gedenkfeier
findet ln der Kirche zu Borgfeld
am 19. Sept., um io Uhr, statt.
Auch wir trauern um unseren be¬
währten Mitarbeiter und lieben Ar¬
beitskameraden.

Betrlebsführer und Gefolgschaft

Berichtigung
Die Trauerfeier für den Verstor¬
benen

Friedrich Schuhmacher
findet am Donnerstag, 9. Sept.,
mittags 12 Uhr, im Krematorium
statt.

Nach langem, schwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden, ent¬
schlief sanft und ruhig mein lieber
Mann, unser lieber guter Vater,
Schwiegervater, Großvater, Urgroß-I vater,Bruder,Schwager und Onkel,der Rentner

Hinrlch Albers
im 68. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Goslno Albers, geb. Hartmann;
Feldwebel loh. Albers, zur Zeit
im Osten, und Frau, Grete, geb.
Frltsche; D. Schlotterhausenund
Frau, Gretchen, geb. Albers;
p. HUnecke und Frau, -Meta, geb.
Albers; Helnr. Albers und Frau,
Alma, geb. Ellert; Geslne Kahrs
Wwe., geb. Albers als Schwester,

- sowie 8 Enkel und 1 Urenkel
Huchting, den 5. Sept. 1943, Ober-
vlelapder Straße 19. Die Aufbah¬
rung erfolgte in der Kapelle des
Neuen Friedhofes in Huchting. Blu¬
menspenden nach dorthin erbeten.
Die Beerdigungfindet am Sonnabend,
11. Sept., um 15 Uhr statt.

Plötzlich und unerwartet verloren
wir beute unser aller Sonnenschein,
unseren lieben

Heinrich
im zarten Alter von 5 Jahren. In
tiefem Schmerz: Hermann Schnie¬

ders und Frau, Swenna, geh.
Thys, und alle Angehörigen

Bremen, den 8. September 1943,
Restocker Straße 80. Aufbahrung
in der B.-A. Nordlicht, H. Scho-
maker, Wartburgstr. 39. Trauer¬
feier am Sonnabend, 9 Uhr, in der
Kapelle des Waller Friedhofes.

Am Sonntagabend erlöste ein sanf¬
ter Tod unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter und
Urgroßmutter, Frau

Margarete Bormann
geb. Fäsche

im 83. Lebensjahre. In stiller
Trauer im Namen aller Angehörigen:

Wilhelm Bormann und Frau,
Grete, geb. Grote

Bremen, 8. Sept. 1943, Rückert-
straße 20. Aufbahrung Ge.-Be.-In.,
Germaniastraße 56; Kranzspenden
bitte dorthin. Trauerfeier Sonn¬
abend, 11. September, 11 Uhr, von
der Kapell des " Hastedter F.ried-
hofes aus.

Statt Ansagens
Nach einem rastlos tätigen Leben
vörlor ich am Dienstagmorgen nach
schwerer Krankheit meinen innigst-
geliebten Mann, wir unseren all¬
zeit lieben, guten Vatpr, Schwie¬
gervater , Großvater, Bruder, Schwie¬
gersohn, Schwager und Onkel, den
Dreher

Johann Kobbe
im 51. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Meta Kobbe, geb. Koch; Johannes
Kobbe und Frau, Emma, geb.
Mehrtens, nebst Klein- Heiko;
Helga Kobbe; Max Ni.egel, z. Z.
Lazarett ; Heinrich Koch u. Frau
als Schwiegereltern, und alle An¬
gehörigen

Brmen-Farge, 7. Sept. 1943. Die
Trauerfeier findet am Freitag, dem
10. Sept., um 17 Uhr, im Trauer¬
hause, Lüssumer Straße 259, statt.

AU denen, die uns beim Tode un¬
serer lieben Entschlafenen, Frau
Dorette Ramke, geb. Sagemühl,
durch Blumen, Wort, Schrift und
letzes Geleit ihre innige Teilnahme
ausdrückten, möchten wir auf die¬
sem Wege unseren herzlichsten
Dank aussprechen.

Frau Arthur BringmannWwe.,
gab. Ramke; Hans Ramke und
Frau, Bertha, geb. Schmöle;
Kurt Bringmann

Bremen, im September 1943
Nordstraße 271

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unse¬
res lieben Entschlafenen möchten
wir allen Verwandten und Bekann¬
ten unseren innigsten Dank sagen.

Hinrlch Bode und Frau, Frieda,
geb. Thalmann, und alle An¬
gehörigen

Bremen, August 1943, Kantstr. 85.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unse¬
rer lieben Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter und Urgroßmutter, Frau
Anna Fastenau, geb. Wartberg,
sagen wir hiermit allen Verwand¬
ten und Bekannten, besonders
Herrn Pastor Kramer, unseren tief¬
empfundenen Dank.

Familie Helnr. Wöltjen; Familie
Herrn. Coors

Bremen, im. September 1943

Danksagung/ Statt Karten
Für die uns erwiesene herzliche
Teilnahme und unserer lieben Ent¬
schlafenen bezeigte letzte Ehrung
sagen wir auf diesem Wege allen,
besonders auch Herrn Pastor Möl¬
ler, unseren innigen Dank.

Gustav Hauck, Familie Majewski
Bremen, im September 1943, Schul¬
straße 6-9. Oschersleben (Harz)

Statt Karten
Allen, die uns ihre Innige Teil¬
nahme bekundeten bei dem schwe¬
ren Verlust unseres lieben, unver¬
geßlichen Entschlafenen, für die
zahlreichen Kranz- und Blumen¬
spenden, insbesondere Herrn Pa¬
stor Hackländer für seine trösten¬
den Worte, sagen wir unseren in¬
nigsten Dank. Im Namen aller An¬
gehörigen:

Frau Emma Elckemhorst, gab.Drewes
Bremen, im September 1943
Seeberger Straße 52

Beim Heimgange meines lieben, un¬
vergeßlichen Mannes, unseres güti¬
gen Vaters und Großvaters, des
Postassistenten Heinrich Rüppel, ist
uns viel herzliche Liebe und Teil¬
nahme in Schrift, Blumen und Ge¬
sang entgegengebracht, die uns
Trost und Licht in unserm tiefen
Leid waren. In Gedanken reichen
wir- jedem die Hand und sprechen
hiermit unsern innigsten Dank aus.

Minna Rüppel, geb. Dederdlng,
und Angehörige

Zur Zeit Oldenrode 51 a, Kreis
Osterode (Harz). 9. Sept. 1943.

Danktagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und Blumenspenden beim
Hinscheiden meiner lieben Frau
urtd meiner lieben Mutter sagen
wir allen Bekannten und Nachbarn,
sowie Herrn Pastor Otten für seine
lieben Worte, unseren herzlichen
Dank. Insbesondere danken wir
Frau Gesine Erstling für ihre auf¬
opfernde und liebevolle Pflege der
Kranken. Im Namen aller Angehöri¬
gen: Carl Heitkamp und Tochter Hil¬

degard; Mathias Hansen, Magda-
lene Hansen, Eltern der Verstor¬
benen. Br.-Aumund, im Sept. 1943.

All denen, die uns beim Tode un¬
serer lieben Entschlafenen, Frau
Dorette Ramke, geb. Sagemühl,
durch Blumen, Wort, Schrift und
letztes Geleit ihre innige Teilnahme
ausdrückten, möchten wir auf die¬
sem Wege unseren herzlichsten
Dank aussprechen.

Frau Arthur BringmannWwe.,
gab. Ramke; Hans Ramke und
Frau, Bertha, geb. Schmöle; Kurt
Bringmann

Bremen, im September 1943
Nordstraße 271

Statt Karten
Für die vielen Kranz- und Blumen¬
spenden und Beileidsschreiben, so¬
wie ätlen, die meiner lieben Frau,
unserer guten Mutter, das letzte
Geleit gaben, insbesondere Herrn
Pastor Rahm für die trostreichen
Wort, unseren' herzlichen Dank. Im
Namen aller Angehörigen:

Frledr. Rösch und Kinder
Bremen, Sielwall 41

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust meiner lieben Frau und un¬
serer lieben Mutter spreche ich
hiermit meinen herzlichsten Dank
aus.

Uffz. Wilhelm von Horn, zur Zeit
Urlaub, und Kinder

Biemen, den 6. September 1943
Hastedter Heerstraße 47

Statt Karten
Für die beim Hinscheiden von Frau
Fritz Winnenbrock, Helene, ■ geb.
Meyer, erwiesene Teilnahme, sowie
für die reichen Blumenspenden
dankt herzlich, auch im Namen der
Hinterbliebenen:

-Aug. Meyer, Bochum, zur Zeit
Itzehoe (Holstein)

Statt Karten
Für die herzliche Teilnahme, Kranz-
und Blumenspenden, Beileidsschrei¬
ben, sowie Herrn Pastor Arlt für
die trostreichen Worte zu der
Trauerfeier meines lieben Mannes
meinen herzlichen Dank.

Maria Kryzun, geb. Lemhöter

Ernährungsamt

Schließung von Nebenstellen der Sparkasse in Bremen
Die Sparkasse in Bremen sieht sich ans krieg ®bedingten Gründen

gezwungen , weitere Nebenstellen ab Donnerstag , 9. September 1943,
bis auf weiteres zu schließen und für mehrere Nebenstellen eine
Verkürzung der Geschäftsstunden vorzunehmen.

Der Geschäftsverkehr der vorläufig etillgelegten Nebenstellen 18
Sehwachhausen (Metzer Straße ), 11: Hamburger Straße . 4: Wester
Straße und 19: Hansa -TJtbremer Straße wird in der angegebenen
Reihenfolge von den Nebenstellen 10: Bahnhofstraße , 2: Steintor
der Hauptstelle und der Nebenstelle 1: Kielstraße , übernommen.
Die für die stillgelegten Nebenstellen bestimmten Gehaltszahlungen
Auszahlungen von Familienunterhalt , von Fliegerechäden und son
stigen Ueberweisungsbeträgen werden von den vorstehend genann
ten Nebenstellen in Zukunft anegeführt.

Die Nebenstelle Horn bleibt künftig am Mittwoch geschlossen
während die Nebenstellen Huchting und Borgfeld nur noch mifct.
wochs geöffnet sind . Die Nebenstelle Osterholz wird künftig nur
-montags , mittwochs und freitags und die Nebenstelle Farge in den
Vormittagsstunden geöffnet sein.

Diese Maßnahmen sind als vorübergehende Kriegsmaßnahmen zu
werten , da selbstverständlich in Aussicht genommeu ist , nach Weg
fall der Hinderungsgründe den Geschäftsbetrieb im bisherigen Um
fange wiederaufzunehmen.

Film - Theater

Empfangsberechtigte im übrigen
davon überzeugen , daß -er die ihm
zustehenden Karten erhalten hat.
Insbesondere muß sofort nachge¬
prüft werden , ob die einzelnen
Päckchen auch die aufgedruckte
Zahl Karten enthalten . Spätere
Beanstandungen werden nicht an¬
erkannt.

Alle Verbraucher , die vom Ver.
teiler nicht angetroffen werden,
können die Lebensmittelkarten ah
Dienstag , 14. ft, 1943. in der zu¬
ständigen Außenstelle gegen Vor¬
lage des Haushaltsausweises in
Empfaüg nehmen . 9. 9. 1943. Er¬
nährungsamt der Hansestadt Br»
men , Abt . B

ns.-OemeJnsctiaii#®AKran durch Freude

Amtliche Bekanntmachungen
Auswärtige Behörden

Gemeinde Ritterhude
Erfassung von Wehrpflichtigen der

Geburtsjahrgänge 1884 bis 1893.
Ich weise auf die Bekanntmachung
des Herrn Landrats in Osterholz-
Scharmbeck vom 3. September
1943, die im Rathaus , Zimmer
Kanzlei , einzusehen ist , hin . Die
oben angeführten Wehrpflichti¬
gen haben 6ich wie folgt im Rat¬
haus . Zimmer Kanzlei , zur An¬
legung der Wehrstammrolle zumelden:

Die Jahrgänge 1884 bis 1888
Buchstaben A—M: Donnerstag . 9.
Sept ., während der Dienststunden
von 8 bis 12 Uhr ; Buchstaben M
bis Z: Donnerstag , 9. Sept ., wäh¬
rend der Dienststunden von 15
bis 18 Uhr.

Die Jahrgänge 1889 bis 1893.
Buchstaben A bis M: Freitag,.
10. Sept ., während der Dienst¬
stunden von 8 bis 12 Uhr ; Buch¬
staben M bis Z: Freitag , 10. Sept .,
während der Dienststunden von
15 bis 18 Uhr.

Das bei dem Arbeitgeber be¬
findliche Arbeitsbuch , die Ge¬
burtsurkunde . zwei Paßbilder
(Größe 37X52) sind mitzubriugen.

Desgleichen sind die in der
Bekanntmachung des Herrn Land¬
rats vom 3. September 1943 gefor¬
derten Papiere vorzulegen . Rit¬
terhude . 6. 9. 1943. Deir Bürger¬
meister .'.

Eberabsatzveranstaltnng ln Bremer¬
vörde am Dienstag . 14. Septem¬
ber 1943. 5t gekörte Jnngeber.
Körung 9.30. Verkauf 11.30 Uhr.
Kaufaufträge werden durch die
Zuohtleitung erledigt . Landes-
schweinezuchtverband Niedersach
sen . Zuchtbezirk Stade . Fernruf:
Stade 28 39, am Tage der Verstei¬
gerung Bremervörde 324.

Gerichtliches
In das Güterrechtsregister ist am

4. September 1943 eingetragen
worden:

Die Eheleute : Referendar , z. Z.
Oberleutnant und Batteriechef.
Herbert Heinz Gestefeld und Ger¬
trud Anna Henny , geb . Esser,
Georg -Gröning -Str . 35, haben Gü¬
tertrennung vereinbart . Amtsge¬
richt Bremen.

F . 97/1943. Das Amtsgericht Bre¬
men hat am 3. September 1943
folgendes Aufgebot erlassen : „Auf
Antrag (je« Wilhelm Springer in
Königsberg i . Pr .. Park Fried¬
richsruh 3. wird der Leichtma¬
trose Horst Springer , geboren am
20. Oktober 1924 in Königsberg,
aufgefordert . spätestens bis Mitt¬
woch . 3. November 1943, sieh auf
der Geschäftsstelle des Amtage
riohts , 1. Obergeschoß , Zimmer
Nr . 92, zu melden , widrigenfalls
er für tot erklärt werden kann.
Es ergeht daher an alle , welche
Auskunft über Leben und Tod
des Verschollenen zu erteilen ver
mögen , die Aufforderung , dem
Gericht bis zu dem angegebenen
Zeitpunkte Azeige zu machen ."
Die Geschäftsstelle des Amtsge¬
richts.

Hgndelnegiilei

Danksagung
Allen denen, die mit uns

, den schmerzlichen Verlust
unseres lieben Sohnes, des Ober¬
gefreiten Walter Sokolls, fühlen
und dieses durch ihre Teilnahme
bewiesen haben, sagen wir hier¬
mit unseren aufrichtigsten Dank.

Familie Wilhelm Sokolls
Bremen, Muggenburger Straße 48

JSrL, Danksagung/ Statt Karten
JM» Für die vielen Beweise herz-'A  lieber Teilnahme bei dem
schweren Verlust unseres lieben
Sohnes und Bruders, des Gefreiten
Karl Riesenberg, sagen wir allen
Verwandten, Freunden und Bekann¬
ten, insbesondere den Firmen Dörr¬
becker & Plate und C. Meyer & Co.,
unseren tiefempfundenen Dank.

Wilh. Riesenberg und Frau,-geb.
Holstein

Bi.-Oslebshausen, im Sept. 1943

Danksagung
I Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem
schweren Verlust meines innigst-
geliebten Mannes, Günters und Jür¬
gens lieben Vaters, des Pioniers
Kurt Fischer, spreche ich hiermit
auch im Namen aller Angehörigen
meinen innigsten Dank aus.

Günter und Jürgen
Verwaltungsgebäude, Getreidehafen

Danksagung/ Statt Karten
Alien, die uns durch ihre

' A  herzliche Teilnahme anläß¬
lich des Heldentodes meines lie¬
ben, unvergeßlichen Mannes, Bär¬
bels lieben Vatis, unseres guten
Sohnes, des Wachtmeisters Hein¬
rich Lösche, einen kleinen Trost
gaben, sprechen wir unseren in¬
nigsten Dank aus.

MarianneLösche, geb. Hahne, u.
Bärbele; Georg Löscheund Frau,
Marie, geb. Lucas, und alle An¬
gehörigen

Bremen, Hinter dem Schütting 2
Danksagung

Allen, die uns durch Wort
und Schrift ihre Teilnahme

beim Verlust meines jüngsten Soh¬
nes und liehen Bruders, des Gefr.
Harry Struckmann, bekundeten, sa¬
gen wir unseren herzlichsten Dank.

Fr. Joh. Struckmann Wwe., geh.
Haefeker, nebst Bruder Oberfeld¬
webel Struckmann, zur Zeit im
Felde, und Frau

Bremen, im August 1943
Plünkenstraße 4 I. ,

Danksagung
|3j Für die vielen Beweise herz¬licher Teilnahme bei dem

schweren Verlust unseres lieben
Sohnes, Bruders und Schwagers,
des Gefreiten Heinz Becker, sagen
wir allen unseren herzlichsten
Dank.

Ernst Beckerund Frau, Charlotte,
geh. Bruhn, und Angehörige

Bremen, Richthofenstraße 62 >

Verteilung - von Lebensmittelbezugs
karten . Di« Lebeoismittelbezugs-
karten für die 54 Zuteilugs-
periode (20. 9. biß 17. 10. J !)43)
werden den Volksgenoesen späte¬
stens am Sonntag , 12. 9. 1943, ins
Haus gebracht .*

Auch diesmal gelangen wieder¬
um die Fleisch -Sonderkarten zur
Ausgabe . ■ Diese Fleisch -Sonder¬
karten erhalten nicht:

a) Selbstversorger in Fleisch;
b) Selbstversorger in ,Brot;
c) auswärts befindliche Verbrau¬

cher , die sich nicht nur vorüber¬
gehend , sondern längere Zeit
(mehr als vier Wochen ) auswärts
befinden.

Die Verbraucher , die sich aus¬
wärts befinden , haben auch dann
keinen Anspruch auf die Fleisch-
Sonderkarten . wenn sie sich wäh¬
rend deS Zeitraumes von vier
Wochen zwischendurch einige
Tage (weniger als 14 Tage ) , in
Bremen aufhalten . Entscheidend
ist allein , ob sieh die Verbrau¬
cher längere Zeit überwiegend
außerhalb Bremes befinden.

Verbrauchet denen die Fleisch-
Sonderkarten nicht zustehen , ha¬
ben diese , falls sie versehentlich
ausgehändigt sein sollten , ohne
Aufforderung an den Verteiler
oder an die Außenstelle zurück¬
zugeben.

Es wird ferner noch eimal aus¬
drücklich auf die amtliche Be¬
kanntmachung vom 15. 8. 1943 be¬
treffend -Ahmeidezwang in der
Lebensmittelversorgung hingewie¬
sen . Für Verbraucher , die sich
nicht nur vorübergehend , sondern
längere Zeit (mehr als 4 Wochen)
außerhalb Bremens aufhalten,
dürfen in Bremen keine Lehen«
mittelkertcn bezogen werden.
ElVa zu Unrecht ausgehändigte
Lebensmittelkarten sind sofort
an den Verteiler oder an die
Außenstelle zurückzugeben . i

Bei Entgegennahme der Lehens¬
mittelbezugskarten muß sieh der

[Nr . 681 Amtsgericht Bremen , den
8. September 1943. Für die An¬
gaben in [1 keine Gewähr!

Veränderungen:
A 1770 Johann D. Stöver , Bremen

[Handelsvertretungen , Osterholzer
Str . 11]. An Johann Diedrich
Stöver , Bremen , ist Einzel prokura
erteilt.

N 90 Louis Neuklrch , Bremen [Spe¬
dition , Möbeltransport , Bahnhof¬
straße 311. An Reinhold Lippitsch,
Bremen , und Ulrich Lahmann,
Bremen , ist in der Weise Ge¬
samtprokura erteilt , daß jeder
von ihnen berechtigt ißt . die
Firma in Gemeinschaft mit einem
anderen Gesaimtprokuristen zu ver¬
treten.

A 4589 Pferdmenges 8c Co. Im-
und Export -Gesellschaft , Bremen
fWaclitstr . 27/291. An Albert Joa¬
chim Bote in Bremen ist Einzel¬
prokura erteilt.

A 1976 Rudolf Meyerkort , Bremen
[Ein . und Ausfuhr , Langenstraße
Nr . 139/1401 Der Kaufmann Her¬
mann Diekmann ist als persön¬
lich haftender Gesellschafter aus¬
geschieden . Die an Bernhard
Erik Diekmann erteilte Prokura
ist erloschen.

A 201 August Griittert , Bremen
[Uhren , Gold - und Silberwaren,
Ostertorsteinweg 911. An Wilhelm
Meyer in Bremen ist Einzelpro
kura erteilt.

Erloschen:
J 117 II Jürgens & Feldmeyer , Bre¬

men . Die Firma ist erloschen.

KdF. Sonntag , 12. Sept . 1943, 17 Uhr
großer Saal der Glocke . Einmali
ges Konzert des NS.-Symphonie
Orchesters unter Leitung von
Generalmusikdir . Franz Adam
Werke von Beethoven , Brahms.
Adam u. Richard Wagner . Kar¬
ten zum Preise v . 1.- bis 3.- M,
bei „Kraft durch Freude " , Nord
straße 45 III , Zimmer 313, und
bei Praeger & Meier , Bischofs
nadel 1.

NSG. „Kraft durch Freude ", Kr.
Br .-Lesum . Sonntag , 12. Sept.
18 Uhr , bei Gastwirt Grothusen,
Schönebeck : Gastspiel der Waller
Speeldeel „Besök ut de Stadt'

Preisskat
Haut* sowie Freitag u. Sonnabend,

19</> Uhr : Preisskat . Müller,
Vegesacker Straße 43/45.

Jeden Freitag , 20 Uhr, Preisskat.
Kröner , Grambke.

Versteigerungen
Oeffentllche Versteigerung für die

Deutsche Amerika -Linie Bremen
(gemäß § 979 BGB .) in der Ge
pack -Abteilung des Norddeutsch.
Lloyd Gustav -Deetjen -Allee 2 I.
Montag , den 13. und Dienstag,
den 14. Sept . er . (jeweils von
9—1 Uhr u . nachm , von 3—6 Uhr)
versteigere ich zum gesetzl . zu¬
lässigen Höchstgebot gegen ‘bar
nachstehend näher aufgeführte
Reise -Effekten usw . als : Herren-
u , Damenleibwäsche , Sehuhzeug
aller Art , Wollsachen , Hüte und
Mützen , Schirme u . Stöcke , Fe¬
derbetten Kissen , Badeanzüge
Herren - u . Dam .-Strümpfe , Kra¬
watten , Rasierapparate ? Rasier¬
messer u . sonstige Toilette -Arti¬
kel , Brillen , Kneifer , Glas - u.
Porzellansachen , Lederetuis , Fut¬
terale u . viele nicht einzeln auf-
geführta Teile ; ferner in Pfand¬
sachen : 1 Partie gebr . Möbel
u . a .: Schreibtische , Bettstellen
mit Aufl ., Schränke , Tische,
Sessel , Stühle usw . N. B. die Mo¬
bilien kommen am 14. Sept . zum
Verkauf . J . Heinr . Wilkens , be¬
eid . Versteigerer u . beeid . Schä¬
tzer . Utbremerstr . 51, Ruf 8 25 62

Fltchver tellung
Gansor. Rauchfisch 800—1200 auf

5. R.
Winkelmann , Landwehrstr . Marina

den ab 16 Uhr : 551—1000, Rauch¬
fisch 1001—1200.

Tiermarkt
Verkauf

Donnarstag vormittag beste 8 Wo¬
chen alte Ferkel , Skupin , Br.
Blumenthal , Reuterstr . ^

1 sehr wachs . Fuchshaar -Terrler
mit Stammbaum . Ruf Vegesack
Nr . 945 - -

Kurzhaar -Welper mit Stammbaum
(Jagdhund 8 Wochen ). Angeh.
unter VV 3450 Gschst . Blumenth.

I W. altor Schäferh . Laübenstr . 32
A n k a n f

Größeres Futterschwoln . Br .-Blu¬
menthal , Waldweg 63

Höuter u. Grundstücke

Admiral -Palast , Hemmstr . Heute
7.30 Uhr , „Dein Leben gehört
mir". Jugendl . nicht zugelassen

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein
weg 105. Heute zuletzt ! Täglich
3.00, 5.15, 7.45 Uhr . Ein Film
der überfüllt ist von mitreißen¬
der Spannung : „Der Schritt ins
Dunkel ". Jugendl . nicht zugelass.

Welt -Theater . Täglich 7.30 Uhr:
„Die Puppenfee " mit Magda
Schneider , Wolf Albach -Retty

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr
Beginn 19.15 Uhr , letztmalig:
„Maske In Blau ". Jugendverbot.
Ab Freitag : „Hochzeitsreise zu
Dritt ",

Zu verkaufen
Kinderbettstelle mit Aufl . 35 RM,

Burchardstraße 41
2schl . Bettstelle 120 RM. Br .-Vege¬

sack, _ Nordstraße 13
Gr. Spiegel m. Goldr. 3.50 m hoch

150 RM „ 5arm . elektr . Krone i
Messing antik . 50 RM. Br .-Vege-
sack , Gerh .-Rohlfs -Str . 27

Kohlenschlacke und Splitt für
Wegebau liefern nach allen Sta¬
tionen . Herrn . C. van Jindelt
Nacht ., Emden . Fernspr . 2041

Gr. Dosenverschlußmasch . 250 M.
200 Weißblechdosen 8 1, St . 0.50.
Angeb . VQ 666 Gschst . Vegesack

Schw . Gehrock 60, schw . D.-Schuhe
37/38 12, Kn .-Schürzen St . 1,20,
Wäsche - u . Kleidungsstücke für
2—3j . billig . Aumund , Zollstrr 42

1 runden eisernen Behälter zirka
15 000 Liter Inhalt , gt erh . 650 M
Angebote unter V 2221

Winterraps u. -Rübsen wieder ein¬
getroffen . Bernh . Giessei , Br .-
Grohn , Ruf 280

Tauichgetuche
Biete fast n. 3fl . Gasherd ' m. Back¬

ofen u . gut erh . Gasheiz . geg.
elektr . Herd , mögl . m. Backofen
u . Kochtöpfen . Eilangeh . an Dr.
Gathmann , Br .-Vegesack , Weser¬
straße 95

Biete Da.-Fahrrad ohne Bereifung
gegen 2 Fahrraddecken 28x170.
Angebote unter E 2230

Biete Damen- od. H.-Rad gegen
Russenstiefel Gr . 39. Ang . unt.
VA 3453 Gschst . Blumenthal

Biete gut erh . kompl . Damenrad;
suche s . gt . erh . Korhkinderwag.
Wertausgi . Ang , u . VB 3454 Ge¬
schäftsstelle Br .-Blumenthal

Biete einen gut erh. Ki .-Sportwag.
liehe einen gut erh . Kinderwag.

Frau Kinder , Brem .-Blumenthai,
Rönneheckerstraße 78

Biete gut erh. Schreibmasch ; suche
Radio , Wechselstr . (220 Volt ),
Ang . VL 661 Geschst . Vegesack

Suche gt . Nähmaseh . (elektr . mod .)
biete 2 sehr gt . Daunensteppdeck.

‘ Angeh . unter M 2237
Suche Nähmaschine , biete Telef .-

Radio 220 V., Wechselstr zweitlg.
Angebote unter G 2232

Biete : weiß . Damen -Kittel ; suche
Reisekoffer . Br .-Rönnebeck , Am
alten Kamp 22

Biete h. Sommermantel ; suohe Kn.
Mantel gut erh . 12 Jahre . Br.
Aumund , Zollstraße 42

Biete gut erh . Wintermantel f . 10
bis 12j . Mädchen : suche Mädch .-
Schuhe , flach . Abs . Gr . 37Vr—38.
Adr . i . d. Geschst . Vegesack

Biete, gt erh . Da .-Schuhe Gr. 37, fl.
Abs . Suche gleichw . Gr . 36, hoh.
Abs . Ang . u . T 1044 Geschst
Hemelingen , Bahnhofstr . 6

Biete led . Einkaufstasche u, große
Stubenlampe gegen Aktentasche.
Br .-Aumund . Goethestr . 91

Biete Rollfllmkamera 6x9 Optik 4,5
mit Selbstausl .; snehe Da .-Uhr
od . Da .-Fahrrad . Ang . u . H 2233

Biete : Gramola m. Platten öder
Herren -Hausjoppe 48/50 ; suche
gut erh . Korbkinderwagen . Ang.
u . B 30 Geschst . Lesum , Burgd.
Kirchwpg 1

Schaliplatten geg . led . Stadttasche
od. Aktentasche . Ang . u . VM 662
Geschst . Vegesack

Suche Fernglas ; biete Zeiß-Roll-
filmapp ? (Tess .' 4.5 Comp :) od . H .-
Taschenuhr . Garlstedterstr . 32

Gute Bodfllnte Kal . 16 mm gegen
Radio (Wechselstr .) zu tauschen
gesucht . Angeh . unt . S 2143

Garant guter
Arxnd-Prdp arats

- Wt 1898-

CtHbfaM
freie eULeuffen C.m. b.

jui»

v , -

. » v . %;

fflKflMITl
verhindert Faulen und
vorzeitiges Keimender

Kartoffeln und Hackfrüchte!
vollkommen unschädlich

Billig Im Gebrauch
zu haben in Lebensmittelgeschäften, Dro¬
gerien und Samenhandlungen. Bezugs¬

quellen weist nach:
Georg F. W. Meyer

Bremen -Lesum
Horst-Wessel-Straße 63

i $ tig tt>ür | ett!
Siele fon[t fo erfahrene Sausfran«
en begehenben Segler ,bafe fie Sfifp
[toff-Sacdjaritt für ein Slaijrungs«
mittel rate 3uiier halten. (Er ift aber
ein ©enufp unb aBürgmittel, unb
bas bebeutet, bah man ihn nur auf
bas Sparfamjle oermenben barf,
mitl man nldjt «nie mit Salj , (Pfef¬
fer etc. burd) ein 3ut )iel ben ffie*
Jdjmadber Speife geführten.

Deuifdje Sfifjftoff »©efeIIfdf)aft
m. b. $ . (Berlin SB 35

Zu ver p a c h t e n
Lebensmittel -, Obst- u. Gemüsege

schäft sof . zu verpachten . Ang
unter V 2996

Ankauf
Zwischen Bremen , Bremervörde —

Wesermünde Grundstück behaut
od. unbebautes Kulturland oder
Oedland evtl , auch Landgasthof
gesucht . Briefmarkensammlung
kann in Zahlung gegeben werd
Ang . unt . VO 3455 Geschäftsst
Br .-Blumenthal

Zu vermieten
Möbl . Zim . zu verm . m . 1 od. 2

Bett ., Ulmenstr . 2a, Ecke Hohen
tors Heerstraße.

2 Zim. u. Küche vorübergehend zu
verm . an einz . Dame . Adresse i.
d. Geschäftsst . Vegesack

Farnumzüga , Louis Neukirch,
Bahnhofstr . 31. Ruf : 212 34/37.

Fernumziige , Wohnungsnachweis,
Mübellagerung . Wilhelm Rose¬
brock , Breitenweg 28.

Wohnungstausch
Biete 3 Zim.-Wohn . m. Küche u

Laden , 2 gr . Keller i . d. Neust,
Suche 3—4-Zim .-Wohn . m. Kü . u,
evtl . Bad sowie kl . Garten am
Hause , in Bremen oder Umg,
Angebote unter F 58119

Mietgesuche

Bekanntmachungen
^derJiltlejLJu ^ en^

Hauptstelle II . 10. 9.. 17.30, Ab¬
nahme Führerzehnkampf , Bremer
Kampfbahn , mit Sport - und
Schwimmzeug . —

Naclir .-Gef . 1/75. Freitag , 10. 9.
19.30. Lettow .Vorheck -Schule.

GeschältLBekanntmachungen
Wiedereröffn , m. Herr .-Frisiersal

Freitag , 10. Sept . Frau Sophie
Jehmlich , Aumund , Lindenstr . 25

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Opernhaus
Heute , Donnerstag , 18—21.30 Uhr;

Donnerstag -Platzm . Gr . A „Don
Giovanni“

Freitag , 18.30—21 Uhr, Freitag-
Platzm . 1. Vorst . „Gyges und
sein Ring"

Sonnabend , 18—21.15 Uhr, Sonn-
abend -Platzm . 1. Vorst . Gr . A
„Don Giovanni"

Die Platzmieten für das Opernhaus
müssen abgeholt werden im Ver¬
waltungsgebäude Am Wall 189

Schauspielhaus
Heilte , Donnerstag , O 18.30—21-Uhr

2. So .-Do. „Der Ritter vom Mi¬
rakel"

Freitag , 18.30—21 Uhr, 2. So.-Frei.
Uraufführung „Die weite Reist " .
Komödie von Per Schwenzen

Sonnabend , 18.30—21 Uhr, 2. Ka.-
So. „ Dia weite Ralta"

Junges Ehepaar s . ein Zimmer u,
Küche . Angeb . unt . A 2226

Drei Beamte suchen je ein gut mbl.
Zimmer . Angebote unter B 2202.

Berufst , jg . Ehep. m. 2>/;jähr . Bu¬
ben (tagsüber i . Kindergart .) s.
z. sof . od . sp . IV«—2 frdl . möbl,
Zim . in gut . Verkehrsl . hei saub.
ordeutl . Leuten . Preisang . A 2701

2—3-Zim.-Wohnung in Br.-Grohn
od. Umg . Angeb . unt . VO 664
Geschäftsst . Vegesack

Möbl. Zimmer in Vegesack oder
Umgegend . Angeh . unt . VP 665
Geschäftsstelle Vegesack

Lehrerin s. l . Blumenth . möbl . Zi
m. Frühst , u . Mittagessen , auß.
Sonnab .-/Sonnt . Ang . u . C 2703

Geschäftliche Empfehlungen
Normal -Zeit G. m. b. EL, Bremen,

Ruf : 2 82 47. Uhren - und Signal¬
anlagen , Arbeitszeit - u . Wächter-
Kontrolluhren , Zeitrechner usw.
Reparaturwerkstätten . Ersatzteile

Patent - Rollos und Reparaturen.
Emil Eggers , Ostertorsteinweg 4
Ruf 2 42 73.

Schleif , Ihre Dampfwäscherei , ist
nach wie vor leistungsfähig.
Ruf 5 32 63, Woltmershauser Str.
Nr . 409. Annahme auch Bucht
Straße Nr . 51.

Wo die Hausfrau fehlt , gehen Sie
Ihre Wäsche der Dampfwäscherei
Hermann Schleff , Woltmershau:
serstraße 409, Ruf 5 32 63

„Meplanol ". Der neue hochwertige
rostschützende Oelaustauschstoff
f. Bohröle , Schmierfette , Schleif¬
mittel und viele andere techni¬
sche Zwecke . Theodor Meyer,
Chem , Fabrik , Berlin.

Möbellagerungen an auswärtigen
Plätzen . Friedrich Bohne , inter¬
nationales Transportwesen , Bre¬
men. Friesenstr 28/30 Ruf 4 40 95

Holländische Blumenzwiebeln in
vielen Farben und Neuheiten
Tulpen , Gladiolen , Anemonen,
Iris , Ranunkeln , Krokus , Trauben-
hyazinten empfiehlt .in bester
Qualität . E . Schmedeke , Kopper-
by über Kappeln (Schlei ), Ruf:
Karby 164

Kaufgesuche
Gehr. Herren - und Schlafzimmer

Angeb . unt . E 2705
Gebr. gut erh . Möbel von berufst

Dame zu kaufen öd. zu mieten
gesucht . Angeh . unt . VR 667 Ge
schäftsst . Vegesack

Bettstelle mit Matr. und Aufleger
Angeh . unt . L 2211

Drehtür zu kaufen gesucht . Angeh
unter B 1927

Größeres Ruderboot' bzw. kleineren
Kahn zu kaufen gesucht . Angeh
unter A 1976

Gut erh . Federwagen 50—60 Ztr
Tragkr .. Ang . qn Gschst . Br
Blumenthal unt . VZ 3452

Unbereiftes Da.- od. H .-Räd sof
gesucht . Angeh . unt . C 2228

Dringend gut erh . Dam .-Fahrrad
Frau Kaluza , Br .-Grohn , Herrn.
Wegener -Straße 47

Gut efhalt . Kinderwagen , Herr-
mann . Waller Ring 32

Gute Militärhose (feldgr .) f . Extra
anzug pass . Lg . 1,10 m. W. 90 cm
Obergefr . Martin Wrieden , Br .-
Aumund , Weidestraße 298a

Herren -Regen od. Uebergangsmant
Angeh . unt . VD 3485 an die Ge¬
schäftsst . Br .-Blumenthal

H.-Sommer- od. Regenmantel sow
guter Anzug . Gr . 1,82 m. Ang
unt . VN 663 Geschst . Vegesack

Jugendl . Pelzmantel zu kaufen ges.
Größe 40—42. Ang . u . H 58121

Trauring u. Armhanduhr gesucht.
Angeh . unt . I 2234

Akkordion bis 500 RM. Ang . unt.
VS 668 Geschsst . Vegesack

Wer verkauft 1 Radio -Batterie -Ge
rät oder Volksempfänger . Angeh.
Hastedter Heebstr . 579

Schließkorb , oder gr . Koffer , gut
erhalten , zn kaufen gesucht . An¬
gebote unter P 565

Sehr gut erh . Sieletgeschirr . Jere¬
mias , Bäckerei Br .-Vegesack,
Gerh .-Rohlfs -Str . 22

Hobelbank gut erhalten , gesucht
Angebote unter N 2238

Packkisten jeder Größe u. Hand¬
wagen . Blitz -Eilboten , Pelzer-
straße 20. Ruf 2 5151 - -̂52

Verloren

Neue braune Geldbörse mit Schein
tasche verloren . Wiederbringer
erlfalt 20 Prozent des Inhalts als
Belohnung . Anruf u , Nr . 211 61
Haus -App . 269

Neu. schw . recht . Lederhandschuh
am Sonnab . vorm . Osterh .-Friedh
u . Emmastr . Abz, geg . Belohn
Emmastraße 246

Geldbörse m. Geld. Traur . ü. Pap
o. Fleetstr . n . Pinnehergerstr . G.
Bel . abz . Pinnehergerstr . 20

Halbjahreskarte 918 der Bremer
Straßenbahn verloren . Ueberhrin-
ger erhält Belohnung.

1 Ohrring verloren . Heimsath , Fin¬
dorffstraße 76

Verl . 1 hr. led . Diplomaten -Akten-
tasche . Geg . gute Belohn , abzug.
Brinkum , Rosenstr . 202

Bunter Seidenschal (viereckig)
Sonntag zw. 17V« b . 19 Uhr i. d.
Blumenstr . Abzug , in der Ge¬
schäftsstelle Blumenthal

A. d, Wege Luther -Lüssumer -Bock-
hornerweg 1 Kindermütze . Bitte
abz . Blumenthal , Kirchenstr . 27

Aule - u. M.oterradmarkt
Bef~ Auslagerung Ihrer ^ Wagens

helfen wir Thnen und überneh¬
men auch Wagen käuflich . Opel-
Automobil -Centrale , Tel . 8 40 57

A n k a n f
Kaufen jeden Personenwagen und

jedes Motorrad und erbitten An¬
gebot ? Bundgaard & Sohn

Hansapiast
hilft schnell

Hansaplast
heilt Wunden!

HEILMITTEL
ln den Forsdiungslaborotorien
der ScheringA. G. wird ständig
mit dan modernsten Methoden
der Wlssenschoft an der Ent¬
wicklung neuer Heilmittel ge-
arbeitet. Wiederholt sind hier
bahnbrechende Ergebnisse er¬
zielt und in Form von Spezial-
mittein der ärztlichen Kunst

dienstbar gemacht worden.

SEIT 35 JAHREN

Ä% N_

(HEMPHARMWERKE
DtULiCHMIDCÄU

WIEN

Wird Ihr Wäsdievorrat
deiner?

Achten Sie einmal darauf ; Wäsche
läßt sich heute nur schwer er¬
setzen . Wenn Sie, merken , daß Ihr.
Wäschehestand kleiner wird , dann
ist es höchste , Zeit , dagegen etwas
zu tun — Sie stehen sonst eines
Tages vor leeren Schränken . Be¬
ginnen Sie sofort mit einer syste¬
matischen Wäschepflege und ver¬
meiden Sie alle Fehler , die zu
einer Beschädigung führen . Eine
richtige Anleitung zur längeren
Erhaltung Ihrer Wäschevorräte
finden Sie in der Henkel -Lehr¬
schrift „Wäschesohäden und ihre
Verhütung “, Zusendung kostenlos.
Als Drucksache an:
Persil .Werk « ,Düsseldorf

Name:

Ort:



ü. Beilage zu Nr. 248

Sk
i>ie pklegmstilrer

Kiemen,  9 . September.
Seien »vir e/ivlic/i : wenn «/n; liebe KbksFma

Nicbk rväve unck «lsv Donz , übe ^ moncbe Dinge
nicbr tie/ev naebruckenksn , «kann wären wir
alleiamt Debernienrcben . § 5 branebke « 5»

«kann viel innigen gezagt ru leeren , war ru
tun nokwen«lix - izt . l^ ären wir eben weniger
pblegnrakizeb unck rnweilen weniger ober/lä 'cb-
-licb , «kann wäre manebsr ^ u/wan «l an dorten,
«aalte nranebe wietlerlcebrencks dkabnunx über-
/küzzig . DnK er aueb anckers geben bann , wir «l
unr o//snbar , wenn wir unr in rebwierixen
Situationen bs/incken , in «lenen wir au/ unr
reibrt zsrtellt rin«k. Dann rtrei/en wir pb/egma
unck Dber/läcblicblceit ab, um «lsr Scbwisriz-
beit mir allen ö/itteln Derr ru wercken, cka unr
«lsr § el b r t erballtunzr tri  e b rwinzt,
niebt ru unterliezen.

Der Xrieg / orcksrt von unr , «laü wir / eg-
lieber k'bksgma abrtrei/en , «kenn wir rinck au/
unr relbrt zerteilt , alr l ôl/c überbaupt . k/n«l
our «liersm Mitten betau « baben reit birlanz
nocb rtetr aueb «lie rcbwierizrts bage gemei-
rtert . Diers Drbenntnir murren wir abst aueb

au/ alle  Ltrcbsinungen unreter l, «benr übsr-
tiagen . >lueb au/ unrete Spsn «l «nbereitrcba/t
/üt «lar ltriezrrvinterbil/rwerb . Denn zsratle
bistin reizt rieb , ob reit zsckanbenlor un«l
pbkegtnatircb rinck, ocker wacb i n̂rl bereit , unr
/ ««lerrsie voll einruretren / üt einen «lurcb un-

rere nationalrorialirtircbe l ôlbrp/lsze gsricbst-
ksn l^ eiksrberkanck unreter Volker.

-<ur 6ewobnbeit «lie übkicbs Spencks geben
ru wollen . bieKs pbleznratircb unck gerkanben-
lor banckeln. /Vein , «ler Ku/ «ler Skuncke am
12. Ssptsnrbsr roll unr aueb in unreter Spen-
«lenbsreitrcba/t wacb unck bereit / incken, roll
unr ro ban «leln karren, wie er «kie böge er-
/orelert , wenn reit au/ unr relbrt zerteilt rin«k.
Dmk «kie 6röKe unrerer §/ien «ls roll unr be-
rtätigen , «kaö reit <kar l^ ort «ker k'übrsrr : „klin
b'okb bik/t rieb rekbrt/ " in reiner zanren Draz-
«eeite verrtanrke^ baben . nx.

l̂ ekr virriplin im 51r3ßenvsr!<tzkr
nsck klisyersisrm!

Wie der Polizeipräsident festgestellt hat,
werden während und nach nächtlichem Flie¬
geralarm beim Aufsuchenund Verlassen der
öffentlichen Luftschutzräume die Fahrbahnen
und Radwege begangen und mit Kinder,
wagen befahren. Hierdurch entsteht für den
Personen- und Fahrzeugverkehr eine erheb¬
liche Gefährdung, die unter allen Umständen
vermieden werden mutz. Es ist selbstverständ¬
liche Pflicht jedes Volksgenossen sich gerade
bei Dunkelheit besonders diszipliniert zu ver¬
halten und Fahrbahnen und Radwege frei¬
zulassen.

5ckliejzllng von Uslrenrtellsn
6« 5p3rirsrre in kleinen

Aus kriegsbedingten Gründe« sieht sich die
Sparkasse in Bremen genötigt, mit soforti¬
ger Wirkung « eitere Nebenstelle» zu schlie¬
ße« und für andere eine Verkürzung der Ge-
schästsstundenvorzunehmen. Die für die still¬
gelegte« Nebenstellen bestimmten Gehalts¬
zahlung«« und sonstigen Ueberweisunge«
werde« von Nebenstellen ausgeführt , .die an¬
der Anzeige der heutigen Ausgabe ^hervor¬
gehen. d

Die Volksbildungsstätte « der Hansestadt
Bremen eröffnen ihre Winterarbeit W43/44
mit einem Dort rag des bekannten Tierfoto¬
grafen Toni Attenberger. -Erlebnisse
mit zahmen und wilden Tieren werden durch
einen eigenen Film anschaulichgemacht. Der
Leiter der Volksbildungsstätten , Pros . Dr.
Knittermeyer , wird zur Eröffnung sprechen.

Feldbäckerei im Schaufenster. Unter dieser
Ueberschrift berichteten wir in unserer Mon-
tayausgnbe über die Bastelarbeit eines
Kriegs -Heeres-Werkmeisters, die dieser »in
seiner Freizeit angefertigt hat . Um einem
weiten Kreis die Einrichtung und Anlage
einer Feldbäckerei vor Augen zu führen , hat

'die Dienststelle des Verfertigers ab heute
das Modell in einem Schaufenster der Firma
Schlotte, Obernstratze, ausgestellt . Iw.

Der kunäkunst von deute
Reichsvrogramm: 15—16.00 Zeitgenössische Un¬

terhaltungsmusik . 16—17.06 Aus Overette und
^onz . 17.15—18.30 Melodien aus dem „Fröh¬
lichen Notenbuch ". 20.20—20.45 Fl 'ötenkonzert
von Haydn . donovi -to xrosro von Corelli . 20.45
bis 22.00 „Der Bajazzo " von Leoncavallo.

Es wird verdunkelt von 20.00 bis 8.1S Uhr
_v_

L1» llks- unck ltrlmlllalioman von A. 6 . Hausen
Copyrlgdl d, krometdevr-Verlsr

vr . eicdecLer. UvaLea -üröbearell

(27. Fortsetzung)
Ich beantrage daher , den Angeklagten

wegen Mordes zum Tode und zum dauern¬
den Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte zu
verurteilen , ferner wegen Jagdvergehens im
wiederholten Rückfalle, wegen Vergehens
gegen die Schonzeitbestimmungen und wegen
verbotenen Waffenbesitzes zu einer Gefäng¬
nisstrafe von drei Jahren ."

Korn hatte die Darlegungen des Staats¬
anwalts , die auf die Geschworenen sichtlich
durch ihre geschlossene gradlinige Beweisfüh¬
rung Eindruck machten, mit Erregung ge¬
hört . Langsam wich die Farbe aus seinem
Gesicht, und er wurde sich bewutzt, welche
ungeheure Gefahr ihm hier drohte. Fieber¬
haft gingen ihm die Ileberlegungen auf der
Suche nach einem Ausweg durch den Kopf.

Kohmann war nicht minder beeindruckt.
Er hielt sich steif aufrecht und den Kopf vor¬
gestreckt. Seine Wangenmuskeln zitterten
uiü >die Stirnhaut war zu vielen Falten zu¬
sammengezogen. Die Finger hatte er fest in¬
einander verkrampft und meinte manchmal,
leine Nachbarn mutzten den wütenden Schlag
seines Herzens hören.

Bevor der Verteidiger mit seinen Darle¬
gungen begann, beugte sich Korn zu ihm her¬
über und flüsterte ihm etwas ins Ohr. Dar¬
auf beantragte der Rechtsanwalt , die Ver¬
handlung um eine Viertelstunde zu unter¬
brechen, was der Vorsitzende sofort bewil¬
ligte . Die Richter, die Geschworenen, der
Staatsanwali , der Verteidiger und sein
Mandant in Begleitung des Polizeübeamten

Donnerstag » den 9. September 1943
Bremer Zeitung

50 Iskrel-erumbrücke bei öiirg
Heul« irt liiere Krücke für üen riefen Vsrlrekr nickt mskr genügend— Heck item Krieg weiterer Lurdeii

Die Heerstrahe von Bremen nach Burg
und weiter nach Burgdamm , wo sie in drei
Richtungen weitergeführ'L wird , nach Stade,
Bremerhaven und Vremen-Vegesack, ist schon
seit vielen hundert Jahren ein wichtiger
Verkehrsweg. An der Stelle , wo sie die Le-
sum kreuzt, mutzte in früheren Zeiten eine
Fähre  die Wagen und Menschenübersetzen.
Dieser wichtige Punkt wurde zeitweise sogar
durch eine Befestigung geschützt, nach der der
Ort Burg  seinen Namen erhielt . Im Jahre
1387 wurde die erste Brücke über den Flutz
gebaut sie wurde von Bremen verwaltet.
Sturmfluten und kriegerische Ereignissebrach¬
ten es mit sich, datz die Brücke oft zerstört
und erneuert werden mutzte. Die letzte Brücke
aus Holz  wurde im Jahre 1823 gemeinsam
von Bremen und Hannover erbaut . Eine
ausziehbare Klappe im Mittelteil gestattete
den Schiffen die Durchfahrt. Die Unkosten der
Unterhaltung wurden durch den Brückenzoll
aufgebracht, der für den Fußgänger Ero¬
ten, für Pferd und Wagen entsprechendmehr
betrug.

Als diese Brückedem gesteigerten Verkehr
nicht mehr genügt«, besHlossenBremen und
Preußen im Jähre 1892, eine neue aus
Eisen  erbauen zu lasse«. Die Vorarbeiten
dafür wurden schon seil dem Jahre 1888 be¬
trieben . 240 Ovü Mark sollte sie kosten, wo¬
von Bremen 109 000, Preußen aber 131000
Mark dafür aufbringen sollte. Damit die
Schiffahrt nicht behindert würde, sollte die
Brücke von erhöhten Brückenköpfenin einem
großen Bogen von 65)4 Metern Spannweite
über den Flutz geführt werden. Der längste
Brückenbogen war bis dahin die Kaiser-
brücke in Bremen , der aber nur 48)4 Meier
mißt. Zehn Meter sollte die neue Brückebreit
werden, und man hoffte, datz sie recht lange
dem Verkehr genügen würde.
„Stekenkleiben auk cker Krücke verboten !"

Zuerst mutzte eine Notbrücke oberhalb der
alten angelegt werden, an der Stelle , wo sich
bis dahin der Lösch- und Ladeplatz befand.
Dieser erhielt seine neue Lage unterhalb der
Brücke auf dem früheren Bosseschen Platz , wo
er sich heute noch befindet. Dann wurde die
alte Brücke abgebrochen, die eingerammten
Pfähle wurden beseitigt. Für den Bau der
neuen Brückenlager mutzten neue Pfähle ein¬
gerammt werden. Diese Arbeiten gestalteten
sich recht schwierig, da die Pfähle durch eine
zähe Tonschicht bis in den Sand getrieben
werden mutzten. Allerhand Neugierige stan¬
den täglich auf der Notbrückeund verfolgten
von hier aus den Verlauf der Rammarbei-
ten. Weil dadurch der Verkehr gestört und
das Geländer der Notbrückegefährdet wurde,

verbot der Landherr das StehMbletben auf
der Brücke. Erst im November konnte mit
dem Bau der beiden massiven Endpfeiler be¬
gonnen werden, die der Eisenkonstruktion des
Brückenbogensals Stützpunkte dienen sollten.
Am 27. November waren sie fertig.

Im Frühjahr des Jahres 1893 wurden die
Arbeiten fortgesetzt. Ende April waren die
Eisenarbeiten beendet. An jeder Seite waren
18 Pfeiler gesetzt, die von einem gewal¬
tigen eisernen Dogen  zusammenge¬
halten wurden, auf jeden Eckpfeilerkam ein
eiserner Adler. In der Mitte der Eingangs¬
bogen wurde an der nach Bremen gerichteten
Seite das bremische, nach der preußischen
Seite das preußische Mappen angebracht,
zum Zeichen, datz diese beiden Staaten Eigen¬
tümer der Brücke waren . Nun wurden die
Bordsteine gesetzt und die Deckeder Fahr¬
bahn aufgetragen.

In aller Stille ckem Verkebr übergeben

Die Inbetriebnahme der Brücke sollte mit
großen Feierlichkeiten verbunden werden,
aber die unruhige Zeit machteden Veranstal¬
tern einen Strich durch die Rechnung. Die
Debatten um die Militärvorlage in den Par¬
lamenten die Auflösung und die Neuwahl
des Reichstages erregten die Gemüter der
Menschen. So hielt man es für angebracht,
die Brücke am Vormittag des 30. Mai 1893

in aller Stille dem Verkehr zu übergeben,
nachdem eine Besichtigung durch Landrat
Berthold  und Senator Plump  sowie
einige höhere preußische und bremische Be¬
amten vorausgegangen war . Im Juli wurde
dann das alte Zollhaus auf der bremischen
Seite , das bisher der Bauleitung als Büro
diente, frei und daraus als Wohnhaus für
einen Landjäger umgebaut. Die Notbrücke,
die fast drei Jahre den Verkehr von Ufer zu
Ufer aufrechterhielt , wurde im Juli wieder
entfernt , wobei besonders das Herausziehen
der großen Pfähle , von denen etwa 50 vor¬
handen waren , Schwierigkeiten machte.

Die Hoffnung, daß die neue Brücke für
lange Zeit dem Verkehr genügen würde, hat
sich nicht erfüllt . Dieser erlebte eine solche
Steigerung , datz sie schon lange nicht mehr
ausreicht. Außerdem wurden die Verkehrs¬
mittel so vergrößert , daß sich die schwer« Be¬
lastung nachteilig auf die Brücke auswirkt.
Man befaßte sich darum schon einige Jahre
mit dem Gedanken, eine stärkere und breitere
Brücke zu erbauen oder eine zweite weiter
stromaufwärts anzulegen. Nach siegreich be¬
endetem Kriege wird man diesen Plänen
wieder nähertreten müssen. Da die Brücke seit
1939 im Bereich des bremischen Staates liegt,
werden Verhandlungen zwischen zwei Nach¬
barstaaten die notwendigen Maßnahmen
dann nicht mehr verzögern.'

V!v LausleN « 6er .̂esumkrüvkv vor 50 6akren . «L.uku.: Ltürkou

Die Verlegung bremkeker 8ekul«n
Zonöerrug lür^cckiüyler

a) Der erste Sonderzug für die nachgemel-
deten Schüler der nach Sachsen verlegten
Schulen fährt am

Sonntag » 12. September
Es treten an vor dem Lloydbahnhof

um 16 Uhr die nachgemeldeten Schüler fol¬
gender Schulen: Altes Gymnasium; Lettow-
Vorbeck-Schule; Horst-Wessel-Schule; Ober¬
schule für Jungen in Aufbauform ; Ober¬
schule für Mädchen an der Karlsträtze; Kip-
penbergschyle, Oberschule für Mädchen; Jan-
sonschule, Oberschulefür Mädchen; Oberschule
und Mittelschule für Jungen in der Altstadt;
Buurmans Höhere Privatschule ; Arbergen;
Arsten; Buntentorsteinweg ; Delmestratze;
Elisabethstratze; Finkenau ; Eeschwornenweg;
Grambker Heerstraße; Habenhausen: Helgo-
lander Straße , Knaben ; Helgolander Straße,
Mädchen; Hemelingen, Verdener Straße ; He-
melingen, Glockenstratze; Hemelingen, Hilfs¬
schule; Kantstrahe ; Kirchhuchting; Korn-
stratze, Knaben ; Kornstratze, Mädchen; Lange-
marckstratze; St .-Magnus -Stratze ; Mahndorf;
Mittelsbiiren ; Mittelshuchting ; Nordstratze;
Oslebshausen ; Talstratze; VegesackerStraße.
Hilfsschule; Wiehenstratze.

D.ie Schüler haben mitzubrin¬
gen:  Die notwendigen Kleidungsstücke für
die nächsteZeit , Bettwäsche, Handtücher, Eß¬
besteck, Verpflegung für einen Tag, Trink¬
becher, ihre Schulbücher und Zeugnishefte,
ein Stück Bindfaden für die Umhängekarte,
die Reiseabmeldung. (Die Reiseabmeldung
erhalten sie gegen Abgabe der Lebensmittel¬
karten in ihrer zuständigen Außenstelle des
Ernährungsamtes .) Die als Begleiter
für die einzelnen Schulgruppen bestimmten

Lehrkräfte versammeln sichV« Stunde vorher.
Die weiteren Sonderzüge  für die
nachgemeldeten Schüler werden durch die
Bremer Zeitung bekanntgegeben, sobald ihre
Abfahrt feststeht. Sie fahren voraussichtlich
am 15. September und 18. September.

b) Aus gegebener Veranlassung wird noch¬
mals ausdrücklich bekanntgegeben, Laß auch
in den im Kreise Bremen - Lesum  ge¬
legene» Schule» Rekum, Farge » Rönnebeck,
Blumenthal -Mittelschnle, Blumenthal -Blu-
menstratze, Blumenthal -Feldstratze, Aumund-
Fähr Aumund-Hammersbeck, Alt-Aumund,
Vogesack-Hauptschulklasse» Vegesack-Volks-
schule, Erohn -Volksschuleund Hilfsschule der
Unterricht für die Dauer der Verlegung der
Bremer Schulen nicht wiederaufgenommen
wird.

Nachmeldungen  zu der in den Eltern-
versammlungen vom 6. 9. besprochenenVer¬
legung dieser Schulen werden von den Schul¬
leitern nur noch bis Sonnabend , 11. Sep¬
tember, täglich von 9—13 Uhr entgegen¬
genommen.

kiiernvsk!3mmlunyen
Heute,  Donnerstag , 9. September:

Um 16,30 Uhr:  für die Elternschaft der
Käpitän -König-Schule im Festsaal der
Schule. Studienrat Dr . Burr berichtet
über Unterricht und Unterbringung der
verlegten 12 Klassen.

Um 18,3 0 Uhr:  für die Elternschaft der
Horst-Wessel-Schule im Festsaal der Schule.
Oberstudienrat Lüdering berichtet über
Unterricht und Unterbringung der Kinder.

Morgen,  Freitag , 10. September:
U m 18 U h r : für die Elternschaft der Ober¬

schule für Mädchen an der Karlstrabe im

Festsaal der Schule, Eingang Philosophen¬
weg. Frau Oberstudiendirektorin Dr.
Quincke berichtet über Unterricht und Un¬
terbringung der verlegten Klassen.

U m 18 U h r : für die Elternschaft der Volks¬
schule am Postweg, Knaben, im Zeichensaal
der Schule. Rektor Richter berichtet über
Unterricht und Unterbringung der Jungen.

Um 18 Uhr : für die Elternschaft der Volks¬
schule an der Hohwischin der Schule an
derHohwisch.  Rektor de Pries berichtet
über Unterricht und Unterbringung der
Kinder.

Die kniriekiung von Keieksrieneri,
Aus Gründen der Derwaltungsverein-

fachung ist es erwünscht, daß Steuern nicht in
bar und nicht durch Scheck, sondern durch
Postschecküberweisung, Banküberweisung oder
Steuerzahlkarte entrichtet werden. Auf der
Rückseite eines jeden Ueberweisungsabschnitts
oder auf der Rückseite der Steuerzahlkarte
müssen angegeben werden : die Si^uernum-
mer, die dem Steuerpflichtigen aus den ihm
erteilten Bescheiden bekannt ist, die Steuer¬
art und der Tag. an dem die Zahlung fällig
ist, oder der Zeitraum , für den die Steuer
entrichtet wird.

Die Verwendung einer Steuerzahl-
karte  kommt insbesondere für diejenigen
Steuerpflichtigen in Betracht, die kein Post¬
scheckkonto, kein Girokonto und kein Bank¬
konto unterhalten . Steuerzahlkarten werden
durch die Postdienststellen, durch die Bürger¬
meister der Landgemeinden und durch die
Finanzämter kostenlos abgegeben. Die Ver¬
wendung einer Steuerzahlkarte ist ge¬
bührenfrei.

Wie wir hierzu vom Oberfinanzpräsidenten
Weser-Ems in Bremen hören, gilt als
Einzahlungstag  beim Finanzamt bei
Ueberweisungen durch die Reichsbank oder

das Postscheckamt der Tag . der sich aus dem
Tagesstempel ab druck  der Reichsbank
oder des Postscheckamtsergibt ; bei sonstigen
Ueberweisungen der Tag , an dem der Be¬
trag der Fmanzkasse gutgeschrieben
wird und bei Einzahlung durch Zahlkarre
der Tag, der sich aus dem Tagesstempelab¬
druck der Aufgabepostanstalt ergibt . Das
Finanzamt wird bei sonst pünktlichen Steuer¬
zahlern von der Erhebung eines Saum-
niszuschlags absehen,  wenn infolge
Verzögerung der Ileberrveisung durch die
Bank bei rechtzeitiger Erteilung des -Ueber-
weisungsauftrages der Fälligkeitstag um we-

kinglcyimg 6er ^ 5V.-pk0p3g3n6irisn
Die NS .-Volkswohlfahrt führte in Bad-

Zwischenahn eine Ringtagung ihrer Propa¬
gandisten der norddeutschen Gaue durch, zu
der die NSV .-Eaupropagandawalter aus
sieben Gauen  zusammenkamen , um sich
mit Reichshauptstellenleiter Hahn und Gau¬
amtsleiter Dr . Jäger von der NSV .-Reichs»
leitung über verschiedene Fragen zu unter¬
halten . Eauamtsleiter Denker begrüßte die
Gäste und gab mit seinen Ausführungen
über die NSV .-Arbeit im Gau Weser-Ems
der Tagung den richtungsweisenden Auftakt.

Die NSV . greift mit ihren volkspflegeri-
schen Maßnahmen tief in das Wesen, des
Volkes hinein . Ihre Arbeit beginnt an der
Wiege des Lebens und begleitet als treue
Helferin den Weg der deutschenFamilie . Die
vorausschauende Arbeit des Propagandisten
erfordert daher sein Vertrautsein mit den
Fragen , die die Familie anhehen und die be¬
sonders heute die Menschen bewegen. Dabei
kommt es nicht nur auf das handwerkliche
Können, sondern auf das Erfassen und Be¬
herrschender Propaganda als Idee an . Hier
ist der Propagandist der Anwalt eines see¬
lischen Prozesses, zumal die heutige Zeit ne¬
ben der materiellen Betreuung insbesondere
auch die ideelle Stärkung der von der Not
bedrängten Menschen erfordert . Hier wächst
der Propaganda auch in der Pflege der kul¬
turellen Arbeit ein neues Schaffensgebiet zu.
Alle diese Fragen waren Gegenstand der leb¬
haften Aussprache der Propagandamänner
der NSV ., wobei die vielseitigen Ansichten
und Erfahrungen der Vertreter der Gaue,
die sich aus den Entsende- ebenso wie aüs den
Aufnahmegebieten der erweiterten
Kinderlandverschickung  zusammen¬
setzten, zu fruchtbaren Ergebnissen führten.
Zum Abschluß wurden einige vorbildliche
NSV .-Einrichtungen sowie das Ernährungs-
hilfswerk des Kreises Oldenburg -Stadt be¬
sichtigt.

Die goldene Hochzeit begehen heute Johann
Grote  und Frau , Friederike, geb. Wulfs , Insel»
stratze 65, in voller Rüstigkeit.

Vnlsi' 6em Koksilttölef
NSDAP . -

Ortsaruvve Hohwisch. Die Pol . Leiter , Wal¬
ter und Warte der Ortsaruvve treffen sich
heute 19 Uhr rm Gemeinschaftshaus . Soweit
vorhanden , Uniform . -

Ortsaruvve Schwachhanse ». Freitag , 19.80
Uhr , wichtige Stabs -, Zellen - und Vlockleiter-
sitzung in der Ortsgruppe . Lebcnsmittelkarten-
ausgabe Freitag , Außenstelle , durchgehend ge¬
öffnet . ^

Ortsgrnvbe Weser. Freitag , 20 Uhr : Poli-
tilche-Leiter -Sitzung . Erscheinen aller bringen-
erforderlich . Uniform , soweit vorhanden . Aus¬
gabe - er Lebensmittelkarten an Lie Verteiler
Freitag von 16 bis 20 Uhr und Sonnabend von
9 bis 12 Uhr in der Schule Ritterhuder Stratze,
Rückgabe der Mappen bis Montag 19 Uhr.

NS .-Frauenschaft
Jugendgruppen Hans Nickmers, Schwachhausen,

Pagentorn . Heimabend am Freitag , 19.30 Uhr,
Bürgermeister -Smidt -Str . 2. Nähzeug mitbringen.

Amt für Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Peterswerder . Freitag 20 Uhr-

Stab - und Zellenwalter -Sitzung in der Dienst¬
stelle Am schwarzen Meer 43.

Kriegswinterhilfswerk
Ortsfiihrnng Sebaldsbrück . Anträge auf Be¬

treuung werben entgegengenommen täglich von
9 bis 12 Uhr , außerdem dienstags und don¬
nerstags von 15 bis 17 Uhr.

NS .-Kriegsopferversorgung
Erholungssiirsorge . Vom 1. bis 15. November

stehen uns mehrere Frsiplätze  zur Ver¬
fügung . Unterkunst , Verpflegung und Fahrt frei.
Außerdem wird ein Taschengeld gewährt . Mel¬
dung sofort in der Kreisdienststelle.

vss reltgemSüs ksrepl
Schweinerippchen mit Weißkohl und Birnen.

Man schneidet Weißkohl nach den: Waschen fein,
raspelt die Stvunke und brät die Rippchen in
eigenem Fett währenddessen etwas an . Nun gibt
nian den Kohl zu dem Fleisch, gibt etwas
Wasser- dazu . läßt festgcdrückt zum Kochen kom¬
men und tut obenauf einig « Birnenwürfel,
wenn möglich mit der Schale . Man macht das
Gericht gar , bindet es mit Mehl , schmeckt mit
Salz , Zucker, evtl . Essig ab und gibt Pell¬
kartoffeln dazu.

verliehen den Saal . Es herrschte zunächst
eine bedrückendeRuhe, die bald einem auf¬
geregten Stimmengewirr Platz machte. Nie¬
mand in dem Zuschauerraum verließ seinen
Platz. Man besprach nur eifrig die Aussich¬
ten des Prozesses und war fast einhellig der
Meinung , datz nichts den Kopf der Angeklag¬
ten reiten könne.

Inzwischen waren der Rechtsanwalt und
Korn in einem kleinen Raum angelangt.
-̂ Herr Rechtsanwalt , ganz offen, wie wird
das Urteil ausfallen ?"

„Das kann ich nicht wissen."
„Was glauben Sie denn?" Die Frage

Korns war dringlich und erregt.
„Ich hoffe nicht mehr viel. Es spricht zu¬

viel gegen Sie ."
„Alfa Todesstrafe!" Er schrie plötzlich.

„Aber ich habe ihn ja gar wicht erschossen!
Ich habe ihn überhaupt nicht gesehen!"

Der Anwalt zuckte nur ratlos die Achseln.
Korn wurde noch fassungsloser. „Wie kann
ich da nur herauskommen? Es ist doch nickt
möglich, dah sie einen Unschuldigen köpfen!"
Er griff seinen Verteidiger am Talar . „Herr
Rechtsanwalt , mir ist während der Rede des
Staatsanwalts ein Gedanke gekommen.
Glauben Sie mir . datz ich wirklich Kühlitz
nicht gesehen und erst recht nicht geschossen
habe. Aber wenn es so liegt , dann- mutz ich
etwas dagegen tun. Ich will nicht geköpft
werden !" Er stockte einen Augenblick und
fuhr dann in fliegender Hast fort : „Wenn
ich nun angebe, datz ich über die Schneise
gegangen bin und datz Kühlitz auf mich ge¬
schossen hat . datz ich mich herumdrehte und
zurückschoß, weil ich dazu gezwungen war.
Wie würde dann das Urteil ausfallen ?"

Der Anwalt sah seinen Klienten lange
nachdenklichan. „Ich werde nicht klug aus
Ihnen , Herr Korn. Manchmal hatte ich bei
meinen Unterredungen mit Ihnen - tatsächlich
den Eindruck, als wenn Sie den Mord nicht
begangen hätten . Dann hat auch wieder das

Veweismrierial gegen Sie irritiert . Zu um¬
ständlichen Ueber legn ngen ist aber jetzt kerne
Zeit mehr. Eine Chance haben Sie , wenn
Sie nun Ihre Aussage ändem , mehr aber
nicht. Wie die Geschworenen darüber den¬
ken, kann ich nicht wissen. Nur «ins ist sicher,
daß der Staatsanwalt Ihre neue Aussage
als einen Umfall bezeichnen wird . der nur
dazu dienen soll, Ihre verlorene Position
wenigstens etwas zu bessern. Wenn Sie es
für richtig halten und darauf bestehen, kön¬
nen wir sa so vorgehen. Offen gesagt̂ hab«
ich nur wenig Hoffnung -für Sie . Wohlge-
merkt, Herr Korn , mehr als eine unsichere
Chance bietet Ihnen die neue Aussage
nicht."

Korn hatte ihm aufmerksam die Worte
direkt von den Lippen gelesen und grübelt«
darüber nach. Schließlich raffte er sich zusam¬
men. „Egal . Jetzt ist doch alles gleich. Ich
mache es so. Besser ein paar Jahre Zucht¬
haus als wegen Mord geköpft. Wenn ich nur
den Schuft wüßte, der den Kühlitz erschos¬
sen hat ." .

Er knirschtevor Wut und Erbitterung mit
den Zähnen . Alles 'in ihm bäumte sich gegen
dieses Schicksalauf. Aber er fand und fand
keinen besseren Weg, wenigstens die größte
Gefahr abzuwenden.

Dann rief der Eerichtsdiener zur Fort¬
setzung der Verhandlung . Der Rechtsanwalt
bat sofort ums Wort . „Mein Mandant hat
mich soeben beauftragt , den Wiedereintritt
in oie Beweisaufnahme zu beantragen , da
er ein Geständnis zu machen hat."

„Wiedereintritt in die Beweisaufnahme
dürfte nicht nötig sein, wenn es sich nur um
ein Geständnis handelt . Der Angeklagte kann
das ja in seinem Schlußwort tun," wandte
der Vorsitzendeein.

„Es handelt sich nicht um ein Geständnis
des Mordes , sondern um ein solches, das auch
den Herrn Staatsanwalt wahrscheinlich
zwingen wird. neue Anträge zu stellen."

Alle Anwesenden hatten die überraschende
Wendung mit der größten Spannung ver¬
nommen. Am meisten erregte sie Hannes
Kotzmann, der sich vergeblich fragte , was
Korn denn noch vorbringen wollte, aber
herzlich froh war , daß die Vollendung des
Dramas noch einmal hinausgeschoben und
vielleicht sogar in andere Bahnen gelenkt
würde.

Der Staatsanwalt erhob keine Einwen¬
dungen gegen den Antrag der Verteidigung.
Das Gericht verkündete nach kurzer Bera¬
tung , datz dem Antrag des Anwalts stattge¬
geben würde. Die Beweisnaufnahme wurde
wieder eröffnet.

„Also. Angeklagter, was haben Sie zu er¬
klären?" Der Vorsitzende fragte Korn.

„Ich will ganz offen sein." Der bis vor
kurzem noch so fest und sicher auftretende
Wilderer war zusammengebrochen. „Ich sehe
ein, datz es keinen Zweck hat . weiter alles
abzustreiten. Dabei riskiere ich nur den Kopf.
An dem Morgen , wo ich in den Wald ging.
kam ich von der Waldlichtung her zu der
Schneise, wo ei.n Wildwechsel ist. Als ich un¬
gefähr da war , wo die Schneise über den
kleinen Buckelführt , also da, wo sie am höch¬
sten ist, habe ich plötzlichgehört, wie jemand
hinter mir „Halt !" rief. Ehe ich mich rich¬
tig umdrehen konnte, fiel ein Schutz. Ich
habe die Kugel dicht an mir vorbeipfeifen
gehört. Mein Gewehr hatte ich unter dem
Arm. Ich drehte mich schnell um. sah einen
Mann mit dem Gewehr in der Hand da¬
stehen. schätz auf ihn und sah ihn umfallen.
Dann ging sein Gewehr noch einmal los.
Es war der Schreckschuß."

In dem weiten . Saal herrschte absolute
Stille , als Korn das letzte Wort gesprochen
hatt«. Kotzmann traute seinen Ohren nicht.
Was war das ? Korn wollte geschossen
haben? Er sah feurige Kreise vor den
Augen und verspürte heftiges Schwindelge.
fühl. Es schien, als ob sich alles um ihn her-
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um zu drehen beginne. Zu einem klaren Ge¬
danken war er nicht mehr fähig.

Der Vorsitzende nahm die Befragung er¬
neut auf. Er brachte aber nichts anderes aus
dem Angeklagten heraus , als dieser vorher
angegeben hatte . Danach wollte Korn oben
auf - er Höhe der Schneise, also in 60 Meter
Entfernung von Kühlitz. gestanden haben.

Der Staatsanwalt gab sich ebenfalls ver¬
geblich Mühe, die Darstellung durchfragen
zu erschüttern, und beantragte die Verneh¬
mung des Gendarmen , des Försters und des
Krrminalrats als Zeugen.

Zuerst trat der Gendarm vor. Er wußte
seinen Erkundungen nicht viel Neues hinzu¬
zufügen. Darauf hielt ihm der Staatsanwalt
die genau Skizze des Tatorts und seiner Um¬
gebung sowie die von der Mordstelle gemach¬
te Lichtbildaufnahmen vor. '

„Sehen Sie mal hier , Herr Oberwacht¬
meister. Die Schneise verläuft in einem sanf¬
ten Bogen durch das flache Tal . Der Ermor¬
dete wurde ungefähr an der tiefsten Stelle
aufgefunden. Die Kugel, mit der er erschos¬
sen wurde, verfing sich m dem Geäst dieses
Strauches hinter dem Toten . Der Mörder
kann nach den Ermittlungen an der Tatst ?lls
nur ungefähr in der Hälfte der Erhebung
der Schneise, also mitten zwischenihrer tief¬
sten und ihrer höchsten Stelle , gestanden
haben, sonst würde sich die Richtung des
Schussesnicht erklären lassen. Hätte er höher
gestanden, dann müßte die Kugel sich viel
tiefer in den Stämmchen des Busches gefan¬
gen haben. Verstehen Sie mich?"

(Fortsetzung folgt)
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Der Lsuleiter im oläenlrurgircken̂ ünrterlsn«!
Auch die dritte der zahlreichen Versamm¬lungen , die unseren Gauleiter in diesen Ta¬gen und Wochen in alle Kreise des Gaues

Weser-Ems führen, zeigte das gleiche Bild:ein überfüllter Saal . eine interessierte undalle Schichten der Bevölkerung umfassendeZuhörerschar und viele, dankbare Volks¬
genossen, die aus leidenschaftlichem Herzen
die Feststellungen und Forderungen des Gau¬
leiters für den Weg des deutschen Volkes
zum Sieg in diesem Kriege unterstrichen. Imoldenburgisch'en Münsterland war es am
Dienstagabend die Stadthalle in Friesoy-the,  die vielen hundert Partei - und Volks¬
genossendes,Kreises Cloppenburg die Stätteder Gauleiterkundgebung war . Für nur 500Menschen ist sonst die schöne FriesoytherStadthalle berechnet. Doch an diesem Abendwaren es wett über 700 Männer und
Frauen , Jungen und Mädel , Arbeitsmännerund Urbeilsmaiden , die auch aus den be¬
nachbarten Ortsgruppen zusammenströmten,um ihren Gauleiter zu hören.

Im Verlauf seiner immer wieder von leb¬hafter Zustimmung unterbrochenen Rede be¬
schäftigte sich der Gauleiter mit allen Fra¬
gen des Alltages im Kriege, rechnete mitüberlegenem Humor mit gewissenlosen Ge¬

rüchtemachern ab/stellte die Notwendigkeitder Luftschutzdisziplinheraus , zeichnete' einBild der politischen und militärischen Lageund schloß mit den Worten:
„So unermeßlich wie der Glaube des Füh¬rers an das deutsche Volk ist, so gewaltig istauch der Glaube des deutschen Volkes anAdolf Hitler . Ich als euer Gauleiter glaubean den Herrgott und bin wie ihr alle derfesten Zuversicht, daß der Herrgott unserengerechten Kampf segnen wird. Dieser uns

aufgezwungene Krieg ist unser Krieg undam Ende kann deshalb auch nur unser Siegstehen!"
Ein herzlicher und dankbarer Wesfall standam Ende und nach den Liedern der Nationverließ der Gauleiter , vom überfüllten Saal

lebhaft begrüßt, die Räume der Stadthalle,aus der die vielen Volksgenossen langsam
binausströmten , neu ausgerichtet auf die
Kampsparole der nationalsozialistischen Be¬
wegung, die auch im Kreise Eloppenburghinter den Hakenkreuzfahnen in Treue zumFührer marschiert, bereit auch in Zukunftdie Pflicht zu tun und die Opfer zu bringen,die nötiq sind, damit , wie der Gauleiter inseiner Rede gesagt hatte , „Deutschland siegtund über unserer Heimat wieder für immerdie Sonne scheint". Ls.

Dar Veköenek ttureum
Kurz vor dem Kriege räumte das Heimat¬museum in Verden sein bisheriges Heim.Wohl waren neue Räume zur Aufnahmebereit und zwar in einem Hause am Dom,das zur Bischofszeit ein Schlafsaal für die

Geistlichen gewesen ist und später dem Dom¬
gymnasium diente, aber die Arbeit des Neu¬aufbaues konnte infolge fehlender Arbeits¬kräfte nicht in dem gewünschten Umfange
aufgenommen werden. Erst nach und nach istzunächst die vorgeschichtlicheAbteilung auf¬gebaut iporden; auch Teile der erdgeschicht-lichen Abteilung konnten aufgestellt werden.Für diese Müseümssammlungen hat das Mu¬seum trotz der Kriegszeiten seine Pfortenöffnen können. Man ist bei der Neuordnungder Sammlungen den von internationalen
Museumsfachleuten immer wieder als vor¬bildlich bezeichneten Weg deutscher Museenegangen und hat jede Ueberhäufung vermie-.en, so daß die vorgeschichtliche  Ab¬teilung einen guten und schnellenUeberblick
ermöglicht. Für Schulen bietet diese Abtei¬lung einen wertvollen Anschauungsunterrichtin der Heimatkunde. Alle Schaukästen sindmit elektrischem Licht versehen; die Museums-
räums haben Heizungskörper. Bisher wardie Museumsarbeit in Verden infolge fehlen¬
der Heizunqsmöglichkeitnur auf den Som¬mer angewiesen. Es sind also jetzt wesentliche
Fortschritte erzielt worden.

Eesmold (Kreis Meile) . Diamantene
Hochzeit.  Am 6. September feierten dieEheleute Matthias Woestendieckund Frau
Katharine , geb. Deckmann, im Kreise von18 Enkeln und Urenkeln das seltene Festder Diamantenen Hochzeit. Der Jubilar steht
im 92., die Jubilarin im 87. Lebensjahr.

Stade . Vorbildliche Betriebs¬treue.  In einer Stader Druckereifüllt der
MaschinensetzerMoritz Wilhelm mit 78 Jah¬ren täglich gewissenhaft seinen Arbeitsplatz
aus und ynll bis zur Rückkehr seiner imFelde stehenden Kameraden seinem Betriebdie Treue halten . Darüber hinaus hat ihnder Betriebsführer mit der Schriftwaltungdes Vetriebs -Feldpostbriefes beauftragt , der
monatlich zweimal als „Heimatgruß" der
Vetriebsgemeinschaft die Verbindung zwischenFront und Heimat aufrechterhält. In seiner
Freizeit widmet sich Wilhelm der Imkerei,mit deren Erzeugnissen er schon vielen ver¬wundeten Soldaten eine große Freude be¬reitet hat. Auch bewirtschaftet er noch einen2000 gw großen Garten und leistet damitseinen Beitrag zur Volksernährung . Dastägliche Arbeitspensum dieses Arbeitsjubi¬lars ist ein Beweis dafür , daß unsere „Alten"
sich in die schwer schaffende Heimatfront
willig eingegliedert haben und mit dazu bei¬tragen , der kämpfendenFront den Rückenzustärken.

Zeven. Gute Aussichten für die
Rebhuhnjagd.  In der hiesigen Gegendsind im Gegensatzzu den letzten Jahren dieRebhühner stark vertreten , so daß die 2agdeinen guten Erfolg verspricht.

Eckernförde. Kleinkind tödlich ver¬brüht.  In einer Wohnung am Jungfern¬
stieg fiel ein dreijähriges Kind in der Wasch¬
küche in einen Bottich mit kochendheißemWasser und zog sich so schwere Verletzungen

zu. daß es bald darauf an den Folgen ge¬storben ist.

Eutin . Hundert Jahre Männer¬chor . Der Eutiner Männergesangverein von1843 konnte die 100.Wiederkehr seines Erün-
dungsjahres mit einem Festkonzert unter
Leitung von Professor Andreas Hofmeister-Eutin in der Aula der Johann -Heinrich-Voß-Schule begehen.

Kiel. Greis tödlich gestürzt.  Ein
74jähriger Mann aus Klein-Flintbeck stürztevon einer Böschung und fiel so unglücklich,daß er bald nach seiner Einlieferung in eineKlinik verstorben ist.

Soltau . Eine Hundertjährige.Frau Ottine Riebe im Altersheim in Sol¬tau vollendet am 10. September ihr hundert¬stes Lebensjahr . Sie wurde am 10. Septem¬ber 1843 in Eggersmiihlen im Kreis Soltaugeboren.

Berden. Der große Spo .rttag.  Seit
Kriegsbeginn vereinen sich in jedem Som¬mer die Wehrmacht, der NS .-Reichsbund für
Leibesübungen und die einheimischen Schu¬len zu einem Sporttag zugunsten des Deut¬schen Roten Kreuzes unter der Parole:
„Wettkampf der Heimat für die Front ". Undauch am Sonntag wieder trug das VerdenerStadion , einst die Stätte großer interna¬tionaler Reitertage und Turniepe , festlichenSchmuck, und 5000 Zuschauer erlebten einen
herrlichen Sporttag.

Hannover. Tod es strafe für Ge¬
wohnheitsverbrecher.  Vom Sonder-gericht Hannover wurde der aus Peine stam¬mende Gewohnheitsverbrecher Paul Schröderzum Tode verurteilt . Der Verurteilte derbereits neunmal u. a . mit schweren Zucht¬
hausstrafen vorbestraft ist, erhielt zuletzt in
Hildesheim 6 Jahre Zuchthaus, war aberaüsgebrochen und beging erneut schwereEinbrüche. Nach seiner Wiederfestnahme inGifhorn wurde er bei einem Fluchtversuchdurch Arm- und Beinschüsseverletzt. Der
Verbrecher war im vollen Umfange ge¬ständig.

Holzminden. 1500 Liter Milch ver¬
derben lassen.  Gerade auf dem Lande,das von jeher durch alle Zeiten hindurch diepraktische Nachbarschaftshilfe betrieb, sind
besonders zur Kriegszeit die selbstverständ¬lichen Hilfeleistungen von Hof zu Hof un¬
zählbar , und namentlich dann , wenn es sichdarum handelt , alleinstehenden Soldaten -,frauen zu helfen. Um so mehr gilt es, aufdie zum Glück sehr seltenen Außenseiter zuachten, die, wie der Bauer Wilhelm Obergaus Heinade im Kreise Holzmindrn, glau¬ben, die Volksgemeinschaft sabotieren zukönnen. Oberg war durch den Onsbauern-führer neben einem anderen Bauern dazu
bestimmt worden, vorübergehend an Stelleder überlasteten Frau des eingezogenen
Milchfahrers die Milch zur Molkerei zu be¬
fördern. Als die Reihe an ihn kam, küyi-merte er sich nicht darum , sondern ließ über1500 Liter Milch verderben, wodurch er die
Versorgung eines größeren Vevölkerungs-kreises, besonders der Kinder, gefährdete.Der Kreisleiter der NSDAP . veranlaßte die
Festnahme des Saboteurs , der nun seinergerechten Strafe entgegensieht.

/ Gm Märchen von Hans Friedrich Vlunck
Als der Specht die Springwurzel fallenließ, lief gerade des Köhlers Kind vorbei.Das wußte nichts von dem Schatz, den es

gefunden hatte, und hob die Wurzel auf,nur um damit zu spielen. Viele Tiere, die
wußten, was das Mädchen gefunden hatte,kamen hinzlk und folgten ihm, um die Woh¬
nungen der Unterirdischen und die Höhlender Holzweiber und die Hütten der Hage¬männer neugierig anzusehen.

Es ist nämlich an dem, daß sich alles, wassie berührt , vor der Springwurzel auftut.Was das Kind auch damit - streifte, jedes
Schloß und jede Höhle, öffnete sich zu sei¬
nem Erstaunen und lud zum Verweilen ein.Denn es gibt keine Tür und kein Geheim¬nis , die vor ihrer Kraft hart geblie¬ben wären.

Nun geriet ' das Kind mit den neuen
Spielkameraden immer tiefer in den Wald.Es konnte gar nicht aufhören mit seinem
einfältigen Jauchzen, so bunt und herrlichschien ihm alles, was es antraf ; mit leuch¬
tenden Augen lief es hinter den Gefährtenher.

Je tiefer es nun ins Dickicht eindrang,um so lieblicher wurde die Welt ringsum.Das kam davon, daß im Wald das Schloßdes Zwergskönigs Griesemund stand, der
einer der Reichsten weithin war und viele
Tausende von Gärtnern und Baumeisternfür sich schaffen ließ. Seine größte-Kostbar-keit oder war sein MorgengarteNj der lagmitten auf einer Waldwiese rund um eine
riesengroße Linde und war ein blühendesFeld weißer, dunkelgelber und blaßroter

Rosen. Kein menschlicherFuß hatte je Zu¬tritt zu diesem Garten gefunden, alle Wege
führten weit darum hin, und viel tausendSpiegel lenkten die wenigen Verirrten vor¬bei, die dem Eingang näher kamen.

Nur eiste, die gleich der ernsten Gute und
Schönheit der dämmernden Felder ist, dievon den Bauern die Wittefru genannt wird,schritt mitunter näher an den Zwergkönigs
Rosengarten vorbei. Denn sie ist eine Ueber-
irdische, die den blühenden Weg wanderte,um von seinem Glanz und Duft an ihreDörfer abzugeben.

Die Wittefru sah nun auch an jenem Tag,als ihr Weg sie am Garten vorbeiführte,wie des Köhlers Kind mit der Springwurzelin der Hand geradeswegs aus dem Waldkam und über alle Wasser und heimlichen
Hecken hinweg den Rosen zustrebte. Siewollte warnen , denn der Zwergkönig ist
rachsüchtig und unerbittlich . Schon bliebendie Tiere scheu zurück und riefen das Mäd¬
chen, aber das verstand ja nicht, was sie sag¬
ten. Es hatte schon den hohen Eingang derMauer erreicht, der sich vor seinem Steckenwie ein Laubgewinde öffnete; es sah die
unbekannte Pracht der Rosen und spürteden Duft. Ein Helles Glück kam aus seinem
kleinen Mund , eine Freude , daß es wie ein
tausendfacher Dank an die Schöpfung wi-derscholl. ^ .
. Im Augenblick aber, als das Kind mit

beiden Armen einen weißen Rosenbund um¬schlang und seinen Kopf hineinbeugte, kamder Zwergkönig Griesemund wie ein Wind
über Land gefahren. Er ist arg gegen jeden,

der an seiner Hecke vorbeischreitet, undaußer sich, wenn etwas an seiner Rosen
Pxachtgewinden rührt.

Die Wartende , die vom Waldsaum hin-
übersah, fühlte ihr Herz schlagen. Sie hatteden Zwergalten gern um seiner Blumenwillen und fürchtete noch mehr fürdas ' Kind, das sie lieb hatte . ' Ahnungslosmit fröhlichem Lachen jauchzte es in dieBlüten hinein.

Als sie das aber sah, lächelte die Zau¬
bernde wie ein Schalk. Und sie ließ von denlachenden Wangen des Kindes Rosen trop¬fen, lauter dunkelrote Rosen, die zu Bodenfielen, Wurzel schlugen und gleich aufrank¬ten, als wollten sie den kleinen Leib um-schützen.

Der Zivergalte , der schon mit eisernenKetten das Mädchen fangen wollte, wurde
von den Zweigen angehalten . Er blieb wiegebannt vor dem Wunder, sah die dunkel¬rote Pracht mitten in den weißen Rankenund legte die Ketten und Gerten nieder.Dann blieb er voll Andacht stehen vor dem
blühenden Kinderlachen, staunte die rotenRosen an, dergleichen er noch nie .gesehenhatte , und wußte sich keinen Rat als dasKind in seiner Freude mit allen Ringen zu
beschenken, die er an sich hatte und ihmselbst von den silbernen Kelchenund Glocken¬
blumen zu pflücken, die am Weg wuchsen.

Die Wittefru aber lächelte und ging laut¬los ihres Weges. Sie hat seit der Zeit dieroten Rosen in der Welt gelassen, und ihre
Lieblichkeit verbürgt , daß ihr erster Tag auseinem Kinderlachen kam.

Farvoll, Herr Ms/or, dem Achrvem fehlt was!
Von Kriegsberichter Fritz Thoft

Wie reich ist die fünfte Kompanie. Zweifette Schweine im Stall , zwei fette Hoff¬nungen für hundert Mann ! Herrlich! Ir¬
gendwann einmal Wellfleisch, Schinken,
Würste ! Kurz und gut, ein artig StückSchwein in jedes Kochgeschirr!

Der Bataillonskommandeur weiß das ge¬
nau und liebt durchaus nicht diese Eigen¬bröteleien seiner Kompanien, weil er ein
Mann ist, der zumindest in Vataillonsstärkedenkt und fühlt , wenn nicht gar noch groß¬
zügiger, und der selbstverständlschauch diesebeiden Schweine diesem Gesetz höherer Ver¬
teilung unterwerfen will. Ihm kommt derBefehl wie gerufen, der bis zum ersten desMonats alle irgendwie von den Kompanien
gezüchteten Schlachttiere einfordert.

„Ade, ihr lieben Schweine?" singt mit
Wehmut die fünfte Kompanie. Aber derGefreite Mosig, der gleichsamder Nährvater
und Schutzgeistder beiden Schweine ist, hateinen grausamen, wirkungsvollen Plan . Ab
heute Mittag kriegt die „Adele", unser größ¬tes Schweins einfach nichts mehr zu fressen,„Anita ", ihre Schwester, meinetwegen das
Doppelte. Könnt ihr euch vorstellen was dasbedeutet?

„Adele" grunzt und . quiekt, als wenn dieWelt unterginge . Sie sieht ja , und mögenihre Schweinsaugen noch so klein sein. die
Ungerechtigkeit der Welt in den verschiede¬nen Futtertrögen faustdick offenbart.

Der Spieß flucht. Der Hauptmann flucht.Alle halten sich die Ohren zu. Es ist ein
herzzerreißendes Geschrei.

„Mosig, was ist eigentlich los ? !"
„Herr Hauptmann , dem Schwein fehltwas ! Am besten, wir . .
„Das ist ja ausgezeichnet, Mosig, schlach¬ten wir 's, in drei Tagen schluckt's ja sowiesodas Regiment ! Augenblick, rufe gleich malan."
„Nichts zu machen. O je. Nehmen die'sgenau! Unser Major soll erst entscheiden,und den Stabsveterinär will man schicken.Da seh' ich schwarz!"
Noch eine Nacht quiekt das Schwein wieein angestochenerEber, dann ist für alle dieGeduld zu Ende. Der „Viehdoktor" muß ran!Wirklich, am Spätnachmittag kommt er.O je, und mit ihm in noch anderen wichti¬gen Angelegenheiten der Herr Major.
Also, was ist nun los ? Es wird behaup¬tet, das Schwein sei nicht in Ordnung ? !
Da tritt der Gefreite Mosig vor : „Jawoll,Herr Major , dem Schwein fehlt was !"
„Nun gut", wendet sich der Major anseine wissenschaftliche Kapazität , „dannguckenSie nach."
„Wollen Herr Stabsveterinär bitte etwas

vorsichtig sein, unser Schweinestall liegt ver¬
dammt ungünstig — Feindeinsicht —, täglich

iFeuerüberfall !" Der ältere Herr sagt „Dan¬ke", nicht nur zu dem Gefreiten, sondern zudem ganzen Unternehmen „Adele". Bitte,
er hat den Befehl ausgeführt , und das ge¬nügt ja auch. denn „Adele" liegt wieder aufdem Rückenund klagt mit allen Vieren und
einem nervendurchdringenden Zetermordioden Himmel an.

„Also, Schwein gehabt", lächelt der Major gezwungen, „das Vieh kann geschlachtetwerden!"
Als der Hauptmann , der Spieß und viele

andere freudestrahlend den Schrtzeinestall be¬treten , hören sie nichts als ein Schlackern
und Schmatzen, sehen sie nichts als einenim vollen Trog hin und her schmalzenden
Schweinekopf. Ädelel Ja , wie ist das mög¬lich?

„Nun, ich Habs immer gesagt, auch schondem Herrn Major , dem Schwein fehlt was.Ich Habs seit vorgestern nun mal wiedergefüttert , sehen Sie , eine wahre Pracht ."
Soweit der Gefreite Mosig.

Da geht allen ein Licht auf, und endlichgibt's auch mal mitten im Krieg etwas zum
herzhaften Sichauslachen. Aber Befehl istBefehl. Der Major sagte ja : „Das Schwein
muß siofort geschlachtetwerden !" Der Haupt¬mann lächelte: „Du wirst ja nun nicht ge¬rade Ehrenmitglied im Tierschutzverein,mein lieber Mosig, aber du kriegst einen
Topf Wurstbrühe mehr, verstanden?" —

Und schon wetzt man vergnügt das Messer,und allen läuft wie ein Bach das Wasserim Munde zusammen . . -

Gezählte Kleinigkeiten
Seiner körperlichenKleinheit wegen wurde

Menzel „Die kleine Exzellenz" genannt.
Als eines Tages auf der Straße zwei junge

Damen hinter ihm hergingen und in höchst
ungezogener Art darüber redeten, wie kleinder alte Herr geraten sei, drehte sich Menzelplötzlichum und sagte:

„Meine Damen, das ist nur scheinbar! Ausder Entfernung wirke ich bedeutend größer!Bitte überzeugen Sie sich davon!"
-l-

Der 1917 verstorbene Wilhelm Trübnerhatte einmal eine Dame zu porträtieren , die
immer etwas zu nörgeln hatte.

Als sie ihr fertiges Bild sah, meinte sieempört:
„Unerhört ! Sie haben . mir das Gesicht

meines Mopses gegeben!"
„Verzeihung", sagte T̂rübner , „Ihr Bildist genau getroffen! Sie sehen Ihrem Mopsnicht ähnlich, aber Ihr Mops hat zufällig dieEhre, Ihnen ähnlich zu sehen!"

*
Der Tiermaler Paul Meyerheim war mit

Adolph von Menzel eng befreundet. Er hatte

das Vorrecht, zu dem Meister „Onkel Adolph"sagen zu dürfen.
Franz Stuck wiederum kannte Meyerheimgut und äußerte diesem gegenüber denWunsch, durch' ihn mit Menzel bekannt zuwerden.
Meyerheim sagte zu. Eines Tages erschie¬nen beide an Menzels Tür.
„Onkel Adolph, hier bringe ich dir einenganz Begabten aus unserer Zunft mit FranzStuck!"
Menzel hob sein Lorgnon und beschaut«Stuck: ^
„Stuck? Kenne den Namen nicht!"
„Aber, Onkel Adolph, du kennst doch seinBild .Luzifer' !"
„So. das sind Sie!  Na , ich hoffe, daß dasnicht Ihr bestes  Bild ist!" sagte Menzel.

Unerfüllbarer Lnlpruch
Krickel kommt zum Heiratsvermittler:„Haben Sie eine passendePartie für mich?"„Hm. das kommt auf Ihre Ansprüchean !"
„Ach", lächelt Krickel, „w'as heißt An¬sprüche! Eine mit doppelten Fleischmarkenhaben Sie ja doch nicht!"

Kreuzworträtsel
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Waagerecht: 1. Blutgefäß , 4. Wasserfahr¬zeug, 7. Schreibuntensil, 8. Eetreidehülsen,9. Strauchfrucht. 11. Rückfluten des Masters,
13. nordische Heldendichtung, 15. gekürzterweibl. Vorname, 17. Christbaumschmuck, 19.
französ. Artikel, 21. Kriegsgott der Grie¬
chen, 23. Abschlagszahlung, 25. Konditorei¬produkt, 26. Abkömmling nach-^römischemRecht. 27. Feld, 28. Titelheld eines Dra-mas von Shakespeare, 29. Spielkartenfarbe.

Senkrecht: 1. Vierhänder , 2. Pferdereninen, 3. Teil des Meinstocks, 4. Futter¬pflanze, 5. Inder , 6. sowjetrussischerFluß,10. deutscher Techniker der Luftfahrt . 12.
münnl. Zuchtrind, 14. .Göttin der Jagd,
Straußenvogel , 16. griech. Mythengestalt,18. Apothekerware. 20. Kampftier , 21. Salz-see in Asien, 22. Zugvogel, 23. Turngerät.24. Fluß in Spanien.

Lösung in morgiger Ausgabe

Europäische Leistung der- euts chen Medizin
Kampf der Säuglingssterblichkeit und dem Kindbettsteber

Wer die Europäischemedizinische Wissen¬
schaft der Vergangenheit und Gegenwart be¬trachtet, dem werden sich auf allen Gebie¬ten die Taten und Erkenntnisse deutschen
Forschergeistes darbieten . Wenn sich daher,wie die Statistik etwa der letzten anderthalb
Jahrhunderte aussagt, der Stand der euro¬
päischen Bevölkerung von 178 Millionen imJahre 1800 auf 518 Millionen im Jahre 1940erhöht hat , so ist das im wesentlichen den
Auswirkungen dieses Forschergeisteszu dan¬ken. Die sich an die Erkenntnisse einzelnergenialer Persönlichkeiten knüpfenden ge-iund-
heitspolitische-n Faktoren wurden denn auch.
wie zum Beispiel Johann Peter FranksSystem einer vollständigen medizinischenPolizei als Basis einer programmatischen
Gesundheitsführung, maßgeblich für alle eu¬ropäischen Länder.

Wie sehr denn auch die europäischenStaa¬ten die Aührerstellung Deutschlands auf die¬sem Gebiet anerkennen, erhellt aus der Tat¬sache, daß gegenwärtig über 1000 Aerzte aus34 Staaten in Deutschland arbeiten , darun¬ter viele künftige Institutsleiter , Inhabervon Lehrstühlen, die das hier gewonnene
Erfahrungsgut weiten Kreisen zugänglichmachen werden.

Fragt man nach den Ursachen eines !o un¬geheuren Bevölkerungsanstiegs in den letzten140 Jahren , so sind sie vor allem in g-esund-
heitspolitischen Faktoren zu suchen. Durchdie Maßnahmen zur Verminderung der
Säuglingssterblichkeit, eine systematischKus-ebaute Kinderheilkunde, konnte das Le-

ensalter so gehoben werden, daß eine Ver¬schiebung der mittleren Lebenserwartungvon 37 auf über 60 Jahre erreicht wurde.
Starben zum Beispiel in Berlin im Jahre

1872 noch 36,3̂ Säuglinge , so im Jahre 1939nur noch 6A . Durch Erkenntnis richtigen
Nahrungs - und Pflegemaßes , durch Be¬
kämpfung der meisten Kinderkrankheiten,vor allem auch durch den systematiichenKampf um die Erhaltung der Mütter , diebisher in hohem Maße dem Kindbettfieberzum Opfer gefallen waren , konnten dieseErfolge erzielt werden.

Die Erforschung der Erundlagesi der
Säuglingsernührung ist Heubner, Czerny,
von Pirquet , Pfaudler zu danken. Die Pocken,früher eine der wichtigsten Todesursachendes Kindesalters , sind heute so gut wie
ausgerottet dank der Mitarbeit der deutschenAerzte Heim, Wiebel und der Auswirkungdes Reichsimpfgesetzes. An der Bekämpfungdes Kindbettfiebers ist der Südostichwabe
Semmelweiß führend beteiligt , der durch
Einführung der Desinfektion überraschendeErfolge erzielt hat . Die eigentlichen Er¬reger des Fiebers , Streptokokken, wurdendann von einem Schüler Robert Kochs ent¬deckt, die heute durch das Sulfonamidpräpa-rat Prontosil . dessen Entdeckung Domagk,Klarer und Mietzschzu danken ist, absolutsicher bekämpft werden können.

Auch der Diphtherie , der furchtbarsten
Kindevseuche, ist .die deutscheMedizin Herr
geworden. Nachdem der Erreger im Nsichs-
gesnndheiisamt gesunden worden war ge¬lang Vehring die Herstellung dê Schutz- undHeilserums. Ebenso bedeutet die Tuberku¬
lose, der frühere grobe Aderlaß an der Polks-krazt, heute keine Lebensgefahr mehr. seit¬dem Robert Koch mit der Entdeckung des
Tuberkelbazillus die Voraussetzung für dieerfolgreiche Tuberkulosebekämpfung der Ju¬
gendlichengeschaffenhat.

All diese wissenschaftlichen Forschungs¬
ergebnisse aber wurden systematischin denDienst der Jugendgesundheitsfürsorge ge¬stellt und waren die Voraussetzung dafür,daß in Deutschland alle seit der Machter¬greifung aufgenommenen geburtspolitischen
Maßnahmen wirksam werden konnten. Einständiges Ansteigen der Geburtenziffer, dieTatsache, daß zwischen 1933 und 1941 über3 Millionen Kinder mehr geboren sind alses der Geburtenziffer vou 1933 entspricht,daß das 3. Kind um 54,7?6, das 4. um 51,6^
zugenommen hat, ist der sichtbare Erfolg dergetroffenen Maßnahmen , die von den euro¬
päischenStaaten zum größten Teil mit glei¬chem Erfolg übernommen wurden.

Neben die Erhaltung des Nachwuchses-trat die Verbesserungdes Erbgutes . Die Erb-biologie, hervorragend vertreten durch
Schallmeier, Riidin , Verichuer, hat die wis¬
senschaftliche Basis für die deutsche Grbgesetz-
gebung geschaffen, die dank der entsprechen¬den organisatorischen Verwirklichung durchPartei und Staat die qualitative Verbesse¬rung des deutschenNachwuchsessichern. Auch
auf erbbiologischem Ĝebiet ist Deutschlandso führend geworden und behauptet eineStellung , die ihm auf dem Gebiet der Hy¬giene, der Inneren Medizin, Chirurgie und
Pharmakologie bedingungslos zuerkanntwird.

Dank der von Deutschland ausgehenden
hygienischen Maßnahmen , wie sie Pet >en-kofer, Koch und sein Schülerkreis einleiteten,haben die VolksseuchenPest, Cholera. Fleck-
fieber, Milzbrand , die Jahr um Jahr ihreungezählten Opfer for-dertew ihre Schrecken
verloren , unterstützt,von den Leistungen derdeutschen Pharmakologie , die die Sicherstel-lung des europäischen Medikamentenbedarfs
gewährleistet. Aber auch deutsche medizini¬
sche Apparate und Instrumente sind den eu¬ropäischenAerzten die unentbehrlichenHilfs¬mittel geworden.

Noch auf ein Gebiet deutscher Wissenschaftsei hingewiesen, das in seinen Ausmaßen zu
überblicken, uns heute noch nicht gegeben ist.
Es ist die durch den Bau des Elektronen¬
mikroskops ermöglichte Virus -Forschung, diezur Entdeckung der spinalen Kinderlähmungführte und weitere Einblicke in das Wesen
von Elementarkörperchen gestatten wird.Die Strahlenkunde , durch Röntgen ? Ent¬deckungder nach ihm benannten Strahlenermöglicht, erobert sich damit Neben der
Röntgenologie und Radiumtherapie ein Ge¬
biet, das für die ganze Menschheitvon größ¬ter Wichtigkeit ist.
' Von jeher hat die deutsche Wissen-schaf:ihre Aufgabe darin gesehen, die Auswirkun¬
gen ihrer Forschungender Allgemeinheit zu¬gute kommen zu lassen. Leid und Not der
Menschheit zu heilen, war. ihr oberstes Ge¬setz. Dem dient sie auch heute mit allen ihrzur Verfügung stehenden Kräften . Deutsche
Architekten bauten Musterkrankenhäuler inder ganzen Welt . deutsche pharmazeu-iicheMitrel kommen den Kranken zugute und
nachdrücklichst fördert der Reichsge-sündheits-
führer die europäische Zusammenarbeit der
Gesundheitsverwaltungen , -berufe und derAerzte, Bestrebungen, die sich auch auf Ja¬pan ausdehnen, dessen Gesundheitswesen
deutsche Anregungen verarbeitet hat . Sowird die medizinischeLeistung Deutschlands
zu einem wichtigen Faktor des Aufbauseines neuen Europas.

Theaterbeginn in Hamburg
Wie Kuliursenator Dr . Becker anläßlicheiner Sitzung, in der die HamburgischenThe¬

aterleiter ihre ünjer den veränderten Um¬ständen durchführbaren Spielplanungen dar¬legten, mitteilen konnte, ist der allgemeine
Theaterbeginn in Hamburg für Mitte Ok¬tober vorgesehen. Die Staätsoper wird zu¬nächst in das Thalia -Theater und für be¬

sondere Aufführungen in die Musikhalleübersiedeln, so daß das Thalia -Theater selbstnur an zwei oder drei Tagen der Woche imeigenen Heim spielen wird. Dagegen wirdeine neu zu errichtende Kammer spiel»kühne  im ehemaligen Logenhaus an derHartungstraße alltäglich von Künstlern desThalia -Theaters bespielt werden. Das staat¬liche Schauspielhaus wird seine Pforten am9. Oktober öffnen, das DeutscheVolkstheaterAltona soll bis Ende Oktober wieder spiel-fähig sein. Die Niederdeutsche Bühne wirdim alten Haus an den Großen Bleichen blei¬ben. Das Harburger Theqter in Hamburgkann als einziges den vorgesehenenSpielplan
unverändert zur Durchführung bringen. Die
Philharmonischen Konzerte muffen in dieMusikhalle verlegt werden und finden an denfestgelegten Daten mit unverändertem Pro*gramm. unter üblicher Heranziehung hervor«
ragender deutscherSolisten statt.

Försters „Robinson " in PariS . Die Comsöiedes Ehamvs Elysöes wird im Sevtember die
französische Erstaufführung von „Robinson soll
nicht sterben " von Friedrich Förster bringen.

„Zyklus der Lebenden" in Giirlitz . Das Gör-liher Stadttheater bringt in seiner kommenden
Hauptspielzxit einen Zyklus „Zyklus der Leben¬den " in der Oper mit Orffs „Kluge ", seiner Mon-
teverdi -Bearbeitung „Orpheus ", Wolf Ferraris„Vier ' Grobiane " und „Susannes Geheimnis ",Eugen VvdartS „Spanische Nacht " und Ernst voviDohnanys „Tenor ".

Der Komponist Paul Königer gestorben. JA
Lilienseld starb der durch seine Lieder , Chor¬werke , kammermusikalischen und symphonischen
Arbeiten bekannt gewordene Wiener KomvonistPaul Königer im Alter von K1 Jahren.

Nom Mniikbeirat des DSB . Der BundeS-sichrer des Deutschen Sängerbundes , Ober.
vürgcrmeister Memmel , Würzburg , hat mit Zu¬stimmung des Präsidenten der Reichsmusikkam-
mer den Generalmusikdirektor Otto Volkmann,Duisburg , und den Mustklehrer Rudolf Lamy,Berlin , in den Musikbeirat des Deutschen Sän¬gerbundes berufen.
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